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Flottendemonftrationen .
mb . London , 12. Aug . ( Eig . ©er . )

Der Umschwung , der sich im politischen Leben der letzten Jahre
vollzogen hat , zeigt sich auch in den Mitteln , mit denen die Mächte
untereinander und gegeneinander demonstrieren . Die früheren Be -

gegnungen der Monarchen und Diplomaten in Kurplätzen , Jagd -
schlossern und Hauptstädten treten zurück vor Nachtfahrten , Besuchen
in Hafenplätzen und Begegnungen von Flotten . Der Zauber des
Meeres nimmt die Gemüter gefangen . Irgend eine überseeische
Kolonie erscheint wertvoll genug , um ihr ohne Maß und ohne Rech -
nung europäisches Gut und Blut zu opfern . Die Nationen streben
nach Seemacht , nach Seeherrschaft , als ob der Reichtum und das

Wohlergehen der Völker nicht im heimatlichen Boden , nicht im regen
Schaffen der Hände und Gehirne der arbeitenden Klassen , nicht in
einer wissenschaftlichen Organisation der Produktivkräfte und des
innern Marktes , sondern im Wasser zu finden wären .

In den Gewässern des englischen Kanals zwischen Cowes und

Portsmouth demonstrieren seit dem letzten Montag das französische
Nordgeschwader und die britische Kanalflotte . Südengland bietet
seinen französischen Gästen ein Willkommen , das an Herzlichkeit und
Treue gar nicht übertroffen werden könnte . Ein Fest folgt dem
andern , die Trinksprüche der Bürgermeister , Admirale , Gesandten
und Prinzen gewinnen mit ihrer Wiederholung an Freundschaft und

Wärme , — es ist etwas mehr als ein Einverständnis . Die beiden
Völker verbrüdern sich ; sie wollen alle Mißverständnisse , alle Spuren
alter Feindschaft auf ewig verwischen . Der französische Admiral

begrüßt ehrfurchtsvoll das Nelson - Denkmal , die englischen Matrosen

gehen Arm in Arm mit den Seeleuten Frankreichs . Franzosen
besuchen englische Kriegsschiffe und Arsenale ; — alles wird ihnen

gezeigt . Die Straßen von Portsmouth sind bedeckt mit französischen
Inschriften und Farben . Und der Chorus der Menschemnassen ruft :
Vivo la France ! Vive TAngleterre ! Manche denken an den ewigen
Frieden , andere an Waffenbrüderschaft .

* *»
London feierte sei » französisch - englischcs Fest am Donnerstag .

Die Straßen , die vom Strand nach der City führen , sind mit

französischen und englischen Fahnen überaus reichlich und dennoch
geschmackvoll verziert . Fleet Street , Cannon Street , Queen Victoria

Street — der Weg nach der Guildhalle — sind in einen langen ,

farbenprächtigen Triumphbogen verwandelt . Ein langer Zug von

Wagen und Kutschen führt die französischen Offiziere nach der

Guildhalle , um da von den Vertretern der inneren Stadt

bewirtet zu werden . Die Menschenmassen , zum großen Teile

junge Geschäftsleute , Bankbeamte , Buchhalter und Verkäuferinnen ,

begrüßen die vorbeifahrenden Gäste . Bei der Einfahrt in die City

sieht man zwei Baldachine in französischen Farben . Das Wetter ist

prachtvoll . Die Fassaden der Hänser tragen französische Grütze und

Sprüche : Vivo I ' Entente Cordiale ! Vive Loubet ! Kevenez nous
voir ! Die Kirchenglocken läuten ; die Böller der City - Artillerie
donnern . Die Begrüßung ist sehr enthusiastisch . Vor vier , fünf

Jahren wären solche Szenen nicht möglich gewesen . Die meisten

Engländer waren voll Verachtung gegen Frankreich . Es war nicht
einmal Haß , sondern einfach Geringschätzung . Dies war die Stim -

mung der herrschenden Klasse , der Presse , und deshalb auch der

Massen . Wie ungemein leicht läßt sich dieses Volk in den Staats «

zügeln leiten . Aber auch die Wagenlenker find sehr gewandt . Sie

verstehen die Natur ihrer Zugkräfte bis ins innerste . Der englische
Patriotismus ist deshalb so wirkungsvoll , weil er die politische Frei -
heit zur Grundlage hat . Und so lange diese Grundlage nicht er -

schüttelt wird , denkt der Engländer nicht an eine Auflehnung . Nicht
den heimatlichen Boden liebt der Brite , sondern seine Rasse liebt er ,
die ihm als die Trägerin der politischen Freiheit erscheint . Seine Vor -

Väter haben in England für Freiheit gekämpft , seine Brüder in

Amerika , in Australien . Es ist der liberale Imperialismus , der

diese Rasse beherrscht . Diesen versteht sie am besten . Es ist das

idealisierte wirtschaftlich - politische Bedürfnis der englischen Bourgeoisie ,
das ganz England beherrscht .

» »
»

Die Kanalflotte , die jetzt aus 11 Schlachtschiffen ,
0 Kreuzern und 24 Torpedojägern besteht , geht in wenigen Tagen
von Portsmouth nach der Ostsee , um da ihre Herbst -
manöver abzuhalten . AuS der freundschaftlichen Umarmung mit

dem französischen Geschwader — zur ernsten Berufsarbeit durch die

Nordsee nach dem baltischen Meer . Es wäre die reinste Heuchelei ,
den offiziellen Versicherungen nachplappern zu wollen und diese

Flotten - Demonstration als Beweise des Völkersticdcns aufzufassen .
Aber es ist auch nicht nötig , ins Gegenteil zu verfallen und in dieser

Demonstration einen feindlichen Akt gegen Deutschland zu erblicken .

Die Kreuzfahrt der Kanalflotte ist eine Mahnung an Deutschland ,

daß es noch ein Europa gibt , — eine Mahnung , daß die Nieder -

werfung Rußlands noch nicht die Oberherrschast Deutschlands in

Europa bedeutet . Die Kreuzfahrt der Kanalflotte ist nicht

eine Antwort auf die Kaiser - Zusammenkunft in Björkö ,

sondern ans den Versuch der deutschen Diplomatie , Frank -

reich eine Politik zu diktieren . Eines der unmittelbaren politi -

schen Ergebnisse dcS japanisch - russischen Krieges besteht darin , daß

Deutschland die erste Militärmacht Europas geworden ist . ES ist
nur natürlich , daß die deutsche Regierung die neue Lage der Dinge
sofort ausnutzen wollte , um eine Politik einzuleiten , die ihr die neue

Stellung gewährt . Andererseits hat der japanisch - russische Krieg
aber auch zum Ergebnis gehabt , daß England auf Jahre hinaus
von der russischen Gefahr in Asien befreit wurde , wodurch die

britische Regierung die Möglichkeit hat , ihre ganze Aufmerksamkeit

Deutschland zuzuwenden . Keineswegs aber , um es zu einem Kriegs

I zu zwingen , sondern um es zu einer Beschränkung seines Ausdehnungs -

} dranges zu veranlassen .
Würde sich Deutschland damit begnügen , die erste Militärmacht

Europas zu sein und den Engländern die Seebeherrschung zn lassen , so
wäre ein friedliches , allgemeines Abkommen zwischen den beiden Mächten

ganz gut möglich . Ebenso wie es zu keinem Kriege in Ostasien gekommen
wäre , wenn Rußland nicht nach der Beherrschung des Stillen Ozeans
gestrebt hätte . Nur dieses Streben hat die zarische Regierung in
einen Gegensatz zu Japan gebracht und schließlich zu einem der

schicksalsreichsten Kriege . Denn Japan ist Inselstaat und infolge
seines wachsenden Jndustrielebens auf einen freien , unbedrohten
Seeverkehr angewiesen . Um wieviel mehr ist dies bei England der

Fall . Dieses könnte kaum zwei Monate ohne die Seehcrrschaft
leben , und sein Reich hört im selben Momente auf zu existieren , als
die britische Flotte geschlagen oder auch nur bedroht ist . Setze » wir

an Stelle von Japan — England , an Stelle des japanischen Meeres
— die Nordsee , an Stelle einer russischen Mandschurei und eines

russischen Koreas — Deutschland und die unter deutscher Oberherr -
schaft stehende skandinavische Halbinsel , — ja , denken wir über

diese Parallele ernst nach und wir werden den deutsch - englischen
Gegensatz und die Flottendemonstrationen verstehen .

» » »

Der Gegensatz ist ernst genug , aber er muß nicht notivendiger -
weise zu einer gewaltsamen Lösung führen . Um bei unserer
Parallele zu bleiben : Hätte Rußland sich mit der militärischen Be -

herrschung der Mandschurei begnügt und auf eine umfassende
Flottenpolitik verzichtet , so wäre es zn keinem Kriege gekommen .
Dann hätte es Korea an Japan überlassen können . Die Freund -
schast mit Japan wäre den Russen viel billiger zu stehen gekommen
als die Feindschaft gegen Japan . Ebenso wird Deutschland viel

billiger wegkommen , wenn es freundschaftlich mit England lebt .

Diese Freundschaft kann indes nur dann eine aufrichtige und
dauernde sein , . wenn Deutschland seinen Flottenetat einschränkt .
DieS scheint die Grundbedingung eines englisch - deutschen Ein -

Vernehmens zu sein . Kommt ein solches Einvernehmen nicht zu
stände , so wird England ans jede deutsche Schifföeinheit mit zwei
Einheiten antworten , und wahrscheinlich wird der Gegensatz dazu
benutzt werden , die allgemeine Wehrpflicht einzuführen .

Die Revolution in Rußland .
Die Kosaken Hausen .

Zu Ehren des Geburtstages des Thronfolgers haben die Kosaken
wieder ein furchtbares Blutbad angerichtet . Wir erhalten folgendes
Privattelegramm :

Bialystok , 14. August . ( Privattelegramm des „ Vorw . " . ) Die
Revolutionäre kündigten für Sonnabend , dem Geburtstag des

Zarewitsch , größere Demonstrationen an . Das Militär besetzte die

Straßen . Abends tötete eine im Stadtzentrum aufs Militär ge-
worfene Bombe drei Soldaten und verwundete ein Mädchen . Das
Militär schoß hieraus und tötete 4V, verwundete 70 Personen .

Die Bestrafung von Meuterern .

Sewastopol , 12 . August . In dem Prozesse gegen 43 Ma -

trosen des Lehrschiffes „ Prnth " wurden 15 Angeklagte frei -
gesprochen , 4 zum Tode durch Erschießen , 3 zu fristloser
Zwangsarbeit und die übrigen zu leichteren Strafen verurteilt .
Das Kriegsmarinegericht beschloß , Fürsprache einzulegen , daß
die Todesstrafe durch fristlose Zwangsarbeit und letztere für

zwei Angeklagte durch zehnjährige Zwangsarbeit ersetzt werde .

Spitzclmache ?

Tiflis , 14 . August . ( Meldung der „ Petersburger Tele -

graphen - Agentur " . ) Die Polizei hat in einem hiesigen Gasthof
ein Verschwörungsquartier entdeckt und die Anwesenden ver -

haftet . Bei den Verschworenen wurden �ein Gruppenbild ( ? ? )
der Mitglieder der Konferenz über die Einführung der

Semstwos im Kaukasus und die Porträts des Statthalters
und des Polizeichefs Schirinkin sowie ein von der Kampf -

organisation und der Partei der Sozialrevolutionäre unter -

zcichnetes Todesurteil Schirinkins gefunden . Im Ofen lagen

sieben große und inittlcre Bomben des sogenannten makedo -

nischcn Typs , von denen zwei geladen waren , ferner

Dynamit usw . ( Sieht sehr nach Spitzeln aus . )

Die „ Reform " der Glaubensfreiheit .
Wie die russische Geistlichkeit den UkaS des Zaren über

Glaubens - und Gewissensfreiheit ins Leben führt ,

zeigt ein Aufruf der orthodoxen MönchSgemeinde des Klosters

Cholm , Gouv . Lublinj , den wir mitteilen können . ES heißt darin :

. . . „ Gelobt sei Jesus Christus I Kennt Ihr , russische Männer ,
das alte polnische Sprichwort : „ Ein Heiliger bleibt heilig , und

ein Pollack bleibt immer ein Hund .
Ebenso wie eine krepierte Kuh nicht aufstehen kann , so wird

nimmermehr das polnische Königreich auferstehen und über uns

Gewalt bringen .
Die Japaner haben den katholischen Glauben angenommen und

ziehe » »ach Czcnstochau , Buße z » tun ; alle Russen wollen sie
niedermetzeln und jenseits des Bug verjagen . . .

Ein Fluch allen denen hier und in Ewigkeit , die den polnischen
Glauben annehmen werden ! Ausgerottet soll ihre Nachkommen -
schaft werden ! Ihr Hab und Gut soll untergehen I

Ihr habt das Recht, alle Pollacken jenseits der Weichsel in das

ehemalige Polen zu verjagen ; sollen sie dort die blinden Masnren

aufhetzen .
Wenn aber die Pollacken gegen unseren Kaiser aufstehen

werden , so haltet Euch fest an Eurer Geistlichkeit , — das russische

Militär wird Euch zu Hülfe kommen und wird , wie Mäuse , das

ganze Pollackentum ausrotten .
Es spucke jeder wahre Russe auf das krepierte Polen ! Jesus

Christus , unser Heiland , wird uns helfen , uns gegen die verhurten
Ksendzy ( polnische Geistliche ) zu erhalten .

Ein Pollack , ein Jud und ein Hund sind eines Glaubens zu
jeder Stund , — so sagten unsere Väter im Cholmschen Bezirk ,
und diese Worte sollt Ihr niemals vergessen . Amen . "

Beim Uebersetzen dieses wunderbaren Dokumentes haben wir
uns unwikürlich an den kräftigen Stil unseres tscherkessischen Grafen
aus Klein - Tschirne erinnert . Aus jeder Zeile des Cholmschen Auf -
rufes spricht eine merkwürdige Seclenverwandtschaft mit unserem
gräflichen Tscherkessen . Wir ivollen auch die Gelegenheit benutzen ,
diesen Mann , der in Deutschland so sehr überdrüssig geworden ist ,
auf eine glänzende Laufbahn hinzuweisen , die sich ihm im Cholm -
scheu Kloster eröffnet : er könnte seinem seelenverwandten Popen als
kräftiger , echtbiblischer Stilist große Dienste leisten .

* «*

Revolutionäre Agitation im Heere .
Man schreibt uns :
Die Tätigkeit der Rigaschen Revolutionäre im Heere

äußerte sich in der Verbreitung verschiedener revolutionären Schriften
unter den Soldaten und Offizieren der Garnison , in der Ver -

anstaltung propagandistischer Gruppen - und Agitationsversamm -

lungen .
Verbreitet wurden folgende Ausgaben : Flugblatt „ In der Kaserne "

Nr . 1 und 2, „ An die Soldaten " , „ Weshalb rebellieren die Arbeiter ? ' ,

„ An die Offiziere " , zwei Proklamationen an die nach dem Kriegs -

schauplatz abgesandten Truppen , „ Soldatisches Gedenlblatt " ,
„ 40 Mann , 8 Pferde " ( übliche Aufschrift auf den Güter -

wagen der russischen Eisenbahnen ) , „ Zum blutigen Kampf um

Freiheit und Recht " an die Mannschaften der Flotte aus Anlaß der

Ereignisse auf „ Knjäs Potemkin " .
Die Flugschriften wurden in einer Anzahl von 300 - - S00 Prokla -

mationen in jedem Regiment verbreitet .

In den propagandistischen Gruppen waren bis 50 Mitglieder ,
die sich wöchentlich versammelten . In den Gruppen wurde der

gegenwärtige Zustand des Landes erläutert , das sozialistische Pro -

gramm popularisiert , die Rolle deS HeereS im jetzigen Moment

hervorgehoben imd über die wichtigeren Momente der Geschichte der

europäischen Revolutionen Vorlesungen abgehalten . Vor dem Ab -

marsch ins Feldlager wurde eine Versammlung veranstaltet , auf
welcher eine Resolution gegen die herrschende Ordnung angenommen
wurde .

Außer der illegalen Literatur verbreitete man auch legale
Schriften , hauptsächlich die Ausgaben des Verlages . Danskaja
Rjetsch " , später auch die von „ Molot " ( Hammer ) , „ Burewiestnik "
( Sturmvogel ) und andere . Auch werden jetzt in jedem Regiment
einige radikale Zeitungen abonniert .

Das Wachsen der allgemeinen revolutionären Bewegung im

Lande übt eine starke Wirkung auf die Kaserne aus . Diese be -

günstigten stark die Januar - Tage . Bald nachdem wurden nach allen

Fabriken Schutzpatrouillen entsandt , die sich ungefähr wöchentlich ab »

lösten . Hier bot sich den Soldaten die Gelegenheit , die Arbeiter -

masse nahe zn beobachten , mit ihren Nöten und Bestrebungen be »
'

kannt zu werden und mit ihnen Freundschaft zu schließen . Der

letzte Umstand hatte den bekannten Befehl deS Obersten des
113 . Malojaroslawschen Regiments zur Folge , in welchem es hieß .
daß eine Bruderschaft mit einem Arbeiter „ deS hohen Standes
eines Soldaten unwürdig ist . "

Den von den Fabriken zurückgekehrten Patrouillen wurde eS

augenscheinlich klar , daß die „ Rebellen " — „ der innere Feind " —

unterdrückte Arbeiter sind , welche zur Eroberung ihres Rechtes auf
eine menschliche Existenz , zur Freiheit und zur Vernichtung der
Sklaverei streben . Jedes Wort fiel auf einen fruchtbaren Boden und
ivirkte auf die Soldaten um so stärker , da sie selbst von dem
Kasernendruck , der jetzt noch verstärkten Disziplin und jeder Art
Willkür furchtbar leiden . Flugblätter wurden mit großem Interesse
gelesen . Ungeachtet der häufigen Verbote versteckten die Soldaten

Proklamationen , um sie später zu lesen ; in vielen Kompagnien
tverden die Flugblätter von Hand zu Hand gegeben .

Im Monat April sollten vonl jeder Kompagnie 25 Mann nach
dem Kriegsschauplatz entsandt werden , wobei die Gemeinen wie
üblich Lose ziehen sollten , wen das Geschick bestimmte , nach dem
fernen Asien zn ziehen . In einigen Brigaden wurde nun , um die
Revolution im Heere auszurotten , beschlossen , das Losen durch
direkte Aushebung zu ersetzen . Die Soldaten erhoben dagegen
Protest , und man mußte nachgeben . Die Revolutionäre beschloffen .
vor der Absendung der Soldaten eine verstärkte Agitation zu unter »
nehmen , es sollte im Walde eine große Versammlung veranstaltet
werden . Die Behörden , die wahrscheinlich das gewittert hatten ,
schlössen alle in den Kasernen ein und ließen niemand weder ein
noch aus . Es graute kaum der Morgen , als die Truppen plötzlich
zum Abmarsch geweckt wurden .

Die Erbitterung im Heere löste sich unterlvegs in einer DiS -

ziplinarverweigerung aus . Unweit Moskau wurden sechs Soldaten

standrechtlich hingerichtet .
Man hört oft solche Wendungen , wie : „Ach, wenn alle so wie

ich oder Du gesinnt wären , wäre eS ganz anders " . . . . Und bei der
immer breiter werdenden Unzufriedenheit wird das Hindernis der

terroristischen Kasernendisziplin , die heute noch die offene Auflehnung
in weiterem Umfang verhindert , überwunden werden . Die revo -
lutionäre Stimmung in der Kaserne wird immer heftiger . Die
Leitung geht mit immer schrofferen Maßnahmen vor , was wiederum
neue Erbitterung hervorruft . So z. B. tverden seit einiger Zeit die
Flinten eingeschlossen . Es wurden die Solhaten in der Agi »
tation auf dieses Mißtrauen zu ihnen — den „ treuen Beschützern deS
Thrones " — hingewiesen .



Es fei noch einiges aus der letzten Prollamation wieder -
gegeben , die im Heere große Verbreitung fand :

Soldaten ! Die Bauern stehen auf , die Arbeiter
kämpfen auf Barrikaden . Im ganzen Lande knattert das Gewehr .
Das Volk kämpft gegen die zarische Regierung . Lange hat es
gelitten , nun ist seine Geduld dahin . . . . Die Ssamodershawige
sSelbstherrschung ) hat das Volk ausgebeutet , ihre besten Söhne
in den Kerkern verfaulen lassen ; sie hat die Polen , Finnen .
Armenier und Juden niedermetzeln lassen . Im avautouristischen
Krieg gegen Japan hat sie Hunderttausende Bauern und Arbeiter
im fernen Asien umkommen lassen . Das Heer wurde elenden
Feiglingen von Generalen und schuftigen Diebesbeamten an -
vertraut . Die Flotte ist untergegangen . . . . Und wie sieht es
im Lande aus ? Bauern werden zum Tode gepeitscht , Arbeiter
niedergeknallt , Jünglinge am ' Galgen erhängt , Kinder nieder -
gemetzelt . Das ganze Wirtschaftsleben des Landes ist ruiniert .
Ueberall Leichen , Blut und Tränen . . . .

Und das Volk ist aufgestanden . Es hat gesagt : genug der
Leiden I Nieder mit der Ssamodershalvije I Eine Volksregierung , ge -
recht und ehrlich , wollen wir I Nieder mit dem Krieg ! Von diebischen
Beamten wird er geführt . W i r brauchen keine Kriege .

Und das Volk kämpft ftir seine Freiheit . Und der Tag des
Sieges ist nah . , . .

An Euch , Soldaten , ist jetzt die Reihe ! Ans
wessen Seite werdet Ihr Euch stellen ? Seid Ihr mit dem Volke ,
oder gegen das Volk ? Seid Ihr denn nicht selbst Kinder des
Volkes ? Sind es denn nicht Euere Eltern , Frauen und Ge -
schwister , auf die man Euch schießen heißt ? Oder leidet Ihr denn
nicht selbst genug ?

Nein , Ihr seid m i t dem Volke und zusammen mit
ihm werdet Ihr kämpfen " .

politiscke CkbciTicbt .
Berlin , den 14 . August .

Fort mit Trotha !

Zwei Erlasse des Generalleutnants v. Trotha ,
die bisher noch nicht bekannt geworden sind , obwohl sie fast
ein Jahr zurückliegen , veröffentlicht die Zeitschrift
„ Die deutschen Kolonie n " . Bekannt ist , daß an -
fangs dieses Jahres v. Trotha jenen Erlaß veröffentlichte ,
durch den auf die Köpfe der hervorragendsten Hotten
tottenführor Preise gesetzt wurden . Wie die ge -
nannte Zeitschrift nunmehr mitteilt , ist dieser Erlaß keines

Wegs der er st e dieser Art , vielmehr wurde bereits am
21 . Oktober 1904 eine ähnliche Aufforderung zur E r
m o r d u n g der Häupter des Herero - Aufstandes von Trotha
erlassen . Dieser Erlaß lautete folgendermaßen :

„ Osombo - Wiudombe , den 2. Oktober 1904 .
Ich , der große General der deutschen Soldaten , sende diesen

Brief an das Volk der Herero . Herero sind nicht mehr deutsche
Untertanen . ( Der gute General vergißt , daß sie es völkerrechtlich
nicht waren . ) Sie haben gemordet , gestohlen , haben verwundeten
Soldaten Ohren und Nase und andere Körperteile abgeschnitten
und wollen jetzt aus Feigheit nicht mehr kämpfen . Ich sage dem
Volke : Jeder , der einen der Kapitäne an einer meiner
Stationen als Gefangenen abliefert , erhält M. 1000 ;
wer Samuel Ma herero bringt , 0000 M. Das Volk der
Herero muß jeder das Land verlassen . Wenn das Volk dies nicht
tut , so werde ich es mit dem groot Rohr dazu zwingen . Innerhalb
der deutschen Grenze wird jeder Herero , mit oder ohne Gewehr ,
mit oder ohne Vieh erschossen . Ich nehme keine Weiber und keine
Kinder mehr auf , treibe sie zu ihrem Volke zurück oder lasse auf
sie schießen . Das sind meine Worte an das Volk der Herero .

Der große General des mächtigen Kaisers
v. Trotha . "

v. Trotha .
Dieser Erlaß , an dessen Authentizität bei dem Charakter

Ler Zeitschrift „ Die deutschen Kolonien " nicht der mindeste
Zweifel bestehen kann , ist noch viel ungeheuerlicher , als der

gegen die Hottentotteickapitäne gerichtete . Kündigt Trotha
doch offen an , daß er die Hereros aus dem Lande zu jagen
beabsichtige . Jeder innerhalb der deutschen Grenzen betroffene
Herero werde erschossen werden , einerlei ob er Waffen trage
oder nicht ! Ebenso kündigt der Erlaß an , daß er , Trotha ,
keine Weiber und Kinder mehr zu Gefangenen machen werde ,

sondern auf sie schießen lassen werde . Man kann es dem Her -

Bor rnssische » Richtern .
Rede des Genossen M. S . Gurewitsch vor dem Wilnaer

Gerichtshof .

( Schluß . )

Bald nach Beginn der Aufklärungperiode tauchten die ersten
Anfänge der Arbeiterbewegung auf ; das war natürlich noch keine
Arbeiterbewegung im modernen Sinne dieses Wortes . Es gab keine

Massenagitation , keine Agitationsliteratur , kein bestimmtes Pro -
gramm , keinen politischen Kampf ; eS handelte sich vorläufig nur
um eine kleine Zahl von Arbeitern , denen man eine allseitige Eni -
Wickelung zu geben bemüht war . In einer solchen Gruppe von Ar -
beiterinnen sollte ich mich mit Naturwissenschaft befassen . Diese
Tätigkeit blieb besonders in meinem Gedächtnis haften , da mir hier
der Zauber der moralischen Persönlichkeit des nach Befreiung seines
geistigen Ichs strebenden Proletariers klar vor Augen trat . Nach
löstündiger schwerer Arbeit eilten meine Schülerinnen , 16 - und 17 -

jährige Mädchen , nachdem sie kaum einige Minuten zu Hause ge -
Wesen waren , zu dem Unterricht . Mit welcher angestrengten Aus -
merksamkeit , mit welcher Gier fingen sie jedes Wort auf und be -

strebten sich , mit dem Geist in die Mysterien des Weltbaus einzu -
dringen . Doch welche moralischen Qualen mußten sie außer dieser
übermenschlichen physischen Anstregung ertragen ! Von feiten ihrer
Familienangehörigen wurden sie mit Schimpfworten , sogar Schlägen
überhäuft . Man warf ihnen empörende Beleidigungen ins Gesicht ,
da die beschränkten Kleinbürger jener Zeit sich dieses Abweichen von
der „ normalen " Lebensweise und das häufige späte Nachhause -
kommen in keiner anderen Weise erklären konnten , als mii den

einzigen ihrem Gesichrskreis zugänglichen Gründen .

Diese Leute , meine Herren Richter , waren ja politisch unzu -
verlässig : vom Standpunkt der russischen Gesetzgebung waren es

ja schädliche untaugliche Elemente ! Ich verlor später diesen Kreis

einige Jahre lang aus dem Auge und hörte nur , daß einige von

ihnen ihre Kräfte der freiheitlichen Bewegung des Proletariats ge -
widmet hätten . Und nun nach einiger Zeit führte mich das Schicksal
zufällig mit einer von ihnen , einer selten edlen Persönlichkeit , die

sich die Liebe und Achtung äller ihr Nahestehenden erworben hatte ,
wieder zusammen . Aber wissen Sie , unter welchen Umständen ich
sie wiedersah ? Ich fand sie bereits auf dem Sterbebett ! Eine lang -
andauernde Kerkerhaft , unter sehr ungünstigen Bedingungen , eine

tiefe moralische Erschütterung — der Tod eines ihr nahestehenden
Menschen infolge der nicht rechtzeitigen Hülfeleistung durch den

Gefängnisarzt — hatten dies « hervorragende Persönlichkeit im
LS. Lebensjahr ? dahingerafft . Ihr Tod machte auf mich einen er -

schütteruden Eindruck . Ich fragte mich , müssen denn nicht alle ,
denen ihr Andenken teuer ist , denen die Gründe ihres Unterganges
klar sind , müssen sie denn nicht alle angesichts dieses frühzeitigen
Grabe ? schwören , Räch ? zu üben , nicht im Sinne der Beseitigung
dieses ßvct jenes j ' ureaukratcn , sondern r Sin " - - Mitwirkens

ausgeßer der Zeitschrift , Dr . E. Th . Förster , nachfühlen , wenn
er erklärt : „ Als ich diesen Brief gelesen hatte , saß ich eine
Weile stqrr vor Entsetzen " . In der Tat dürfte dieser Erlaß
das Entsetzlichste sein , was auf dem Gebiete der kolonialen

Kriegsführung jemals geleistet worden ist , denn Trotha würde

sich ja selbst zum Lügner gemacht haben , wenn er diese . An -

kündigung nicht ausgeführt hätte . Das furchtbare Leichen -
fcld der Omahcke , wo die Gebeine von Tausenden von Kindern
und Frauen der Hcreros in der Sonne bleichen , beweist , daß
Trotha seinen Erlaß ausgeführt hat !

Ferner veröffentlicht Dr . Förster folgenden Tages -
b e f e h l an die Truppen ;

„ Dieser Erlaß ist bei den Appells den Truppen mitzuteilen ,
mit dem Hinzufügen , daß auch der Truppe , die einen Kapitän
fängt , die entsprechende Belohnung zuteil wird , und das
Schietzen auf Weiber und Kinder so zu verstehen
ist , daß über sie hinweggeschossen wird , um sie
zum Laufen zu zwingen . Ich nehme mit Bestimmtheit
an , daß dieser Erlaß dazu fübren wird , keine männlichen 0! e-
fangeneu mehr zu machen , aber nicht zu Greueltaten gegen Weiber
und Kinder ausartet . Diese werden schon fortlausen , wenn
zweimal über sie hinweggeschossen wird . Tie Truppe
wird sich des guten Rufes der deutschen Soldaten bewußt bleiben .

Das Kommando .

gez . b. Trotha , Generalleutnant . "

Auch hieraus ist ersichtlich , wie bitter ernst Trotha es
mit der Ausrottung der Hcreros innerhalb der deutschen
Grenzen genommen hat . Er rechnet mit Bestimmtheit daraus ,
daß künftig keine männlichen Gefangenen mehr gemacht
werden . „ Greueltaten " gegen Weiber nnd Kinder sollen nicht
vollführt werden , man soll einfach über sie hinweg schießen ,
dann werden sie schon laufen , lausen , sofern sie nicht doch das

Blei eines schlechten Schützen getroffen hat , bis sie in der

wafferlosen Sandwüste Omahekes zusammenbrechen nnd im

Fieberdurst verschmachten . Wir müssen bekennen , daß einer

solchen schauerlichen ErbarmimgSlosigkeit der Kriegsführimg
gegenüber alle von den Hereros und Hottentotten verübten

Untaten zn einer Bagatelle zusammenschrumpfen !

Wir sind der festen Ueberzcugung , daß dies Gefühl auch
in den weitesten bürgerlichen Kreisen Deutsch -
lands vorherrscht . Wir können es uns nicht anders vorstellen ,
daß nach der Veröffentlickmng solcher Dokumente der General -
leutnant v. Trotha unmöglich ist . Namentlich das Z e n -

t r u m wird nunmehr mit erneuter Energie auf der sofortigen
Einberufung des Reichstages bestehen nnd die sofortige Zurück -
berufnng des südwestafrikanischen Generalisfimns fordern
müssen !

Die Losung „ Fort mit Trotha " ertönt immer lauter in

Südwestafrika selbst , v. Trotha hat , wie erinnerlich , den

„ Windhuker Nachrichten " keine Meldungen mehr zugehen
lassen , weil das Blatt ihm zu kritisch war . Auch die Sitzungen
des „ Beirats " der Zivilverwaltung sollten nicht mehr dort

veröffentlicht werden .

Dieser Konflikt zwischen Militärregierung und Zivil -
Verwaltung hat , wie die „ Deutsch - Südwestafrikanische Zeitung "
meldet , dazu geführt , daß der Beirat sein Amt nieder -

gelegt hat .
Die ganze Zivilbevölkerung Südwestafrikas scheint sich

gegen das Regiment aufzulehnen . Vielleicht versucht es Herr
v. Trotha einmal auch mit Schußprämien , um die Unbot -

mäßigen zur Strecke zu bringen . —

Vorbereitung für die kommende Flottenvorlage .
Wir haben schon in unserer Sonntagsnummer unter Handel

und Industrie auf die Bemühungen des AufsichtSrateS des

Stettiner „ Vulkan " hingewiesen , die Aktionäre für eine

Zweigniederlassung deZ „ Vulkan " an der Nordsee geneigt zu machen .
In der Sonntagmnnmer mehrerer Berliner Blätter veröffentlicht der

Vorstand und der AufsichtZrat des „ Vulkan " einen langen Auf -
ruf an die Aktionäre , in dem für diese Vergrößerung und
teilweise Verlegung des „ Vulkan " in der lebhaftesten Weise Stimmung
gemacht wird . Unter den Argumenten , die für die Notwendigkeit der Er -

richtung einer Filiale an der Elbe geltend gemacht werden , spielen die

Hinweise auf den Bau riesiger Panzerschiffe , wie sie in
Stettin bei den dortigen Wasserverhältnissen nicht mehr gebaut
werden könnten , eine große Rolle . Es wird darauf hingewiesen .

zum schnelleren Zerfall deZ schändlichen Regimes , das solche Schrecken
in seinem Gefolge hat ? —

So verlief mein Leben in der Provinz , wohin ich während der
Sommerferien reiste ; die Winter hingegen verbrachte ich in der
Residenz .

In Petersburg stieg unterdessen die Welle der Reaktion immer
höher und höher : im Jahre 1889 erschien das Gesetz über die
Landschaftshauptleute , im Jahre 1890 wurde die Selbständigkeit der
SemstwoS , im Jahre 1892 die der städtischen Selbstverwaltung der -
nichtet . Mit einem Wort , jedes Jahr brachte irgend eine neue
Ueberraschung . Zeitweilig schien es , als müsse die ? nun das Ende
sein , als könne es nicht mehr ärger werden , als könne man nicht
weiter gehen ; doch die Tatsachen " erwiesen das Lächerliche solcher
Illusionen . DaS Komitee für Volksbildung , die Freie Oekonomische
Gesellschaft wurde aufgelöst usw . usw . Inmitten dieses reaktionären
Bacchanals gab es jedoch einen Trost : dort uni/i in den Tiefen
wurden neue Kräfte lebendig und es war klar , daß diese neu ent -

stehenden Kräfte früher oder später den immer mehr um sich
greifenden reaktionären Strom endlich eindämmen würden .

So führten mich , meine Herren Richter , sowohl meine theoreti -
scheu Anschauungen als meine individuellen Erlebnisse zu der Heber -

zeugung , daß es die Pflicht jedes denkenden und fühlenden Bürgers
sei , nicht nur unparteiischer Zuschauer des vor ihm sich abspielenden
großen historischen Dramas zu sein , sondern aktiv an der freihcit -
lichen Bewegung des Proletariats mitzuarbeiten welche allein in der

Lage ist , Glück und Freiheit in unser vielgeprüftes Land zu tragen .
Nun will ich nur noch in einigen Worten andeuten , was mich

weranlaßte , mich gerade an den „ Allgemeinen Jüdischen Arbeiter -
bund " anzuschließen , und warum für mich , als Mitglied der jüdi -
scheu Intelligenz , die Tätigkeit des „ Bundes " ihren besonderen Wert

hatte .
Ich will mich hier nicht mit der theoretischen Seite dieser

Frage aufhalten — ob dem jüdischen Proletariat eine besondere
Organisation notwendig sei usw . — sondern will sie bloß von der

psychologischen Seite erörtern . Die sozialdemokratische Bewegung
in ihrem Ganzen hat trotz ihres scheinbar engen Klassenstand -
Punktes eine ungeheure Bedeutung für das kulturell - cthische Leben
der ganzen Nation : sie erhöht ihr Ansehen , sie ist zuweilen der

einzige Retter der nationalen Ehre . Wer hat zum Beispiel in

Deutschland am energischsten gegen die schändliche GermanisierungS -
Politik der deutschen Regierung gegenüber den Polen protestiert ? —

Das war die deutsche Sozialdemokratie . Wer enthüllt in allen
Ländern die Greuel der Kolonialwolitik ? Tie internationale

Sozialdemokratie . Wem fällt die Hauptrolle in der Verteidigung
der Freiheit der Kunst ( lex Heinz « ) zu ? Wieder einmal der

deutschen Sozialdemokratie . Wer hat endlich als erste die Stimme
des Protestes in Sachen der Solotowa * ) erhoben ? Die Arbeiter¬

schaft von Tichoretzk .

• ) Solotowa wurde vor drei Jahren von einem Untersuchungs -
richter , sowie von einer Anzahl von Polizeibeamten vergewaltigt ,
worauf sie sich im Polizeirevier vergiftete .

daß schon in der Auffichtsratssitzung vom 31 . Mai d. I . der Direktor

Zinim ermann erklärt habe , daß Deutschland in ganz kurzer Zeit
vor die ernste Frage gestellt werde , Schiffe von 16 000 Tonnen

Deplaeement und mehr zu bauen und eine besondere

Nordseeflotte zu bilden . Solche Schiffe könnten aber auf dem

Stettiner „ Vulkan " nicht mehr gebaut werden . Der Direktor F l o h r
wies ebenfalls schon damals darauf hin , daß die Schiffswerften an
immer größere Aufgaben herantreten müßten , das bewiesen die Au - -

fragen , die sowohl seitens der größeren Reedereien , wie auch
von den Marinebehörden bei dem Vorstand des „ Vulkan " ein -

gegangenseien . Es müßtendeShalb Mittel und Wege ergriffen werden , die

den Vulkan in den Stand setzten , Schiffe jeder Größe zu bauen und

den Wettbewerb mit den ersten europäischen und amerikanischen
Werften andauernd aufnehmen zu können .

Diese Erklärungen enthalten ja nichts , was dem aufmerksamen

Beobachter der Marinepropaganda verborgen geblieben wäre . Es

ist ja schon in dem bekannten Nautieusjahrbuch , das

mindestens als halb offiziös zu betrachten ist , ganz offen aus -

gesprochen worden , daß die n ä ch st e n deutschen Linien -

schiffe mindestens 17 000 Tonnen Deplaeement besitzen müßten

gegenüber den jetzigen von 13 200 Tonnen . Daß sich
aber der Stettiner Vulkan unter . allen Umständen auf
den Bau dieser Schiffe einrichten zu müssen glaubt ,
beweist , daß die Zahl dieser Linienschiffbauten eine beträchtlich

größere sein wird , als sie in dem Flottengesetz von 1900 vor -

gesehen ist . Denn außer dem Stettiner „ Vulkan " kämen ja auch die

kaiserliche Werft und die G e r m a n i a w e r f t in Kiel in

erster Linie in Betracht . Wenn es auch nicht offen ausgesprochen
wird , so ist doch sicher die bestimmte Aussicht auf Kriegsschiff -
bauten , und zwar Linienschiffbauten der erwähnten
Klasse , die den „ Vulkan " zu einer so gewaltigen Vergrößerung seines
Betriebes und einer so kostspieligen Neuanlage veranlaßt . Schon
aus dieser geschäftlichen Aktion ist zu entnehmen , welche ge «
waltigen Mehrforderungen die neue Marinevorlage
bringen wird ! —

•

Deutfebes Reich .

,Mreliz - Zeitungs " - Lugr�. In ihrem Sträuben gegen die Forde «
rung einer Aufhebung der Vieheinfuhrverbote und - Beschränkungen
greift die agrarische Presse zu den perfidesten Lügen . So erzählt
z. B. die „ Kreuz - Zeitung " in ihrer letzten Sonntagsirummer ihrem
Lescpublikum folgendes Märchen :

„Freilich haben die Sozialdemokraten ihre Agitation erheblich
modifizieren müssen . S r e konnten nicht nr e h r wie

früher behaupten , die deutschen Grenzen seien
überhaupt gegen die Vieheins nhr gesperrt , denn
da ? war doch gar zu dreist gelogen gegenüber der Einfuhrstatistik ,
die etwa 80 <X) 0 Stück Rindvieh und an 190000 Zentner Fleisch
im Vierteljahre , auch für dies Jahr eine Zunahme der Vieh -
einfuhr um 17 Proz . , der Fleischeinfuhr um 33 Proz . nachweist . "

Eine unverschämte Flunkerei . Schon in seinem ersten Artikel
über die Vieh - und Fleischteuerung , am 29 . April , schrieb der
„ Vorwärts " wörtlich :

„ Die Einfuhr von Rindvieh ist nur aus Oesterreich - Ungarn ,
aus der Schweiz und Dänemark gestattet , und aus diesen auch
nur über bestimmte Grenzstationen unter bestimmten Quarantäne -
Vorschriften und zur sosorngen Abschlachtung in öffentlichen
Schlachthöfen . Und die Einfuhr von Schweinen ist gänzlich ver -
boten bis auf zirka 70 000 Stück , die unter gewissen Kautelen

zur Abschlachtung in Schlesien eingeführt werden dürfen . "
Und seitdem ist verschiedentlich auf die Grenzsperrbestimmungen

und den Umfang der Bieh - nnd Fleischeinfuhr hingewiesen worden .
Die Erdichtungen , mit denen das feudale Organ ficht , stehen tat -
sächlich noch tief unter den faulen Witzen , durch die ihr Geistesheros ,
der rückgratsteife Pod , beim Kaiserhofdmer seine geistig genügsamen
Gäste erheiterte . —

_

Abwechselung .

Die „ Freie deutsche Presse " verschwendet in ihrer Sonntag -
nummer einen ganzen Leitartikel darauf , die Schlechtigkeit der
Arbeiter als Arbeitgeber nachzuweisen . Vorgestern diente es ihr
als Beweis von sozialdemokratischem Terrorismus , daß ein Berufs -
verband von Burcaubeamten verlangt , die Anstellungsverhältnisse
der Kasseubeamten sollten mit ihm vereinbart werden . Andermal
beweist sie , wie die Angestellten in Partei und Gewerkschaften sich
von den Arbeitergroschen mästen . Und alles hilft dem Freisinn
nicht auf die Beine . Aber vielleicht , wenn sich der Freisinn
entschließen könnte , zur Abwechselung mal liberale Politik zu
treiben ? —

Und wenn wir zur jüdischen Arbeiterbewegung übergehen , so
muß auch hier festgestellt werden , daß gerade vom Standpunkt der
Erhöhung des Ansehens des jüdischen Volks und der Verteidigung
seiner nationalen Ehre die Bedeutung der Bewegung des jüdischen
Proletariats nicht hoch genug anzuschlagen ist . Die jüdische Ar -
beiterbewegung wuchs und entwickelte sich mit jedem Tag . Tausende
jüdischer Proletarier kämpften unter der Fahne des „ Bundes " und
die Kunde von seiner Tätigkeit drang überallhin , in Rußland wie
im Auslände . Die umfassende Tätigkeit des „ Bundes " brachte nicht
nur den Teil der ehrlichen , doch kurzsichtigen christlichen Bevöllerung
zum Stillschweigen , welcher früher fast in oem ganzen jüdischen ,
Volk nur Ausbeuter und Parasiten gesehen hatte , — diese Tätigkeit
rief auch viel Sympathie und Interesse für das jüdische Proletariat
hervor und rückte die Frage der rechklosen Lage des jüdischen Volkes
in den Vordergrund .

Andererseits hatten die eigenartigen historischen Lebens -

bedingungen des jüdischen Volks ihren Stempel auf alle bürgerlichen
Schichten des Judentums gedrückt . Ueberall finden wir ein ge -
drücktes , scheues , sklavisches Wesen , und die jüdischen Sozialisten
sind gewiß nur zagend an die damals so rätselhafte Sphinx — das

jüdische Proletariat herangetreten . Die Psychologie ocS Ghetto
mutzte sich doch zweifellos auch in den proletarischen Schichten wider¬
spiegeln . Natürlich würde der Klasseninstinkt schließlich den Sieg
davontragen . Es fragte sich aber , wie heftig der Kampfs sein und
wann der Sieg kommen würde . Doch die Wirklichkeit har ' in dieser
Beziehung alle unsere Hoffnungen übertroffen . Mit seltenem
Enthusiasmus hat das jüdische Proletariat auf die Aufforderung
zum Befreiungskampf reagiert , mit dem dem Proselyten eigenen
Fanatismus schritt es zur Verkündigung des neuen Evangeliums —
des Sozialismus und der politischen Freiheit , in allen Städten und
Dörfern unserer weiten Heimat . Weder die Peitschen der Kosaken ,
noch der Polizeisäbel , noch die Kugeln der Soldaten , nichts kennte
das Proletariat in seiner Vorwärtsbewegung aufhalten . In Wilna ,
in Warschau , in Rostow , Charkow , in Petersburg . md im weltfernen
Jakutsk auf den Barrikaden , überall kämpften und vergossen jüdische
Proletarier ihr Blut . Bis zu der allerletzten Zeit hatte sich die
jüdische Volksinasse verworren dem Glauben hingegeben , daß ein
Messias erscheinen würde , der sie vom wirtschaftlichen Druck , von der

bürgerlichen und nationalen Rechtlosigkeit befreien würde , der das
Volk in das verheißene Land führen , — mit einem Wort , der das

jüdische Volk zu neuem Leben erwecken würde . Und wirklich in

letzter Zeit scheint cs , als ob diese Prophezeiung sich zu bewahr -
Heiken anfängt , die Wiedergeburt hat begonnen . Nur erscheint dieser

Messias nicht in der Gestalt des auf dem Esel reitenden Bettlers ,
wie es die Legende will , sondern in Gestalt des aufgewachten

jüdischen Proletariers , der sich mit frei erhobener
Stirne in den Kampf um die besten Ideale der Menschheit g «
stürzt hat .

Möge unsere unglückliche bielgeprüfte Heimat baldigst von der
Sonne der politischen Freiheit beschienen werden , die die Möglichkeit
eines großen Jdeenkampfes eröffnen und dem Proletariat die Be -

" cgung zum Enfoicl erleichtern wird ! "



Die ahnungslosen Verantwortlichen .
Eine höchst sonderbare „ Entschuldigung " über die südwest -

afrikanischen Budgetvcrstöße führt der Berliner Korrespondent der
» Münch . N. N. " ins Feld . Er will auf Grund bester Informationen
erfahren haben , daß der Reichskanzler sofort nach Verlaut -

barung der Beschwerden in den Zeitungen die Kolonialabteilung des
Auswärtigen Amts angewiesen habe , den Sachverhalt genau zu
untersuchen . Dies sei geschehen , doch sei infolge des U r I a u b s
mehrerer maßgebender Persönlichkeiten ( Staats -
sekretär Frhr . v. Richthofen , Direktor Stuebel usw . ) die Nachforschung
und Feststellung noch nicht beendet .

Das find ja famose Zustände ! Die Verantwortlichen haben
keine Ahnung , ob und inwieweit die Entsendung der 1200 Mann
gegen das Bewilligungsrecht des Reichstags verstößt , sie haben also
auch die Truppennachschübe nicht angeordnetl Die nackte
Autokratie wäre damit zugegeben I Ob man nun endlich die
Regierung zwingen wird , den Reichstag sofort einzuberufen ? —

„ Lehrreiche Zahlen "

veröffentlicht die » Kölnische V o l k s z e i t u n g" , nämlich eine
Reihe Zahlen über die Ausgaben des Deutschen Reiches seit 1872
für das Reichsheer , die Marine , die Kolonien und die
Kolonialkriege . So berechnet das Zentrumsblatt , daß von
1372 bis 1905 für das Landheer insgesamt

16 . 475 . 885,351 M.

ausgegeben worden seien . Davon entfällt auf die Regierungszcit
Wilhelms l . nur die Summe von 6,247,291,434 M. , während der
Rest von 16,228,393,919 M. während der Regierungszeit Wilhelms II . ,
also in den letzten 17 Jahren verausgabt worden ist . In der
zweiten Hälfte der 34 Etatsjahre sind die Ausgaben für das Reichs -
Heer also um 64 Proz . höher gewesen , als in den ersten 17 Jahren .

Für die Marine seien seit 1872

3. 036 . 899,409 M.

ausgegeben worden , davon während der Regicrungszeit Wilhelms II .
2,297,653,568 M. , also entfielen 75 Proz . dieser Ausgaben auf die
letzten 17 Jahre und nur 25 Proz . auf die erste Hälfte seit Be -
stehen des Reiches . Für die Kolonien seien seit 1896 bis 1965

193 . 824,679 M.

ausgegeben worden . Außerdem habe die Expedition nach Ostasien
271,837,266 M. gekostet . Ferner seien für den südwestafrikanischcn
Aufstand bis jetzt bewilligt worden 194,975,866 M.

Insgesamt ! seien also ausgegeben für das Reichsheer , die
Marine , Kolonien , die China - Expedition und den südwcstafrikanischcn
Aufstand

26,183,221,839 M.

Wie gut angelegt diese Summen sind , dafür bringt das Jen -
trumsblatt zum Schlüsse noch ein Beispiel . Nach dem Marine - Etat
für 1965 sei der Schiffbauwert unserer Flotte gegenwärtig sieben -
hundert Millionen Mark , während seit 1872 über 3 Milliarden
für unsere Marine ausgegeben worden sind . Dazu sei unsere ganze
jetzt noch brauchbare Flotte bis auf 35 Millionen Mark a u f P u m p
gebaut ! Tie „ Kölnische Volkszeitung " schreibt : „ Mehr wollen
wir vorerst nicht sagen , sondern die Zahlen durch sich selbst wirken
lassen , sie werden ihren Eindruck hoffentlich
überall machen . "

In der Tat , das werden siel Sie werden ihn aber wohl auch in
einer Weise machen , die der „ Kölnischen Volkszeitung " gar nicht
erwünscht sein wird . Sie werden dem deutschen Volke klar machen ,
daß die Koste » von dem Militarismus , dem Marinismus und einer
wahnwitzigen Kolonialpolitik gerade seit der Zeit die unsinnigste
Höhe erreicht haben , wo das Zentrum zur Regierungspartei gc -
worden ist ! —

Hueland .

Für das norwegische Baterland .

t . Aus Norwegen wird uns geschrieben :
Wenn man mit allerlei Leuten aus dem Volke zusammenkommt ,

gewinnt man bald den Eindruck , daß hier in Norwegen mehr echte
Vaterlandsliebe , Liebe zu Land und Volk und zum staatlichen Ge -
meinwcsen vorhanden ist , als in den Ländern , wo, wie in Deutsch -
land , von den herrschenden Klassen das widerwärtige Kunstprodukt
des monarchischen Hurrapatriotismus mit Uebereifcr gepflegt wird .
Es ist ja auch selbstverständlich , daß in einem demokratischen Lande ,
wo das Volk , soweit es die ihm zustehenden Machtmittel anzuwenden
versteht , selbst über seine eigenen Angelegenheiten entscheidet , echte
Vaterlandsliebe weit besser gedeiht , als in absolutistischen oder halb -
absolutistischen Staatswesen , wo wenige Leute der Masse schwere
Pflichten aufbürden , ohne ihr einen nennenswerten Ersatz an Rechten
zu bieten , wie man z. B. in Schweden vor mehr als zwei Jahren dem
Volke mit der neuen Heerordnung schwere Lasten auferlegte , ohne
bis jetzt das Versprechen eines allgemeinen Wahlrechts eingelöst zu
haben . Unter diesen Umständen ist es kein Wunder , daß in Schweden
nur solche Leute sich für ihres Landes vermeintliches Recht gegen
Norwegen begeistern , die noch an dem Phantasiegehilde der rühm -
reichen Vergangenheit Schwedens hängen , über die vaterländischen
Geschichtslügen nicht hinausgekommen sind und den Kulturaufgahcn
der Gegenwart fremd gegenüberstehen . Dieser auf die Kriegs -
geschichtc gegründete Patriotismus der Schweden ist kriegerischer Art ;
die aufgeklärte Arbeiterschaft hat und kann keinen Anteil daran
haben . Dagegen wurzelt die Vaterlandsliebe der Norweger in ihrer
nationalen Kultur , in dem Seelen - und Geistesleben des Volkes ,
und in dem politischen Leben , an dem alle mit gleichen Rechten teil -
nehmen können .

Unter diesen Umständen ist es begreiflich , daß auch die Sozial -
demokrati ? Norwegens mehr Vaterlandsliebe hat als unsere Partei -
genossen in anderen Ländern , und ebenso entschlossen wie die bürgcr -
lichen Parteien für die Unabhängigkeit des Staatswesens kämpft ,
oder vielmehr entschlossener und konsequenter , nämlich als die einzige
Partei , die Norwegen unabhängig machen will , auch von irgend einem

König , sei es nun ein Schwede oder Däne . Und diese Vaterlands -
liebe , die das Land zu einem Land des Volkes , und nicht , auch nicht
nominell , zu dem Gebiet irgend eines Königs machen will , ist ja
tatsächlich auch der Sozialdemokratie aller Lander eigen . Sie macht
nicht blind dagegen , daß auch Norwegen mit allen den Ucbcln bc -
haftet ist , die die gegenwärtige Gesellschaftsordnung mit sich bringt ,
die hier nun seit einer Reihe von Jahren jeden Winter Tausende
und Abertausende dem Elend der Arbeitslosigkeit preisgibt . Wohl
fordern jetzt die bürgerlichen Blätter die Arhciter auf , am Sonn -
tag , wenn sie " über kein anderes Gewand der -
fügen , in der Arbeitskleidung zur Abstimmung
zu kommen , denn sie sei ein „ Ehrenkleid " ; sonst aber
will man im gesellschaftlichen Leben nicht viel von Leuten in Ar -
bcitsklcidung loissen und die politisch ahgeschafften Standesuntcr -

schiede treten hier fast ebenso stark wie in Schweden und offenbar
stärker als in Dänemark hervor , wo die Arbeiterbewegung weiter

vorgeschritten ist und die Arbeiterklasse einen stärkeren Einfluß aus -
übt als in Norwegen . Hier wird allerdings bei den Storthings -
wählen im nächsten Jahr infolge der Einführung des direkten Wahl -
systems und besseren Wahlkreisordnung die Arbeiterklasse auch eine

stärkere Vertretung im Parlament erhalten .
Die Abstimmung am Sonntag wird eine gewaltige Volks -

bcwegung mit sich bringen . Sic wird selbstverständlich geheim sein ,
wie bei Wahlen . Irgend welcher Zwang , mit Ja oder Nein zu
stimmen , kann also nicht ausgeübt werden . Bei den hochgehenden

Wogen des Patriotismus erscheint es freilich nicht ratsam , gegen
die ' Unionsauflösung Propaganda zu machen , zumal wenn man da -
bei so grob und ungeschickt vorgeht , wie jüngst ein Oberlehrer in
der südlich von Kristiania gelegenen Stadt Dramnien , ein nor -

wegischer Mann . Er hatte einem Redakteur des schwedischen Blattes

„ Aftonposten " brieflich seine stockkonservativen Ansichten über den

Unionskonflikt mitgeteilt » in Verbindung mit allerlei offenbar auf
bloßer Einbildung beruhenden Ausführungen über eine Art von
Terrorismus , der von feiten der Regierung und ihrer Anhänger
ausgeübt werden sollte . Der Brief wurde , wie er behauptet , wider

seinen Willen veröffentlicht . Es kam heraus , wer ihn geschrieben
hatte . Alle norwegischen Blätter verurteilten sein Auftreten , er
wurde zum Vaterlandsverräter gestempelt und mutzte Drammen ,
wo er bisher als ein angesehener Mann gegolten hatte , verlassen .

Die Volksabstimmung in Norwegen
hat am Sonntag bei ganz gewaltiger Beteiligung stattgefunden
und mit geradezu überwältigender Mehrheit — die Minderheit
ist geradezu lächerlich winzig trotz der geheimen Ab -

stimmung — wurde die Trennung von Schweden und Nor -

wegen gebilligt .
Ueber den Verlauf und die Resultate der Abstimmung

wird telegraphisch gemeldet :
Kristiania , 13. August . Aus allen Teilen deS Landes treffen

Meldungen über eine außerordentlich lebhafte Be -
t e i l i g u n g an der Volksabstimmung ein . Ueberall im Lande
sind Flaggen gehißt , während Gesangvereine auf den Straßen
nationale Lieder - singen . Vor der Universität in Kristiania sang
nüttags 1 Uhr ein Gesangverein unter großer Begeisterung von
Tausenden nationale Lieder . Die einlaufenden Meldungen zeigen ,
daß die Beteiligung an der Volksabstimmung sehr groß gewesen ist .
Selbst in Bezirken , wo es außerordentlich schwierig war , zur Wahl -
stelle zu kommen , stimmten 66 bis 76 Prozent ; in anderen Bezirken
war die Beteiligung größer , in vielen gaben sämtliche Stimm -

berechtigte ihre Stimmen ab . Die meisten von denen , welche nicht
stimmten , waren Seeleute oder Personen , die aus ihren Wahlkreisen
fortgezogen waren .

Kristiania , 13. August . Seit dem frühen Morgen herrscht wegen
der Volksabstimmung lebhaftesTreiben tn denStraßen .

Schon in der Frühe begaben sich viele Einwohner in die Kirchen ,
von deren Türmen Choräle ertönten . Zwischen 8 und 16 Uhr vor -

mittags war die Wahlbeteiligung sehr groß ; von 16 bis 12 Uhr
blieben die Wahllokale wegen des Gottesdienstes geschlossen . Stadt

und Hafen tragen reichen Flaggenschmuck .
Kristiania , 13. August , 12 Uhr nachts . Bisher sind die

Ergebnisse aus 176 Wahlkreisen bekannt ; abgegeben
wurden 95 933 Stimmen für die Trennung und 36 gegen dieselbe .

In Drontheim wurden bei 7366 Stimmberechtigten 6162 Stimmen ,
in Stavanger bei 5625 Stinimberechtigten 4766 und in Bergen bei
13 184 Stimmberechtigten 11 866 Stimmen abgegeben .

Kristiania , 14 . August , 6 Uhr vormittags . Bei der Volks -

Abstimmung wurden bisher 236 921 Stimmen mit „ ja " und 112
niit „ nein " abgegeben .

In Kristiania stimmten von 33 726 Stimmberechtigten 31697
niit „ ja " , 46 mit „ nein " .

Als Staatsminister Michelsen sich in seinem Wahlbezirk einfand ,
um seine Stimme abzugeben , wurde er von der Bevölkerung mit

Hurrarufen empfangen . Auf eine an ihn gerichtete Ansprache ant -
wartete der Staatsminister mit einem Hoch auf das Vaterland .

Kristiania , 14 . August . Bis 1 Uhr nachmittags waren die

Ergebnisse aus 401 Wahlkreisen bekannt . 321 197 Stimmen wurden

für , 161 gegen die Auflösung der Union abgegeben .
Der Storthing ist zum 21 . August nachmittags einberufen

worden .
_

Frankreich .
Präsident Lonbct hielt in Valence an der Rhone am Sonntag

eine Rede , in welcher er ausführte , die Armee vergesse nicht ihre
Würde und die Interessen des Landes , sie werde sich niemals von
verderblichen Lehren leiten lassen , welche den Unwillen der gesamten
Nation erregten . Wir können ruhig sein , so fuhr der Präsident fort ,
das Vaterland ist wohl gehütet , die Fahne würde , wenn nötig , gut
verteidigt werden ; wir können es ohne Prahlerei und Schwäche sagen ,
das ist die beste Gewähr dafür , daß wir den Frieden mit Würde zu
erhalten wissen werden . Im weiteren Verlauf seiner Rede machte
Loubet eine Anspielung auf die Trennung der Kirche vom Staate
und sagte , das Parlament und die Regierung kämen den Wünschen
aller guten Bürger entgegen , und bemühten sich , durch dieses Gesetz
keinerlei Mißstimmung eintreten zn lassen . Die religiösen An -
sichten eines jeden würden geachtet , selbst von denen ,
die sie nicht teilten . Loubet hob schließlich hervor , die
extremen und reaktionären Parteien sollten sich nicht soweit von
dem Hauptteil der republikanischen Armee entfernt halten . Der
Präsident der Republik sei weder ein Präsident der Extremen noch
der Reaktionären , sondern er sei der Präsident Frankreichs und ver -
trete die Gesamtheit deS Volkes , er niüsse auch allen raten , nichts
im Lande in Unordnung zu bringen und sein beständiges Augen -
merk darauf richten , daß nicht an der Macht der Armee gerüttelt
werde , die die Bürgschaft leiste für die Unantastbarkeit und Würde
Frankreichs . —

_

Die Friedenskonferenz
tagt weiter , ohne deutlich erkennen zu lassen , ob Aussicht auf
das Zustandekommen des Friedens besteht oder ob sich die

Verhandlungen schließlich doch zerschlagen »verden . Es scheint ,
ob Witte allerhand Winkclznge mache und hoffe , daß es doch
noch zu einer Rußland günstigen Intervention einzelner Mächte
kommen werde , doch hat es den Anschein , als ob diese Hoff -
nungen einstweilen trügerische bleiben sollten .

Die vorliegenden Telegramme lauten :
Portsmoiith , 14. August . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . )

Die Stimmung ist allgemein jetzt etwas hoffnungsvoller .
Der Hauptgrund hierfür ist die Vermutung , daß Japan entweder
bereit ist , iu den Fragen betreffend die Kriegsentschädigung und die

Abtretung von Sachalin nachzugeben , oder glaubt , daß ein Weg
gefunden werde , die Einwendungen Rußlands zu widerlegen , sobald
es zur endgültigen Entscheidung kommt . Wie aus guter Quelle
verlautet , werden von außen her bei beiden Parteien starke Einflüsse
geltend gemacht . Für den Augenblick ist das Bestreben darauf
gerichtet , Zeit zu gewinnen .

Portsmouth ( New Hampshire ) , 14. August . ( Meldung des

„Ncu' . erschen Bureaus " . ) In der Sonuabeudsitzung der Friedens -
konfereuz erklärte Minister Witte bei der Verhandlung über Korea ,
Japans wahre Absicht sei , aus Korea eine japanische
Provinz z » machen . Rußland habe gegen eine Besitz -
ergreifung von Korea durch die Japaner nichts einzuwenden ,
aber Japan _ solle seine Absichten in vollem Umfange
zugestehen , damit die Welt über die Lage im klaren sei . Japans
Absicht laufe den Interessen Europas und
Amerika ? zuwider ; wenn jedoch Japan diesen Interessen
Rechnung trage , werde Rußland keinen Einspruch erheben . Baron
Konmra widersprach den Aeußerungen Wittes in bestimmter , aber

freundlichster Weise und erklärte , Japan suche in Korea nur

kommerzielle und industrielle Vorteile , wozu eS berechtigt sei , und

bestrebe sich , dieses Land vor einer Anarchie der Verwaltung zn
schützen.

m

Petersburg , 13. August . ( Laffan - Meldnng . ) Hier herrscht die

Ansicht , daß beide in Portsmonth unterhandelnden Parteien ihr Be -

streben jetzt hauptsächlich nur noch darauf richten ,
dem Mißlingen der Friedensverhandlungen einen

für Amcrka und die anderen neutralen Mächte
möglichst wenig verletzenden Charakter zugeben .
Rußland möchte eine Beeinträchtigung deS Prestiges Roosevelts
möglichst vermeiden , da eS ihm tatsächlich zn großem Danke ver -

pflichtet ist . Japan hegt zweifellos den gleichen Wunsch , wenn
man auch in diplomatischen Kreisen meint , cS sei bei den ganzen
Verhandlungen der leidende Teil gewesen . Bielfach glaubt man ,
daß noch einige Sitzungen stattsind - n werden , wenn zu keinem

anderen Zweck, dann um Roosevelts Wünschen entgegenzukommen ,

und mit Hinsicht auf eine mögliche Verständigung über

geringere Punkte , die sich vielleicht wertvoll erweisen
würde , wenn die wirklichen Friedensverhandlungen beginnen .
In amtlichen Kreisen ist man einigermaßen empfindlich
bezüglich der gegen Rußland erhobenen Beschuldigung , es habe die

Perfidie seiner diplomatischen Methoden von neuem gezeigt durch
Enthüllung der Friedensbedingungen Japans , die in Verletzung des
mit den japanischen Unterhändlern getroffenen Abkommens erfolgt
sei . Es heißt sogar , die wirklichen Fricdcnsbedingungen Japans
seien viel schärfer und drückender als die bisher bekannt gewordenen ,
die Japan in die Oeffentlichkeit habe gelangen lassen , um seine
wahren Ziele zu verhüllen .

New Dork , 13. August . ( Laffan - Meldung . ) Witte erklärte in

Portsmouth : „ Falls der Krieg fortdauert , könnten
andere Nationen hineingezogen werden . " In diesem
Zusammenhang dürfte eine Meldung des Petersburger Korrespondentcu
des Bureau Laffan besonders interessant sein , daß der Zar jetzt
begeistert für die Fortsetzung des Krieges ist .

Em der Partei .
Walter Cranr , der berühmte englische Maler , Zeichner und Kunst -

schriftstellcr , begeht heute seinen sechzigsten Geburtstag . Die Kunst -
geschichte der neueren Zeit rechnet ihn zu den Revolutionären und

Neuschöpfern , er hat als Mitüberlvinder einer vormals in der

englischen Kunst herrschenden akademischen Richtung in ber _ Ge¬

schichte der englischen Malerei eine bedeutende Rolle gespielt ,
er hat als Zeichner der nationalen englischen Kinderbücher die Kunst
in das Leben des Kindes getragen , er hat auf das britische Kunst -
gewerbe einen außerordentlichen und fruchtbaren Einfluß ausgeübt
und so auf dem Gebiete der Kunst in England Forderungen zu
einer Zeit verwirklicht , da sie in Deutschland noch die Losung des

TageskampfeS waren .
Ein Mann , der rüstig und hochgemut der Zukunft entgegen -

schreitet , ist aber Walter Crane zeit seines Lebens nicht nur als

Künstler gewesen , sondern auch als Bürger und Arbeiter . Er gehört
zu jenem hochstrcbenden geistigen Aristo krateutum Englands , das die

Sache des Sozialismus als die Sache der Zukunft erkannt

hat : er gehört in eine Reihe mit den Owen , Shelley und dem
ihm nahestehenden Morris , und wenn ihn als Politiker etwas
von jenen unterscheidet , so ist es die klarere Erfassung des pro «
le tarischen Sozialismus . daS Bekenntnis zur internatio¬
nalen Sozialdemokratie .

Die Leiden der Arbeit und die Leidenschaften des Kampfes hat
Walter Cranes Stift nie geschildert ; seine allegorischen Zeich -
nuligen winken vielmehr aus einer reinen , hohen , festlich gestimmten
Zukunft in unsere leidensschwere und kampfdurchbebte Zeit lachend
hinüber . Walter Crane ist nicht müde geworden , den

glänzenden , strahlenden Sieg der sozialistischen Idee und

ihres Trägers , des internationalen Proletariats , m seinen

Zeichnungen zu verkünden . Ein Bild , wie jenes »Triumph der
Arbeit " , daS der Künstler dem internationalen Proletariat zum
1. Mai ' 1891 gewidmet hat. konnte nur geschaffen werden aus tiefer ,
iubrüustigcr lieberzeuguug , die keine Zweifel kennt und keine Furcht .
Dem Künstler , dem Genossen , dem beredten Propheten hoher
Menschheitszukunft senden auch die Arbeiter Deutschlands ihren
Geburtstagsgruß . _

Ter politische Massenstreik

ist in der letzten Zeit in der Parteiprcsse wie in Versammlungen
mehrfach erörtert worden . Die Erörterungen knüpfen allgemein
an das Buch der Genossin Nolaud - Holst an und bewegen sich zumeist
meist in zustimmenden Darlegungen des Inhalts dieses BuchcS . Es
wird in Artikeln der „ Leipziger Volkszeitung " , der „ Sächsischen Ar -

bciterzeitung " , der „ Schwäbischen Tagwacht " darauf hingewiesen ,
daß der politische Massenstreik nicht etwa das alleinige Kampfmittel
des Proletariats bilden solle , daß vielmehr alle seine bisherigen
Waffen — Agitation , Organisation , parlamentarische , gcwerkschaft -
liche Aktion — wie bisher gepflegt werden müssen , daß aber unter

gewissen Voraussetzungen der politische Massenstreik als neuesKampf -
mittel hinzutreten könne , das die übrigen Aktionen des Proletariats
unterstützen , zum Teil schützen könne . Ebenso wird hervorgehoben ,
daß der politische Massenstreik nicht gemacht , nicht kommandiert wer -
den könne ; er müsse aus der Empörung der Massen herauswachsen .
Man könne ihn nur erörtern , seine Möglichkeiten studieren . So

z. B. heißt cS an einer Stelle in der „ Sächsischen Arbeiterzeitung "
( die Artikel sind gezeichnet r . K. ) :

Aber die Diskussion des politischen Massenstreiks , die Erörtc -

rung seiner Bedingungen , der Nachweis seiner Möglichkeit und

seiner eventuellen Unumgänglichkeit als letztes Mittel eines stets
sich verschärfenden Klassenkampfes , diese Diskussion hat keines -

Wegs zum Ziel , nunmehr eine besondere Propaganda für den

politischen Streik ins Leben zu rufen . Tie beste Propaganda
und die beste Vorbereitung für den politischen Streik ist die

Stärkung der proletarischen Organisation , das stete Einverständnis
zwischen der politischen und gewerkschaftlichen Bewegung , die

Klarheit des Proletariats über seinen Kampf und die Bedingungen
seiner Emanzipation .

Aehnlich auch in Versammlungen in Lübeck , Hannover , Bremen ,
im 16. sächsischen Wahlkreise . Besonders lebhaft waren die DiS -

kussionen in Hannover und Bremen . Die Abweichungen in der

Auffassung der einzelnen Redner bewegten sich meist in der Rieh -
tung , daß der eine die Möglichkeit und die Wirkungen eines Poll ,
tischen Massenstreiks etwas skeptischer beurteilt als der andere .

Weiter erörtert Eduard Fischer im „ Armen Teufel " den poli -
tischen Massenstreik etwa in dem Sinne , in dem Bernstein ihn auf -
faßt : als verstärktes Demonstrationsmittel .

Unter der Ueberschrift „ A u f k l ä r u n g " ging der „ Freien
Presse " m Elberfeld ein Artikel zu , der einer verbesserten Or -
ganisicrung der Aufklärungsarbeit das Wort redet und das „ Grü -
beln über Gencralstreiksidcen " als nicht ratsam bezeichnet , da hier -
durch viel Aufklärungsarbeit vernachlässigt werde .

In der „ Magdcburgischen Volksstimme " hatte sich mr . gegen
die Propagierung des Generalstreiks gewandt . Ihm tritt ein anderer
in einem Artikel entgegen , der zustimmend von dem hiesigen An »
archistenblatte „ Der freie Arbeiter " abgedruckt wird . Der Artikel be -
zeichnet „ Erziehung zum Generalstreik als das beste Mittel gegen
leichtfertige Streikspielerei und unzeitgemäße Explosionsstreiks " ,
Ter Artikel schließt :

„ Ein politischer Massenstreik aber , der Erfolg haben will ,
muß sich dem General - , dem allumfassenden Streik , wenigstens
annähern . Ein solches Ergebnis in zuverlässig genügender Tauer
ist aber nur durch ausdrückliche materielle Vorbereitung und ideelle
Erziehung zu erreichen , Bedingungen , die gleichzeitig die von
Ihnen befürchtete n Schädigungen im Falle des Mißlingens aus -
schließen .

Ich komme zum Schluß : Einen Generalstreik , den man nach
den Worten der „ Wiener Arbeiter - Zeitung " erforderlichenfalls
„ tut " , von dem man aber „so wenig wie möglich spricht " , kann eS
nicht geben . Denn das wichtigste an ihm ist eben seine Pro -
pagierung . Diese Propagierung des Generalstreiks ist aber gleich -
bedeutend mit dem Bestreben , den bloßen Stimmzcttclabgeber und
gewerkschaftlichen Reformer mehr und mehr durch den wirklichen
Kämpfer zu ersetzen , der als Persönlichkeit hinter seiner Stimme
steht . Diese ? Bestreben aber erfordert , da der einzelne nur im
Hceresvcrbande feine volle Kraft zu entfalten vermag , die allmäh »
liche Ueberführung der gewerkschaftlichen Organisationen in poli »
tische Kampforganisationen mit einheitlicher Leitung und un »
beschränkter Solidaritätsverpflichtung !"

In einer Parteikorrcspondenz , die Genosse Katzenstein ver »
tretungsweise redigiert , hatte dieser zum Lübecker Wahlrechtsraube
geschrieben :

« Die Arbeiterklasse und die gesamte unbemittelte Bevölkerung
Lübecks wird politisch mattgesetzt ! Was tun demgegenüber ? Pro -
testvcrsammlungcn ? Resolutionen ? Das sind papierene Mei -
nungsausdrücke , die wie der Wind , wie die in den Versamm -
lungen gebrochenen Worte verwehen . Bleitl die Llrbeiterschait



Lübecks , die politisch vnd gewerkschaftlich trefflich organisiert ist .
Gewehr bei Futz diesem neuen schnöden Attentat auf Volksrechte
gegenüber stehen , so ermutigt sie die Reaktionäre in anderen
Staaten und schließlich im Reich zu gleichem Raube . Ihre Ver
antwortung ist gewaltig ! Nur ein Mittel der Gegenwehr , oder
zumindest eines kraftvollen Protestes bleibt hier : Generalstreik der
Arbeiterschaft Lübecks ! Generalstreik mit der einen Forderung
des allgemeinen und gleichen Wahlrechts ! Jetzt oder nie ! Ebnen
wir durch Stillhalten den Räubern der Volksrechte ihren Weg , sie
wären Toren , wenn sie ihn nicht gingen . Wird die Lübecker Ar
beiterschaft für ihr Recht eintreten ? Wird sie es ? "

Diese Ausführungen haben sowohl im „ Lübecker Volksboten
als auch in einer Anzahl anderer Parteiblättcr scharfe Zurück
Weisung erfahren . Das Lübecker Blatt sagte z. B. :

„ Wir müssen diesen Ausführungen gegenüber bemerken , daß
u. E. die Lübecker Arbeiterschaft , die im übrigen stets auf dem
Posten gewesen ist , den vorgeschlagenen Weg des Generalstreiks
schwerlich gehen wird , und zwar aus dem Grunde , weil sie ihn
gegenwärtig wirkungsvoll nicht durchzuführen imstande ist . Nur
als Demonstration , die auch nicht mehr Erfolg hat wie Reden
und Resolutionen , wird sie nie einen sogenannten Generalstreik
inszenieren , an dem sich vielleicht die Hälfte der Lübecker Ar -
beiterschaft beteiligt , und dessen Folgen schwere Schädigungen
des gewerkschaftlichen Lebens sind . "

Genosse Katzenstein hat sich wohl bei seinen Ausführungen von
der Erwägung leiten lassen , daß die Vorgänge in Lübeck wie auch
in Hamburg keine isolierten Erscheinungen sind , daß es sich viel
wehr gewissermaßen um Fühler handelt , die die organisierte Re
aktion ausstreckt , daß also in allen diesen Fällen das gesamte deutsche
Proletariat provoziert wird und interessiert ist . Wenn deswegen in
den ablehnenden Stimmen auch das Argument auftaucht , daß es sich
um kein lohnendes Objekt handele , ebensowenig wie „ gegenüber dem
preußischen Landtagswahljammcr " , so können wir uns dieser Argu -
mentation nicht anschließen . Wenn man dem Hunde den Schwanz
stückweise abhackt , so lohnen die einzelnen Stücke vielleicht auch kein
Wehgeschrci , aber allmählich wird der Schwanz doch alle . Dagegen
sind die Argumente des „ Lübecker Volksbotcn " allerdings durch -
schlagend . Inszenieren kann man einen Generalstreik nicht . Wir
können der Arbeiterklasse nur das Bewußtsein beibringen , daß sie der
politischen Freiheit bedarf , wir können sie politische Freiheiten
schützen lehren und sie dazu erziehen , daß sie im Notfalle für diese
ihr Höchstes einsetzen muß , um ihrer Selbsterhaltung willen . Aber
wir können sie nicht zum Kampfe kommandieren und am wenigsten
dann , wenn die Wertschätzung politischer Freiheiten die Massen noch
so wenig durchdrungen hat .

Zum Parteitag in Jena nahm in Königsberg eine öffent -
liche Parteiversammlung ani Freitag zwei Anträge an . Zum
Organisationsstatut beantragte Genosse Braun :

§ 15 Abs . I Ziffer 1 soll lauten :
Die Delegierten der Partei aus den einzelnen Reichstags

Wahlkreisen mit der Maßgabe , daß diejenigen Kreise , die über 300
bis 1000 politisch organisierte Genossen haben , einen
Delegierten , über 1000 —2500 zwei Delegierte , über 2500 —5000 drei
Delegierte , über 5000 — 10 000 vier Delegierte , über 10 000 fün
Delegierte entsenden dürfen . Insoweit nicht unter den gewählten
Vertretern des Wahlkreises Frauen sich befinden , können weib -
liche Vertreter in besonderen Frauenversammlungen gewählt werden .

Dieser Antrag fand Annahme . Genosse Braun , Mitglied der
Kommission zur Beratung des Entivurfes für das Organisations -
statut , erklärte , es sei Aussicht vorhanden , daß der Antrag auf dem
Parteitage zur Annahme komme .

Ferner wurde folgender Antrag des Genossen CriSpien an¬
genommen :

Alljährlich sind im Frühjahr Flugblätter aufklärenden Inhalts
an diejenigen jungen Leute zu verteilen , deren Einziehung zum
Militär in demselben Jahre stattfinden soll . Besonders die Militär -
gerichtsurteile und die Soldatenmißhandlungen sind in diesen Flug
blättern zu berücksichtigen .

Auch die Konferenz� des Wahlkreises Offenbach - Dieburg
nahm zum Parteitage Stellung . Ulrich referierte über das Organi -
sationS - Statut , mit dessen Grundzügen er sich einverstanden erklärte .
Nur wünschte er , § 10 möge geändert werden : Wo Landes - ( bezlv .
Bezirks - ) Organisationen bestehen , soll die Kassengebarung zwischen
Parteivorstand und Kreis durch die Vermittclung des LandeS -
vorstandes gehen , dieser soll die vorgeschriebenen 25 Prozent der
Einnahmen der Kreise abführen . Allgemein stimmten die
Delegierten dieser Anregung zu , Ulrich will entsprechenden
Antrag stellen . Unter Beifall sprach sich Ulrich überhaupt
für eine Kräftigung der Landes organisationen aus ; diese seien
aus dem Bedürfnis hervorgegangen und ihre Bestätigung im

Orgamsationsentwurf bringe nur eine nachträgliche Anerkennung .
Wenn der Frankfurter Parteisekretär Dittmanu im „ Hamb . Echo "
z. B. daS Großherzogtum Hessen einfach au Frankfllrt angliedern
und einen Agitationsbezirk von 21 Wablkreisen bilden wolle , so
übersehe er , daß bis vor drei Jahren Oberhessen Frankfurt unter -
stand , aber abgetrennt wurde , weil eben doch die Pflege der
Landes Politik , zumal in Hessen , nicht bedeutungslos ist . —

Wittrisch referierte über Maifeier und Generalstreikproblem :
er sprach gegen jede Abschwächung der Maifeier und enipfahl
den Genossen das Studium des Roland - Holstschen Buches .
Beschlossen wurde mit großer Mehrheit zur Tagesordnung des

Parteitages zu beantragen : Die Veränderungen in der

Weltpolitik und die Sozialdemokratie . Die Be

gründer des Antrages wollen besonders die Wirkungen der revolir
tionären Vorgänge in Rußland behandelt wissen ; sie fürchten , eS
werde sonst diese Sache bei allen Verhandlungsgegenständen gestreift
und dadurch verzettelt werden . — Die Wahl der Delegierten erfolgt
durch Urabstimmung .

Zum Organisationsstatut beschloß die Kreiskonferenz für
Schaumburg - Lippe :

„ Da die Parteigenossen des Wahlkreises Schaumburg - Lippe
keinen Delegierten nach Jena entsenden , so übergeben dieselben
einem Vertreter des östlichen Westfalen ihr Mandat mit der Be -

dingung , gegen den Entwurf der Statutenberatungs - Kommission zu
stimmen , weil dasselbe nicht den ländlichen Wahlkreisen zweckdienlich
und in diesen undurchführbar ist . "

Aehnliche Stellung nahmen die Genossen im Kreise M ü n st e r -
C o s f e l d durch folgende Resolution :

Die Parteigenossen des Wahlkreises Münster - CoeSfeld erklären

sich gegen den veröffentlichten Organisationsentwurf , soweit er die
Gliederung der Partei betrifft ( 8 7 —10 des Entwurfes ) , da die vor -

geschlagene Neuorganisation in solchen Bezirken undurchführbar ist ,
in denen die Partei schwach vertreten ist oder ihr keine Ver -

sammlungslokale zur Verfügung stehen . Sie erklären sich für Bei -

beHaltung und weiteren Ausbau des altbewährten Vertrauens -

männersystems . Dem Zentralisationsgedanken schlagen sie vor , da -

durch Rechnung zu tragen , daß eine einheitliche Reichsparteimarke
vom Parteivorstande herausgegeben wird , über deren Vertrieb die

einzelnen Orte mit den Bezirksorganisationen und diese mit dem

Parteivorstand abzurechnen haben .

Der „ Führer durch das Vereins - und Versammlungsrecht " ist

soeben in neuer , umgearbeiteter Auflage im Verlage der Buch -

Handlung Vorwärts herausgegeben . Im handlichen Broschüren -

format kostet das Heft 30 Pfennig . — Es ist zugleich ein Wegweiser
hei den Reichstagswahlen und außerdem enthält ein Anhang

„ Warnungen vor dem Strafgesetz " , in denen auf die hauptsächlickssten
bei der Agitation in Frage kommenden Paragraphen des Straf -

gesetzbuches aufmerksam gemacht und der Arbeiter vor den Fall¬

stricken derselben gewarnt wird . Ferner sind in diesem Anhang

auch die gesetzlichen Bestimmungen abgedruckt und erläutert , die

bei der Verteilung von Druckschriften von Bedeutung sind . Der

Wert der Broschüre liegt aber auch in der einfachen Darstellung
der behandelten Fragen , so daß auch der Anfänger auf dem Gebiet

des Vercinslebens alles Erforderliche daraus entnehmen kann . Das

Hcftchen zeigt , wie man eine Versammlung zu leiten , zu eröffnen

und zu schließen hat , eS gibt dem Vorsitzenden an , wie er zu vev
fahren hat bei behördlichen Eingriffen usw . Endlich enthalt die
Broschüre Musterstatuten für Vereine und die wichtigsten Formulare
für Beschwerden an die Behörden .

polieellict »«», Sericbtlick, «» uto .

— Polizeilichen Besuch in der Stärke von 6 Mann erhielt heute
vormittag die Redaktion der „ Sächsischen Arbeiter - Zeitimg . " Man
forschte nach dem Manuskript einer Abhandlung über Vorgänge in
Garnisonlazaretten , die in der Nummer vom 31. Juli veröffentlicht
worden ist . ES werden darin allgemeine Betrachtungen über in

Garnisonlazaretten beobachtete Zustände und Szenen angestellt . Das
Kriegsministerium hat die Schilderung aber auf daS Dresdener
Garnisonlazarett bezogen und Strafantrag gestellt . Die Polizei -
beamtcn suchten alle Kästen und Fächer durch , fanden aber nichts .

GewerMcKaMicKes .
Berlin und Llmgegend .

Zur Aussperrung der Kürschner . Wie sehr das Unternehmer
tum der Pelzwarenbranche sich fürchtet , seine Stellungnahme gegen
über den Forderungen der Arbeiter in der Oeffentlichkeit zu be
gründen , bewies aufs neue die Ablehnung des Gewerbegerichts .
Dieses Verhalten der Herren ist nur zu erklärlich , da sie sachlich
gegen die ArbeitSvermirtelung nichts einzuwenden vermögen . —
Die ganze Verantwortung für den Streik und seine Folgen trifft
hauptsächlich Herrn Artur Wolf , weil er an niedrigen Löhnen
am meisten interessiert ist . Der Behauptung , daß Herr Wolf
durch niedrige Löhne in kaum zwei Jahrzehnten Millionär ge -
worden ist , sucht die letzte Nummer der „ Neuen Pelzwaren - Zeitung "
damit zu begegnen , daß die Arbeiter dieser Firma durchschnittlich
40 — 60 M. wöchentlich verdienen . Das Vermögen des Hcfftn
A. Wolf würde allerdings erheblich zusammenschrumpfen , sollte er
seinen Arbeitern und Arbeiterinnen den Lohn bis zu der Höhe nach -
zahlen , daß er 40 — 60 M. erreicht . Bis August des Vorjahres be -

trug der Höchstlohn für seine tüchtig st en Arbeiter , die 16 und
17 Jahre bei ihm beschäftigt waren , 30 und 32 M. Um die Arbeit
geber bei guter Laune zu erhalten , sucht die „ Neue Pelzwaren -
Zeitung " die von uns veröffentlichte Zahl der Ausständigen sowie
der Abgereisten als geringer hinzustellen . Die Redaktion bestreitet
auch ganz besonders die Behauptung eines Flugblattes , daß die
Firma H. Gerson d-ie Forderungen der Gehülfen anerkannt habe .
Den Gchülfen kann es natürlich recht sein , wenn die Mitglieder des

Arbeitgeberverbandes an dem Gaukelspiel Gefallen finden , daß die
Firma Gerson Mitglied des Arbeitgeberverbandes ist , während in
ihrer Werkstatt unter Anerkennung der Gchülfenforderungen durch
den Vertreter der Werkstatt gearbeitet wird .

Achtung , Sattler und Tapezierer ! Sämtliche Eisenmübel
Polsterer der Werkstatt L. Lauen st ein haben wegen Differenzen
die Arbeit niedergelegt . Wir bitten sämtliche Kollegen , diesen Be
trieb streng zu meiden . Die Ortsverwaltung Berlin .

Die Lohnbewegung der Dachdecker - HülfSarbeiter . Eine Versamm -
lung der im Dachdcckergewerbe Berlins und Umgegend beschäftigten
Hülfsarbcitcr tagte Sonntag im GewerkschaftShausr , um das weitere
Vorgehen in der Bewegung zu beraten . Der Verbandsleiter Heide -
mann teilte zunächst mit , daß die Berliner Dachdeckerinnung auf
die ihr unterbreiteten Forderungen einfach erwidert habe , daß sie davon
Kenntnis genommen , im übrigen aber nicht aiif den Inhalt eingegangen
sei , und auf ei » weiteres Anschreiben keine Antwort erfolgte .
Im Laufe der Verhandlungen ergab es sich, daß mehrer Firmen
bereits Lohnerhöhungen infolge der Bewegung eintreten lassen haben ,
u. A. die Firma Wernicke , die den geforderten Stundenlohn von
45 Pf . zahle , während eine ganze Reihe Arbeitgeber nicht über
38 und 40 Pf . hinausgehen , einzelne sogar nur 35 und 30 Pf .
zahlen . Der ivesentlichste Punkt der Forderungen ist die Ein -

ührung eines Einheitsstundenlohnes von 45 Pf . für gewöhnliche
Hülfsarbeiter in allen Betrieben . Auf die Durchführung dieser
Forderung glauben die Arbeiter um so mehr Anspruch machen zu
dürfen , als bereits andere Bauhülfsarbeiter gegenwärtig
48 Pf . beziehen und vom 1. April 1006 sogar 50 Pf . laut Tarif -

Vertrag erhalten werden . Außerdem sei die Konjunktur in diesem
Jahre eine sehr gute und als sehr wichtig wurde der Beschluß der

organisierten Dachdeckergesellcn bezeichnet , die sich verpflichtet haben ,
nur mit organisierten Hülfsarbeiter » zusammen zu arbeiten . Da
den der Innung nicht angehörenden Arbeitgebern bisher ein neuer
Lohntarif nicht unterbreitet worden ist , so wird der Vorstand und
die SektionSleitung beauftragt , dieses nachzuholen und jeder Firma
direkt den Tarif zuzusenden . Ferner wird beschlossen , bei den
Firmen , wo noch Löhne unter 45 Pf . gezahlt werden , Finnen -
besprechungen abzuhalten und bei Ablehnung der Forderungen bei
diesen Unternehmern den Streik zu proklamieren .

H e i d e m a n n teilte sodann noch mit , daß für den „ Verband " ,
der gegenwärtig 8500 Mitglieder zähle , die Errichtung eines eigenen
Arbeitsnachweises geplant werde , der zum 1. Oktober d. I . in Wirk -
ämkeit treten solle . Weiter gab er bekannt , daß nunmehr über
700 Fahrstuhlarbeiter zu den höheren Löhnen arbeiten , nachdem
öcbcn eine neu gegründete Firma , die gegen 40 Arbeiter beschäftige,
die neuen Bedingungen unterschristlich anerkannt habe .

veuUlbe » Reich .

Achtung , Metallarbeiter ! Bei der Firma Markmann u. Peters -
mann , Schloß - und Bronzewarenfabrik in Düsseldorf , haben
wegen wiederholter Maßregelung die Schleifer die Kündigung ein -

gereicht . Wahrscheinlich werden auch die übrigen Abteilungen der

Fabrik in Mitleidenschaft gezogen werden . — Die Firma wird ver -

uchen , Arbeitswillige hauptsächlich aus Sachsen , Westfalen usw .

zu bekommen . Zuzug von Schleifern , Gürtlern , Schlohbauern usw.
ist streng fernzuhalten .

Die OrtSvcrwaltung Düsseldorf des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes .

Der Kampf der Färber .
Eine Anzahl bürgerlicher Blätter gibt sich in ihren Schluß -

betrachtungen über den verflossenen Kampf in Glauchau - Mcerane
der komischen Illusion hin , eS sei dort den Ilnternehmcrn tatsächlich

gelungen , den Einfluß des Tcxtilarbeitcr - VerbandeS auszuschalten .

Natürlich ist daS Unsinn . In jeder Phase des Kampfes hatte der

Verband die Zügel in der Hand . Und wenn beispielsweise die

Norddeutsche Allgemeine " schreibt , daß die Arbeiter , . wie in

iesem Falle , ohne den sozialdemokratischen Souffleur auf ganz
anderes Entgegenkommen hoffen dürfen " , so wird dies bei den

ächsisch - thüringischen Textilarbeitern ein vergnügtes Lächeln hervor -

rufen . Der „ sozialdemokratische Souffleur " , nämlich hier dcr Tcxtil -
arbeiter - Verband , hat natürlich in Meerane das Stück nicht durch

Auftreten auf offener Bühne verdorben , seine Souffleurtätigkeit

aber mit außerordentlichem Geschick von Anfang bis Ende durch -

geführt . Sofort bei Beginn des Schauspiels trat er an und wirkte

bis an den Schluß .
Man schreibt uns aus Meerane :

Der Kampf der Färbereiarbeiter ist si e g r ei ch beendet worden .

Der Schlag , den das Unternehmertum gegen die ganze Textil -
arbeiterorganisation führen wollte , ist abgeschlagen worden durch die

Intelligenz der Mccraner und Glauchauer Ausständigen und die

Solidarität der deutschen Arbeiterllassc . In der ganzen Zeit des

Streiks , vom 13. Juli bis zu seinem Ende , ist von auswärts kein

einziger Arbeitswilliger nach beiden Städten gekommen .
Keiner von den Streikenden wurde wankelmütig
oder treubrüchig . So geschlossen , wie sie am 18. Juli die

Arbeit ruhen ließen , so geschlossen kämpften sie und so werden

ie die Arbeit am Dienstag wieder aufnehmen . Der Sieg , der hier

errungen worden ist , ist ein großer . Eine mächtige Unternehmer «

organisation wurde schachmatt gesetzt . Die sächsisch - thüringische
Färberkonvention muß für diesmal ihre Machtprobe unterlassen . ES

hat dieser Scharfmacherorganisation alles nichts genützt , alle ih »
schönen Hoffnungen sind zu nichte geworden . Sie hoffte , durch vie

Aussperrung der Färberei - Arbeiter des Vogtlandes den

Glauchauer und Meeraner Unternehmern genügend Arbeits -

willige zutreiben zu können . Selbst die leider noch schlecht
organisierten Ausgesperrten in Mylau , Reichenbach , Netzsch -
kau usw . lehnten dieses Ansinnen entschieden ab , obgleich sie keine

Unterstützung vom Textilarbeiter - Verband erhielten . Dieses solidarische
Verhalten der Ausgesperrten berechtigt zu der Hoffnung , daß auch
dort die Organisation bald kräftigere Aus -

dehnung gewinnt . Die Unternehmer drohten mit einer noch
größeren Aussperrung . Am 19. August sollten 23 000 Arbeiter der

Textilindustrie ausgesperrt werden . Die Färbereibesitzer von

Glauchan und Meerane mußten lernen , ihre Arbeiter richtig zu be -
urteilen . Sie wußten , daß diese durch nichts zu bewegen waren ,
ohne nennenswerte Zugeständnisse die Arbeit wieder auf -

zunehmen . Die Weber - Fabrikanten beider Srädte hatte »
durch den Meeraner Weberstreik dieselbe Lehre gewonnen .
Sie zeigten sich zu Unterhandlungen bereit . Dazu kam

noch der Umstand , daß die Behörden beider
_

Städte
in tausend Nöten waren . Sie erwarteten den Besuch des sächsischen

Königs . Für den 22 . und 23. August war dieser Besuch als sicher
angesetzt . Schon meldeten bürgerliche Blätter , der Besuch sei ver -

schoben . Das wäre den beiden Oberhäuptern gewiß fatal gewesen .
Bürgermeister W i r t g e n von Meerane bemühte sich daher fleißig ,
die Arbeitgeber zu Zugeständnissen zu bewegen . Für Meerane stand
außerdem noch ein dreitägiges Fenerwehrfest mit obligatem Rummel
bevor . — Am Freitag fanden denn auch nochmals Verhandlungen
statt , bei welchen weitere Zugeständnisse erzielt wurden . In
der folgenden Versammlung der Meeraner Ausständigen wurden

folgende Vereinbarungen angenommen : Arbeitszeit in Meerane
10 Stunden 20 Minuten , in Glauchau 10 Stunden 30 Minuten .

Tagelohn für beide Städte für Arbeiter über 18 Jahren
2,45 M. , für Arbeiter bis zu 18 Jahren 2,20 M. Uebcrstunden für
Meerane : für die ersten beiden Uebcrstunden 40 Pf . , für jede dritte
und weitere 50 Pf . Für Glauchau : soweit die Arbeiter bis

2,45 M. Tagelohn haben , 30 Pf . . 2,45 —3 M. 35 Pf . , mehr als 3 M.
40 Pf . Arbeiterinnen in beiden Städten 1,45 M. Tagelohn , nach
dreimonatiger Beschäftigung 1,50 M. Auch die Akkordsätze für die

Appreturarbeiter wurden weiter erhöht . Zur Entscheidung über

Meinungsverschiedenheiten wegen der Löhne wird sowohl
für Glauchau wie für Meerane eine Schlichtungskommisfion
eingerichtet , die zu bestehen hat aus je einem Vertteter
der Arbeiter der in Frage stehenden Betriebe sowie deren
Vertretern und dem Bürgermeister oder dessen Stellvertreter alsjVor -
sitzenden .

Die Annahme dieser Vorschläge erfolgte , nachdem die Verbands -
Vertreter Reichelt - Chemnitz und Hübsch - Berlin energisch für

Beendigung des Kampfes eingetreten waren , einstimmig . In den
weiteren Ortsgruppen der Färberkonvention werden weitere Ver -

Handlungen angebahnt . R e i ch e l t erflärte , er begebe sich sofort

nach Neichenbach . Netzschkau und Mylau , um dort noch weitere Zu -
geständnisse zu erwirken .

Die Freude , welche die bürgerliche Presse über die von der

llnternehmerorganisation durchgesetzte Nichtanerkennung
der Arbeiter - Organisation äußert , ist eilte
und dumme Flunkerei . Bei allen Berhandlungen müssen sich ja doch
die Arbeiter an das halte », was ihnen die Vertreter der Organisation
als Richtschnur angegeben hatten . Die Freude der Unternehmerpresse
zeigt nur , wie kindisch dies « den Arbeiterkämpfen gegenüber steht .
Sie , die gern über die Urteilslosigkeit der Masse schimpft , hat kein
Urteil über Kämpfe , die unsre Zeit bewegen . Die Meeraner Ar -
beiter wissen aber , daß auch d i e Zeit kommen wird , wo das Unter -

nehmertum die Organisation anerkennen muß . Sie werden bemüht
sein , sich diese Anerkennung durch Stärkung ihrer Organisation zu
erzwingen .

) 3usl » nd .

Textilarbeiter , geht nicht nach Dänemark ! Seit 1. Juli haben
die dänischen Textilarbeiter gegen den Versuch der Fabrikanten , ihre
so schon schlechten Verhältnisse noch zu verschlechtern , gekämpft .
ES ist den Fabrikanten nicht gelungen , Streikbrecher in Däne -
mark zu erhalten ; sie versuchen jetzt , Textilarbeiter im Auslande

anzuwerben , und sie haben besonders ihre Hoffnung auf Deutsch -
l a n d gerichtet, um dort solche zu finden . Die dänischen Textil -
arbeiter hoffen , daß die deutschen Parteigenossen ihnen behülflich
sein werden , zu verhindern , daß noch mehr Streikbrecher nach Däne -
mark kommen , als leider schon gekommen sind . Deutsche Arbeiter ,
Brüder und Schwestern , es kommt auf Euch an , ob die dänischen
Textilarbeiter den Sieg davontragen sollen , oder ob sie unter noch
chlechteren Verhältnissen arbeiten müssen als vorher . — ES lebe die

Solidarität aller Länderl

Letzte Nacbnchtcn und DcpeTtbcn .
Görlitz , 14, August . (218. T. B. ) Die Handelskammer für

die preußische Obcrlausitz Hierselbst hat aus Anlaß des Sprembergcr
Eisenbahnunglücks an den Minister der öffentlichen Arbeiten eine
Eingabe mit dem Antrag gerichtet , die Bahnstrecke Berlin — Gör¬
litz — Lauban im ganzen Umfange doppelgleisig auszubauen sowie
den Eisenbahndirektionsbezirk Halle zu teilen und für den östlichen
Teil eine eigene Direktion mit dem Sitze in Görlitz zu errichten .

Meinel , 14. Zlugust . Das „ Mcmcler Dampfboot " meldet : Die
schwedische Brigg Skane , am 26 . Juli von Brahestadt in Finnland
mit Dielen nach Malmö abgegangen , ist heute nachmittag auf der
Ladung schwimmend hier eingebracht worden . Die seit drei Tagen
ohne Nahrung befindliche Mannschaft ( 7 Mann ) wurde ebenfalls
gerettet . _

Die Volksabstimmung in Norwegen .

Christiania , 14. August , 7 Uhr abends . ( W. T. B. ) Bis jetzt
ind in 443 Wahlbezirk » 353 015 Stimmen für , 170 gegen die Auf .

lösung der Union gezählt . Von 33 Kreisen fehlen die Angaben Koch .
Man nimmt an , daß im ganzen 360 — 370 000 Stimmen abgegeben
worden sind , von welchen % pro Mille auf nein lauten . Im ganzen
haben etwa 80 v. H. der Stimmberechtigten gestimmt .

Christiania , 14. ? lugust , 10 Uhr abends . ( W. T. B. ) So weit
jetzt bekannt , lauteten bei der Volksabstimmung in der Unionsfrage
362 980 Stimmen auf Ja und 182 aus Nein . 19 Wahlkreise stehen
noch aus . _

Bon der Friedenskonferenz .

PortSmouth ( Ncw- Hampshire ) , 14. August . ( W. T. B. ) Offi -
ziell wird bekannt gegeben , in der heutigen Vormittagssitzung wurde
>er erste Artikel erledigt . Die Bevollmächtigten gingen dann zur

Beratung des zweiten Artikels über . Die Sitzung wurde um ein
Uhr geschlossen und um drei Uhr wieder eröffnet . Der erste Ar -
tikel , welcher sich auf Korea bezieht , ist nach Uebereinkommen in
der Vormittagssitzung nicht gefaßt , wie ihn die Japaner zuerst vor -
gelegt haben , sondern ist abgeändert worden , um den Wünsch « ! der
Russen entgegenzukommen , doch ist nicht bekannt , wie weit diese
Acnderung geht . _

Jiideuhetzen in Rußland .

Kertsch , 14. ?lugust . ( Von einem Privatkorrcspondenten . ) Hier
begehen seit drei Tagen Volkshaufen antisemitische Zlusschreitungen ;
die Läden und Häuier vieler Juden werde » geplündert . Als ans
einem Hause , in dem sich ein jüdischer Klub befindet , auf die Sol -
baten geschossen ( ? ) und ein Soldat dadurch verwundet wurde ,
gaben auch die Soldaten Schüsse ab , durch die ein Jude getötet uns
einer verwundet wurde . Viele israelitisch : Familien haben die
Stadt verlassen .

Perantw . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck U. Verlag : Vorwärts Buchdr . u . Verlagsanstalt Paul Singer LcCo. , Berlin LIV . Hierzu 2 Beilagen u. ynterhaltungsblaV



Nr. 189 . 22 . lalji ' pig. 1. Stilnjt Ks . Ismilrls " Kerl « WsM Nitnstag , 13. Anglist 1995 .

) Zus Induftrie und Handel .
Der deutsch - englische Handelsverkehr im ersten Halbjahr 1905 .

Obgleich die Besserung� der wirtschaftlichen Lage in England im
ersten Semester des laufenden Jahres nicht unerheblich zugenommen
hat , so zeigt doch der britische Sluhenhandel nur eine geringe
Steigerung der Einfuhr Die Einfuhr von Nahrnngs - und Genuß -
Mitteln ist gegen 1304 zurückgegangen und der Bezug von Roh -
stoffen und Halbfabrikaten war nur unbedeutend größer als im
Vorjahr . Etwas stärker ist die Ausfuhr gestiegen , was ausschließlich
auf das Konto des Fabrikatexportes zu setzen ist . Im Verkehr mit
Deutschland zeigt sich aber weder in der Ein - noch in der Ausfuhr
eine Steigerung , sondern dem Werte nach eine merkliche Abnahme .
Betrachtet man die deutsche Einfuhr aus Großbritannien , so
weist die Mehrzahl der für den deutsch - englischcn Handelsverkehr
wichtigsten Waren niedrigere Einsuhrziffern auf als im
ersten Halbjahr 1904 . Ein äußerst wichtiger Artikel der deutschen
Einfuhr ist Garn . Im ganzen Jahre 1904 bezogen wir ans Eng -
land für 136,2 Millionen Mark . Im laufenden Jahre tritt eine ganz
erhebliche Abnahme des Bezugs ein . Denn vergleicht man die Ein -
fuhrziffern für das erste Halbjahr 1904 und 1905 . so ergibt sich eine
Abnahme von 17522 Doppelzentnern . Zurückgegangen ist ferner der
Import von Roheisen sowie von Maschinen und Maschinenteilen .
Der Import von englischem Roheisen bezifferte sich im ersten Halb -
jähr 1904 auf 796461 Doppelzentner , 1905 dagegen nur auf 530973 ;
die Abnahme beträgt also nicht weniger als 265488 Doppelzentner .
Die Einfuhr von Maschinen und Maschinenteilen sank von 164 505
auf 158 218 Doppelzentner .

Demgegenüber stehen Steigerungen hauptsächlich bei Steinkohlen ,
Fischen , Kautschuk und Guttapercha , Häute und Felle zur Pelzwerk -
bereitung und endlich bei Zinn . Die erheblichste Zunahme zeigt sich
in der Einfuhr von Steinkohle mit 13,55 Millionen Doppelzentnern .
Im ersten Halbjahre betrug nämlich der Import 1904 24,41 , dagegen
1905 37,96 Millionen Doppelzentner . Diese Zunahme ist die Folge
des stark erhöhten Auslandsbezuges während der Dauer des Berg -
arbciterstreiks zu Anfang des Jahres .

Ungünstiger noch als die Einfuhr schließt die deutsche Ausfuhr
nach Großbritannien ab . Der Export von Eisen und Eisenwaren
sowie von Maschinen zeigt z. B. folgendes Bild :

erstes Halbjahr
1904 1905

1 499 328 Doppelzentner
544 683

Luppeneisen , Rohschienen , JngotS 1 035 789
Eck - und Winkeleisen . . . . 613 847
Grobe Eisenwaren . . . . .187 575 158 512
Feine Eisenwaren . . . . . 28 442 28 226
Maschinen und Maschinenteile 122 711 100 052

Stark fällt ferner der Rückgang der Zuckerausfuhr ins Gewicht .
1904 hatte Deutschland insgesamt für 141,2 Millionen Mark Zucker
nach England ausgeführt . Das laufende Jahr brachte im ersten
Halbjahre eine Abnahme von 877 036 Doppelzentnern . Es betrug
nämlich die Ausfuhr im ersten Halbjahr 1304 3 187 669 Doppel -
zentner , dagegen 1905 nur 2 310 633 .

Zum kapitalistischen KonzentrationSprozeß . Einen interessanten .
Beitrag zur Frage der Konzentration in Industrie und Handel bieten
die von derHandelskammerzuDrcsdcn veröffentlichten Uebersichtcn über
die Entwickelung der Aktiengesellschaften ihres Bezirkes . Danach
haben in den letzten Jahren folgende Veränderungen stattgefunden :

Als weggefallen sind die Aktiengesellschaften gezählt , die in
Konkurs gerieten , in Liquidation traten , in einer anderen Gesell -
schast aufgingen oder ihren Sitz aus dem Kammcrbezirke verlegten ,
als hinzugekomnien die Gesellschaften , für die in dem betreffenden
Jahre der erste Jahresabschluß vorlag .

Wie die Tabelle zeigt , ist seit 1900 die Anzahl der Aktien -

gesellschasten ständig zurückgegangen , während das regelmäßig
arbeitende Kapital ( Aktienkapital , Anleihckapital und Reserven )
keineswegs in gleichem Maße abgenommen hat ; 1899 hatte der

Bezirk 196 Aktiengesellschaften mit 596 Millionen Mark Kapital ,
1904 nur 180 Aktiengesellschaften , aber mit 635 Millionen Mark
Kapital .

Stimmungsmache . Mit welchen Mitteln von russischer Seite ge -
arbeitet wird , um die Wirtschaftslage Rußlands als günstig erscheinen
zu lassen , zeigt folgende durch die deutsche Handelsprcsse gehende
Notiz :

„ Dem russischen Vcrkehrsnnnistcrium sind von russischen und ans -
ländischen Kapitalisten Gesuche um Konzessionierung des Baues neuer
Eisenbahnen zugegangen . Unter anderem hat , wie wir den „Birsh .
Wedom . " entnehmen , ein ausländisches Kapitalistenkonsortium mit
einem Kapital von 220 Millionen Rubel der Regierung in Vorschlag
gebracht , den Bau aller Eisenbahnlinien , deren Anlage von
der Regierung in Angriff genommen ist , zu Ende zu führen , und
die Transportfähigkeit derselben auf 20 Paar Züge täglich zu
steigern . Außerdem beabsichtigt dieses Konsortium , den Bau der
zweiten Pcrmschen Linie von Perm nach Jekaterinburg auszuführen
und Tjumen mit der sibirischen Magistrale bei Omsk zu verbinden .
Das Konsortium soll auch die Absicht haben , den Bau des zweiten
Gleises der Sibirischen Eisenbahn auf der Strecke von Omsk bis
nach Jrkuts auszuführen . '

Die Notiz , von der wir nicht wissen , ob sie direkt von dem
russischen Finanzministerium ausgeht , oder ob sie aus dem Umwege
über irgend eine Bank oder ein Korrespondcnzbureau in die
Presse lanziert ist , hat kaum einen anderen Zweck, als den
Inhabern russischer Papiere , besonders den Besitzern russischer Eisen -
bahn - Prioritäten zu Gemüte zu führen : Seht , so werden von
fremden Kapitalisten die Aussichten des russischen Wirtschaftslebens
und speziell des Eisenbahnwesens beurteilt , daß sie ein Riesenkapital
von 220 Millionen Rubel in Rußland anlegen möchten ; wenn tatsächlich
die Lage in Rußland eine so trübe wäre , wie die auswärtige Presse
sie fälschlich darstellt , dann würden doch diese Kapitalisten sicherlich
nicht ein derartiges Kapital riskieren .

Die Einwanderung in die Bereinigten Staaten von Amerika hat
in dem am 30 . Juni beendeten Fiskaljahr 1904/05 zum erstemnal in

der Geschichte der Vereinigten Staaten die Grenze von einer Million

überschritten . Es sind über alle Häfen des Landes insgesamt
1 127 421 Personen eingewandert , 212 060 mehr als in dem vorher -

gehenden Fiskaljahre . Dabei kommt in Betracht , daß die amtlichen
Ziffern auf Genauigkeit keinen Anspruch erheben können , da z. B. in
dem New Aorker Hafen , dem bei iveitem größten Einwanderungs -
Hafen des Landes , nur die als Zwischendeckspassagiere eintreffenden
Ausländer unter die Kontrolle der Behörde entfallen und als Ein -
Wanderer gezählt werden . KajiittSpaffagiere werden nicht kontrolliert ,
obgleich sich auch unter diesen viele Personen befinden , loelche die
Absicht haben , Amerika zum Felde ihrer dauernden Tätigkeit zu
machen .

An der Spitze der Heimatsländer der im letzten Fiskaljahre
Eingewanderten steht Oesterreich - Ungam, und zwar hat d»e Doppel -

Monarchie zu der Totalziffer allein 275 633 beigetragen . AuS Italien
kamen 221 479 Personen gegen 194 155 im vorigen Jahre . Ein
ansehnlicher Teil dieser Einwanderung ist allerdings nicht als
dauernder Zuwachs der Bevölkerung des Landes zu betrachten , da
in den Herbstmonaten regelmäßig eine starke Rückwanderung nach
Italien stattfindet . An dritter Stelle ist Rußland zu nennen , und
zwar sind von daher in dem vergangenen Fiskaljahre 184 897 Ein -
Wanderer eingetroffen , gegen 144 138 bezw . 136 033 in den beiden
vorhergehenden Jahren .

'
Danach folgen Großbritannien mit 137 157

Einwanderern gegen 87 538 bezw . 68 947 , Deutschland mit 40 576
gegen 56 520 bezw . 40 086 , und das sonstige Europa mit zusammen
114 496 gegen 117 793 bezw . 132 748 in den beiden Jahren vorher .

Äo�iales .
Bon der ländlichen Armenfürsorgc in Bayern konnten wir schon

öfter krasse Proben berichten . Ihnen reiht sich das folgende , von den
„ Bamb . Neuesten Nachrichten " mitgeteilte haarsträubende Stück würdig
an . In dem Orte Reuth bei Forchhcim mietete sich eine Fabrik -
arbeitcrin mit einem Vi Jahr alten Kinde bei einem Arbeiter ein .
Nach wenigen Tagen verschwand die nnttel - und arbeitslose Mutter ,
das Kind dem Logisgeber zurücklassend . Dieser , selbst ein armer
Teufel , wußte init dem Kleinen nichts anderes anzufangen , als ihn der
Gemeinde zur Verfügung zu stellen . Die würdigen Dorfältesten fürchteten ,
Scherereien und Kosten zu bekommen , und faßten schleunigst den
Beschluß , das Kind in die Heimatgemeinde der Mutter , das Dorf
LiSberg bei Bamberg , schaffen zu lassen . Der Gemeindediener er -
hielt den Auftrag , diese heikle Mission auszuführen . Angetan mit
den Jnsignien seiner Würde , dem Knotcnstock und der Wapperlmlltze ,
das Wickelkind auf dem Arm , marschierte er nach Forchheim
und dampfte mit der Eisenbahn gen Bamberg , um von da nach
dem einige Stunden entfernten Lisberg zu pilgern . Als er dort ankam und
sich seines Auftrages entledigen wollte , schüttelten die Gemeinde -
Väter energisch die Köpfe und bedauerten , den ihnen zugedachten
Zuwachs ihrer Bürgerschaft nicht annehmen zu können , da sie die
Zuständigkeit der Mutter für Lisberg anzweifeln müßten . Der
Ordnungshüter von Reuth war ratlos , aber es blieb ihm schließlich
nichts anderes übrig , als , nachdem er in Lisberg übernachtet hatte ,
mit seiner lebenden Bürde den Rückweg anzutreten . Der Säugling
scheint aber unterdessen das Hin - und Herreisen satt bekommen zu haben ,
und suchte anderswo umAufnahme nach , wo sie ihm auch bereitwilligst gc -
währt wurde : Freund Hain , der Sensenmann , nahm ihn zu sich.
Ohne daß sein Transporteur es merkte , hatte das Kind unterwegs
dieser hartherzigen Welt Valet gesagt . Nun war zwar die Frage ,
wer das Kind ernähren solle , glücklicherweise von der Tagesordnung
abgesetzt , aber jetzt erhob sich das ebenso schwierige Problem , wo
der kleine Leichnam dem Schoß der Erde übergeben werden solle .
In Banibcrg , so dachte der Gcmeindediener , wird man ihm schon ein
Eckchcn im Friedhof anweisen . Wohlgemut verfügte er sich in
Bamberg aufs Rathaus , aber auch hier erlebte er eine
bittere Enttäuschung , man konnte sich nicht zur Annahme der Leiche
entschließen .

Wo der Leichnam schließlich geborgen wurde , wird nicht mit -

geteilt . Aber sollte sich nicht ein Staatsanwalt finden , der unter
sachverständiger ärztlicher Mitwirkung der Frage näher tritt , ob hier
nicht strafbare Vernachlässigung gesetzlicher Pflichten den Tod des
armen Kindes verursacht hat 't

_

Beamte in Konsninvercinen .
Einen vernünftigen Standpunkt in dieser Frage nimmt die

oldenburgische Regierung ein . Wie mitgeteilt wird , berichtet die
Handelskammer für Oldenburg in ihrem Jahresbericht :

Ein der Kammer zugegangenes Schreiben ans Brake , in welchem
darüber geklagt wird , daß dem dortigen unter sozialdemokratischer
Leitung stehenden Konsumverein zahlreiche Zoll - , Bahn - und Post -
beamte beigetreten seien , ohne von ihren vorgesetzten Behörden
daran gehindert zu werden , gab der Kammer Veranlassung , in ihrer
Versammlung am 1. Dezember 1904 diese Angelegenheit zu erörtern .
Der Vertreter der oldcnbnrgischen Staatsregicrung führte dabei
aus , daß man bei Betrachtung dieses Gegenstandes folgende
Gesichtspunkte beobachten müsse : 1. Die

'
Mitgliepschaft von

Beamten zu Vereinen sei eine Privatangelegenheit der
Beamten , in welche die StaatSrcgierung niemals eingreifen könne ;
2. Konsumvereine , auch wenn sie sozialdemokratisch geleitet würden ,
würden dadurch nienials politische Vereine , sondern blieben stets
wirtschaftliche Vereine , und es würde ungeheuer bedenklich sein , über
die Zugehörigkeit zu diesen Vereinen Vorschriften zu erlassen ; 3. ein
derartiges Verbot lvürde ganz eigenartige Konsequenzen auf andere »
Gebieten haben . Esbrnuchenur , wenn der Vergleichauchnicht vollständig
passe , eine Organisation des öffentlichen Rechts herausgegriffen zu
werden , nämlich die Krankenkassen . ES sei bekannt , daß eine Reihe
von Krankenkassen sozialdemokratisch geleitet würden . Die Beamten
in den unteren Stellungen seien nun zum Teil verpflichtet , diesen
Krankenkassen beizutreten , und es würde doch nicht möglich sein , sie
von dieser Verpflichtung zu befteien .

Der schlagfertige Zwischcinncistcr . Herr F. Kleinschmidt ,
wenn auch nicht Schneider , so doch Zwischenmeister in der Knaben -
konfektion , hatte der Näherin M. 11 M. Arbeitslohn cinbehalten ,
den Frau M. durch Klage beim Berliner Gewerbegericht forderte .
Der Beklagte wandte ein , daß er in dieser Höhe dadurch geschädigt
worden sei . daß die Klägerin 44 (I) Knabenhosen , wofür sie bei guter
Arbeit 5,50 M. (!) hätte bekommen müssen , in unbrauchbarer Ver -
fassung gelieferrt habe . Da Klägerin sich geweigert habe , sie zu
ändern , so habe seine Frau sie geändert . DaS mache mehr Arbeit , als
die Neuherstellung . Die Beweiserhebung in der Sitzung der
Kammer I vom 14. August ergab , daß die Arbeit tatsächlich einer
gründlichen Aenderung bedurfte . Nach der Aenderung durch Frau
Kleinschmidt ist sie vom Konfektionär abgenommen und bezahlt
worden . ES wurde weiter festgestellt , daß die zweite Hälfte der

einbehaltcnen 11 M� der Lohn für Arbeit ist , die als gut ab -

genommen wurde . Der Gerichtshof unter dem Vorsitz des Gewerbe -

richters l e V i s c u r verlrat nun den Standpunkt , daß
ja wohl unbrauchbare Arbeit nicht bezahlt iverden brauche ,
gegen den aber wirklich verdienten und fälligen Arbeitslohn
der Schaden nicht aufgerechnet werden könne . Wenn die Verbesserung
der fehlerhaften Arbeit nicht durch den Arbeitslohn von 5,50 M.

aufgewogen sei , den Beklagter einstrich , sondern erst durch insgesamt
11 M. , so mußte Beklagter die Differenz im Wege einer besonderen
Schadenersatzklage einfordern . Der Beklagte betonte , daß er der

Klägerin 2 M. Vorschuß gegeben habe , die angercchner werden

müßten . Um die Sache mit einemmal zu erledigen , schlug der

Gerichtshof einen Vergleich dahin vor . der Klägerin wenigstens 2,50 M.

zu zahlen . Nach einigem Zureden gingen die Parteien darauf ein .

Noch im Gcrichtsgcbäude , gleich nachdem er die Treppe betreten , hat
dem Beklagten sein geringes Entgegenkommen indessen wieder leid

getan , denn er rief der Klägerin zu : Sie kriegen keine 5 Pfennig
von mir . Und als die Klägerin meinte , sie werde ihr Geld schon
kriegen , da hob der edle Mann seinen Schirm und schlug mit voller

Wucht nach der Frau , sie auf die Hand treffend , die blau anlief .

Jetzt wird er sich voraussichtlich noch vor dem Strafrichter zu ver -
anlivorten haben .

_ _

Hue der frauenbewegung .
Die norwegischen Franc » und die Bolksabstimninng .

K r i st i a n i a , den 10. August .
Gestern abend fand hier in „Arbeidersamsundets " Saal eine

ziemlich stark besuchte Frauenversaminlnng statt , veranstaltet von der

Frauenvereinigung der Arbeiterpartei ,

Sie war der nun alle anderen Interessen zurückdrängenden
Frage der Volksabstimmung gewidmet . „ Niemals " , so führte unsere

Parteigenossin Frau T h n ä s aus , „ haben es die Frauen so bitter

empfunden , daß sie kein politisches Stimmrecht haben , als jetzt .
Keine norwegische Frau würde mit Nein auf die Frage antworten ,
worüber am 13. August abgestimmt werden soll . Es ist aber nicht
eine Volksabstimmung , sondern eine Männerabstimmung . Wir

Frauen fühlen uns auch als zum Volke gehörend , wollen

initgezählt werden zum Volke . Auf die private Ab -

stimmung der Frauen wird man nicht viel geben . Gleich -

wohl wollen wir die Männer crmahnen , nicht daheim

zu bleiben , um dem Auslande und Schweden zu zeigen ,
daß wir die Auflösung der Union wünschen . Wir wollen

keine Neinzettel I Wir Frauen wünschen auch die Republik ; durch

den 13. August wollen wir den Weg dazu bahnen . Das , worüber

das norwegische Volk nun entscheiden soll , wird Bedeutung für die

Zukunft unseres ganzen Volkes haben . Wir tragen Verantwortung
für das kommende Geschlecht . Und Ivir Frauen sollen hier unsere

Pflicht erfüllen , durch Agitation für ein einstimmiges Ja . " — Nach

diesen starken Beifall weckenden Worten hielt Dr , Scharfsen -
b e r g einen längeren Vortrag , in dem er unter anderem an ge -
schichtlichen Beispielen zeigte , wie unleidlich sich das Verhältnis zu

Schweden gestaltete . Im übrigen bemerkte er auch , daß die Frauen

wohl eher durch eine grnndgesctzgebende National »

Versammlung als durch ein Storthing zum Wahlrecht gelangen
würden , da man unter außerordentlichen Verhältnissen zu
großen Beschlüssen mehr geneigt sei . Auch er fordert
die Franc » auf , dafür zu sorgen , daß alle Männer ihre

Stimme für die Unionsauflösung abgeben . — Die Versammlung

nahm > nachdem noch die Vizevorsitzende des Landes - Frauen -

stimmrechtsvereinS die Frauen zum Unterschreiben der überall aus -

liegenden Ja - Listen aufgefordert hatte , eine Resolution an , in der

bedauert wird , daß die Frauen nicht an der Abstimmung teilnehmen

können , und dagegen protestiert wird , daß das König »
t uän in Norwegen von neuem eingeführt werden

soll . Der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Schwedens dankte

die Versammlung in einem Telegramm für ihr treufesteS Verhalten

zur Bewahrung der Brüderlichkeit der nordischen Völker .
Die vom Landes - Frauenstimmrechtöverein herausgegebenen

Listen haben bereits in verschiedenen Orten viele tausend Unter -

schriften erhalten . _

Trcptow - Baumschulcnwcg . Mittwoch den 16. ds . Mts . hält der

hiesige Frauenbildungsverein seine regelmäßige Mitgliederversamm »

lung ab . Dieselbe findet abends 8 % Uhr bei Christ , Ernstraße ,
Ecke Marienthalerstraße , statt . Herr Dr . Hermann Wehl hält einen

Vortrag über „ Die menschliche Ernährung " . Gäste , auch Herren ,

sind sehr willkommen . Um regen Besuch bittet Der Vorstand .

Borsigwalde - Tegel . Der Frauen - und Mädchenbildungsverein
von Borsigwalde und Umgegend hielt Mittwoch den 9. August , abends

8' / - Uhr bei Schmidt in Tegel seine erste Generalversammlung ab .

Die Vorsitzende erstattete den Bericht und teilte unter anderem mit ,

daß der Verein zurzeit 74 Mitglieder zählt . Darauf gab die

Kassiererin ihren Kassenbericht , worauf ihr einstimmig Entlastung
erteilt wurde . Als neue Revisorinnen wurden die Frauen Kienast ,
Rudow , Wildeis gewählt . Zum Schluß wurde noch bekannt gemacht .

daß die nächste Vcreinsversammlung Mittwoch den 23 . August ,
abends 8 Uhr bei Kube in Borsigwalde stattfindet . Zahlreiches
Erscheinen ist erwünscht . _

Der Vorstand . .

Eingegangene vruckfckriften .

Von der „ Nene » Zeit " ( Stuttgart , Paul Singer ) kist soeben das
46. Hcst des 23. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des Hestes heben
ivir "hervor : Der Kamps um den Stille » Ozean . Von M. Beer . — Ursprung ,
Wesen und Grenzen der Theorie . Von Janko Sakasow . — Aus der neuesten
Literatur über die wirtschastlichen Ursachen der Kriminalität . Von Mich .
Sursky . — Die Weber . Von Richard Wagner ( Bant ) . — Jugenderziehung .
Von E. Rieger ( Spandau ) . — Die Kausmannsgerichtswahlcn . Von Martin
Lähner . — Literarische Rundschau : Alexander Herzen , Rußlands soziale
Zustände . Von II . I ) . R. Kuczynski , Ist die Landwirtschajt die wichtigste
Grundlage der deutschen Wehrkrast ? Dr . Anton v. Vogl , Die wehrpflichtige
Jugend Bayerns . Von all . br . — Notizen : Zur Theorie des Zech cnlcgens .
Von I . German .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanstaltcn und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Hcst kostet 25 Ps.

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung .

Schriften der Gesellschaft sür Soziale Reform . Heft 18. Acht Gut -
achten über die Sonntagsruhe im Handclsgewcrbe . 86 Seiten . Preis : 50 Ps.
Verlag G. Fischer , Jena .

Meiw

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf !
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Bohrer

Zdnafd Weber
am 10. August gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :

121/17 Die Ortsverwaltung .

Ällg. Kranken - unil Mkasse
der deutseben Dreciisler

u. Berufsgen . ( E. H. 86, Hamburg ) .
Berirk C.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß das Mitglied

VVilhelm Bräuer
am 12. d. Mts . verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 16. d. M. , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Heilig - Kreuz - Kirch - .
hoseS in Mariendorj aus statt .
718b Die QrtSverwaltung .

! Gesangverein „Sorgenfrei".
M. d. A. - s . - B.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
I daß unser langjähriger Sanges -
I brudcr

Wilhelm Bräuer
am 12. d. Mts . nach langem
Leiden verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 16. August 1905
nnchmittags 3 Uhr , vom Heiligen
Kreuz - Kirchhof in Maricndors
aus statt . 6965

ver Vowätai » « ! .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband .
Todes - Anzeige .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Tischler

l ? aul ! Tetz
am 13. August nach langer Krank -
heit verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 16. August , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle der Christuskirche in Marien -
dorf aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
90/12 Oie Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die so überaus große , innige

Anteilnahme bei der Beerdigung
unserer einzigen unvergeßlichen Tochter

Blise Federhart
sagen allen unseren herzlichen Dank .

G. Federhart und Frau .

Uanksagnns ; .
Für die liebevolle und herzliche

Teilnahme bei der Beerdigung meines
unvergeßlichen Mannes sage allen
Verwandten , Freunden und Bekannten ,
insbesondere dem Rauchklub . Pfälzer " ,
dem sechsten Berliner Wahlkreis und
dem Deutschen Holzarbciter - Verband
sür die herrliche » Kranzspenden meinen
herzlichsten Dank . 714b

Oie trauerntlo Witwe Domho .

Köpenick !
Danksagung . 39931 ,

Für die zahlreichen Beweise herz -
licher Teilnahme bei dem Begräbnis
meines lieben Sohnes und Bruders
sagen wir allen Bekannten , ins -
besondere dem Gesangverein „ Morgen -
rol " und den Kollegen der Firma
Gebr . Krüger unseren herzlichsten Dank .

Wr die Trauernden Witwe Schöbe .



k? ür den Jnlialt der Inscrnte
iiberiiiiiimt die Redaktiou dem
Viiblitiim gc - ic »iiber keinerlei

Vernntwortiliiq .

HKeater .
Dienstag , den IS . August .

Ansang 7' / , Uhr :
Neues königl . Operutheater .

Carmen .
Anfang 8 Uhr :

Sesslng . Elga .
Kleines . Die Neuvermählten .

Familicnidhll .
Zentral . Die Geisha .
Schiller O. iWallncr - Theater . )

Der Waffenschmied .
Schiller X. ( Friedrich Wiwelm .

städtisches Theater ) . Geschlossen .
LustsPielhnnS . Der Herr Substitut .

Der dankbare Julien .
Thalia . Amor in New Aorl .
Earl Weist . Im Hause der Sünde .
Belle - Zllliaiicc . Ben Ali Bcy .
Apollo . Ein Abend in einem amcrika -

nischen Tingci - Tangel . — Am
Hochzeitsabcnd . — Spezialitäten .

Mceropol . Die Herren oon Maxim .
Trianon . Die Notbrücke .
Herrnfeld . Die Meyerhains .
Berliner Prater - Theater .

Zwischen Himmel und Erde . An -
sang 4 Uhr .

Stadt < Theater Moabit . Mutter
Gräbert .

Passage . Miattams du Dion .
Fernande Robertine . Spezialitäten .

ReichShnlle » . Stettiner Sänger .
Urania . Taiibrnslrastr 4S/1Ü .

Die deutsche Nordsecküfte .
Jnbalidenstraste 57162 . Stern -

warte . Täglich geöffnet von 7
bis l l Uhr .

l ' Äiii » ir «, «:

Neues Theater .
Eröffnung der Spielzeit
Mittwoch , 16 . August .

Sin Scnunernachtstraum .
Ansang �1| 2 Uhr .

Kleines Theater .
Ansang 8 Uhr .

Die Neuvermählten .
Hieraus : Famlllonldyll .

Mittwoch , Donnerstag : Salome .
Freitag : Angele . — Abschied vom

Regiment .

Ansang ( Kroll . ) 71/ , Uhr .
Zum vorletzten Male :

Farm « » .
Mittw . : Gastsp . Aenny Hindermann ;
Troubadour . Donnerst . : Bohbme .
Freitag : Gastsp . Rietro Ferrari aus
Mailand . Letzte Aufführ . : Lärmen .

Die Sensation Berlins ist :
4v I hr :

Ein Abend in einem

amerikan . Tingel - Tange! ,
ausgeführt von der berühmten ameri¬

kanischen Burlesk - Kompagnle .

Dazu Hochzeitsabend p. u„ncke
und die Nngust - SPezialttäten .

Hetropoi - Theater
Bender x Giampietro
Massary x Frid Frid .

Zum S8A . Male ;

II
Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Ballett in 6 Bildern .
Kauohen gestattet . Anf . 8 Uhr .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Lie Mriieke .
Ansang 8 Uhr .

ünstspielhaus.
Täglich S ' k Uhr :

Der Herr Sabstihrt.
Der dankbare Julien .

kösillöi�-IIiestes .
Mittwoch , den 1 « . August ISVS ,

abends 8 Uhr :

iine Hmhskitsillilht .
Schwank in 3 Akten von Henri Keroul

_
und Albert Barrs .

_

Carl Weiß - Theater .
Gr . Franksurtrrstr . 132.

Im Haus - der Sünde .
SensationZ - Komödie In sechs Bildern

von Max . Braun .
Ansang 3 Uhr . Morgen dies. Vorstell .

Im Sommergarten ; Dencsiz für die
Hauslelluer . Sperialitüten , Theater
u. ilonrert . Ansang 5 Uhr . Morgen :
ErdAmmg da MoMmpl - Ronkorrei » .

8 Ildr :

Ltei ' n�vai ' te " " " " " " " "
Str . 57/62 .

Fricdrichstr . 165.
Menü Der Matrose

S�latuschenko
vom Panzer „ Knjäs Patemkin " ,

der Pope Gapon !
Maxim Gorki !

Täglich nachmittags ab 5 Uhr :

Militärs

Doppel-Konzert
1Eintrittspreis 1 M. ; ab 6 Uhr SO Pf .
| sc in der unter 10 Jahren die Hälfte .

OSWSgö-IIlöStös .
Anfang der Abendoorstcll . 8 Uhr ,
nachm . Sonnt . 3, Wochent . 5 Uhr .

Hladtuii «

du Dion !
Fernande RoWne

Itssrr .
14 sensationelle Nummer » .

Neu cingesührt : Numerierte Plätze .

W. Noacks Theater .
Direktton : Reb. Dill . Brunnenstr . 16.
Benefiz f3r den Komiker Carl Groth .

Familie Föffklmann.
Schwank in 3 Akten von Jul . Rosen .
Ansang 6 Uhr . Entree 30 Ps. Ball .

Donnerstag : Premiereu - Abeud .
Aus Baterliebe . Voiksst . mit Ges.

fröhels Allerlei - Theater
Schönbauser Allee Nr . 148 .

Konzert , Theater , Spezialitäten , Ball .
Um 10 Uhr 30 Min . :

Todesfahrt im Höllenkessel .

M�KonknrrenMre « �
Wischen Bres Racing Comp , und dem

Weltmeisterfahrcr Vliliiarn Dinek .

OernliardReee- IIieater
Gesundbrunnen , Badstraffe 58.

Nur noch einige Male :

Die Loreley .
Romant . Volksschauspiel in 5 Akten .

Paul Coradlnl .

Miß Bella Fields ,
die schwarze Nachtigall ,

sowie » « hu Knnstüttcrn « .
Im Saale : Gr . Ball . Anf . 4' / , Uhr .
Entree 30 Pj . Rcscrv . Platz 50 Ps.

Saisonkarten haben Gültigkeit .

rraler - Theatsr
Kastanien - Alle « 7 —0 .

Heute :
Benefiz für Fred Seylon .

Bären-Ringkampf.
Zwischen Himmel und Erde.

Gr . Ausstattungsstück in 3 Alten .
Neue Dekorationen und Kostüme .
Pantomime , Spezialitäten , Ball .
Ansang VU Uhr . Eintritt 30 Ps.

Numerierter Platz 50 Ps.

ßebrflilerHerrnfelii-
Theater .

Zum 114 . Male :

Komödie in 3 Akten mit den
Autoren

Anto » und Donat Herrnfeld
in den Hauptrollen .

Anfang 8 Uhr . Vorverkauf 11- 2 Uhr .
Vor der Vorstellung und während

der Pause » :

Promenadon-Ronzert im Garten.

Sanssouci
Kultbuserstr . 4a. Etat , der Hochbahn .

Dtrektton : Wlhelm Reimer .

Jeden Montag , Donnerstag , Sonntag :

tlottmsuus

Norddeutsche Sänger .

�cliilier -
Schiller - Theater 0. ( Walln »»Theater ) .

Morwitz - Oper .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Popul . Opcrnzhklus bei halb . Preise ».
Iker TVafTenschniled .

Mittwoch , abendS 8 Uhr :
Popul . Opernzyklus bei halb . Preisen .

Ol « Afrlkanci - in .
Donnerstag , abends3 Uhr :
Popul . Opernzyklus bei halb Preisen .

Ol « vei ' liankt « Braiit .

Tiieater .
Schiller - Theater N. ( Friedr . - Mlh. Th. )

DicnStag : Geschloffen .
Mittwoch , abends8Uhr :

Gastspiel der Morwtb - Oper mid
Heinrich Bötet .

Der Postillion von Lonjumeau ,
Kom . Operin 3 Allen b. Adolf Adam .

Im Garten täglich :
kroll « » miltilr - Konzert .

I . aiKlssbcrgcr All « « 70/79 ,
direkt an der Ringbahnstatton .

Ob schön ! Tfifllidl - ü Regen !

im herrlichen Garten oder Saal :

Konzert und Vcrstelhutg .
Boll ständig » eneö Programm ,
das grösit « » " d hesie

Berlins .

40 Senslitious - Niimmrn .
Entree Wochentags 20 Ps. , Sonntags
30 Ps. Jeder Erwachsene hat ein
Kind unter 10 Jahren frei , ältere

zahlen halben Eintrittspreis .

I »»«l «l ' »t >' . 9 .
Jeden Sonntag , Dienstag u. Freitag :

C » « « ß « » nilittir - Konzert .
Noch nie riagewesen !

mit seinem konkurrenzlosen
li ' euei ' - ieiniiunieii - To « ! « » .

IIiiidcrni » » prnng .
Um 6»/ , und 10 Uhr :

Austreten der weltberühmlen Turmseil -
ktinstter . . Vh « l - ! « l >« lt » " .

Ufillliiil-lssi!!- n. Wasser- Feuerwerk .
Erstkl . Spezialitäten , Theater

n. Ball . LchT" Wochentags 10 Ps.

| Max Penis Sommer- Theater |
0 Hasenheide 13 —15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz . �
| Täglich: Gr . Konzert , Theater » nd h

SpeziaHtäteiisVorstellung .

� Jeden Donnerstag : Tiits - Tag. �
Fernsprecher IV . 8891 .

©n

Max Kliem .

r ©

Frlcdrichsberg . Frankfartcr -

Fernsprecher Nr . 8. Cfaanssce 5 .

. Führmann - Walde = Säng : er .
Bei ungünstiger Witterung sinbct die Vorstellung im Saale statt .
Nach der Borstcllung : Fai » lll « n - K « an - cl » vii .

Donnerstag , den 24 . August :

Großes 6xtra - ) VIiUtärhonzcrt
der Magdeburger Hnsare » .

<Z« l >r . Arnkolcl .

mzegnungz -
Aiuiigs

ein - oder zveireilriss , moderne
sediere Form , ttocirels�ant und ]

tadellos sitzend .

Beste Verarbeitung .

Vollständiger Ersatz für
Maßarbeit .

Di « Preise » Indjc nach GrOBe ;

Anzüge in Satin - Kammgarn oder
Kropp - Cheviot . . von 12 M. an

Anzüge in Rips - Kammgarn oder
Diagonal - Cheviot . von 15 M. an

Anzüge in schmal geripptem
Kammgarn o. Kammgarn - Ohoviot

von 17 M. an
Anzüge in Rips - Kammgarn , schmal

geripptem Kammgarn oder Satin -
Kammgarn . . . von 29 M. an

Anzüge in Corscrew - Kammgarn
o. Rips - Kammgarn von 38 M. an

Anzüge in sehr gutem Kammgam -
Cheviot oder Rips - Kamragarn

von 85 M. an
Anzüge in feinstem Tuch - Kamm¬

garn oder hochelegantem Twill
von LS M. an

Qesdlschafts anzüge
für Kerren .

Rock - Anzüge von Twill , Cheviot ,
Rips - Satin oder Tuch - Kammgam
87 , 38 . 88 . 43 , 48 und 53 M.

Gehrock - Anzüge von Tuch - ,
Rips - oder Satin - Kammgarn
30 , 36 . 48 . 48 , 54 und 00 M.

Smoking - Anzüge von Rips - oder
Tuch - Kammgam . 33 und 43 M.

Frack - Anzüge von hochfeinem
Tuch - oder Satin - Kammgarn ,

äußerst sauber mit Seide abgefüttert . . . 54 und 60 M.

Der Verkauf findet nur gegen Barzahlung
und zu streng festen Preisen statt .

Carl Stier
Fabrik für Herren - u . Knaben - Garderobe .

Serlin SO . 3erUn W.

Oranien - Slraße 166 . Potsdamer Strafie 113 a .

Potsdam , Kancner Straße 23 .

Nach außerhalb sende Master und Maßanleitang .

Zenti' al -Kranken- unil Steriie-
lier Tischler

Ortsverwaltung Berlin H.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daff unser Mitglied

August Burctibardt
um 12. August , früh 6 Uhr , ver¬
storben ist.

Die Beerdigung findet am
DicnStag , den 15. August , nach¬
mittags S' /s Uhr , vom Trauer¬
hause , Liegnitzerstr . ll , auS nach
dem Emmauskirchhofe , Hermann -
straffe , statt .

Die Ortsverwaltung .

Schweizer -ßarten .
Am Känigstor . Am Friedrichshain .

Täglich : Theater
und

Spilig - Miini
Volksbelustigungen .

Jeden Abend 10 Uhr :

Arbeit schändet nicht .
Volksstück mit Gesang in 3 Abteilungen .

Jeden Mittwoch : Kinderfest
mit Gratisverlosmig .

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner Sänger .

« . H
5 £ § " 53

IS)

Ncichslialleu - Restaurant .
Täglich : Gr . Milititr - Konzert .

Bei schönem Wetter im Garten .

gzldslui - rsi ' li .
ArnKiistrinerpiatz , llüdersriorkerstr . Tl .

ITermniTri Imbs .

Täglich :

Gr . Konzert » Theater
und Kpezialitäten -

Uorstellnitg .
Wochentags : Entree 15 Pf. , wofür
ein Glas Bier verabreicht wird , also

kein Entree .

f
Viotoria - Sranerei

I . Utzonstr . 111/118 .

n

Täglich :

i Anfang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr . ?

3 Dienstag , Donnerstag , Sonn - ß
abend , Sonntag : Tanz .

Paul Schwarz '

Sommer - Theater
Lichtenberg , Dortstr , 2526 .

- r - iglich : Konzert .

Große Speziaiitätonvorsteilig .
Das groll ort . August - Programm .

Anfang 5 Uhr .
Jeden Mittwoch : Ellte - Tag .

ELYSIUM .
Kommanriantenstr . 3- 4.

\ D Vollständig neu renoviert .
Auftreten v. 36 erstklassigen

intern . Spezialitäten .
Geöffnet von 10 Uhr früh bis

12 Uhr nachts .
— — — — o

. . « • Otto Pritzkows� . �
Berliner

Tlünzstr . 16 .

Neu! Miß Salamanda , Neu!
die berühmte Feuerkünstlerin ,

zum erstenmal in Berlin .

j ll : . Dutaiul , iÄtK
Rne - Jlno - linl ? ? V ?

Moritzplatz .
Täglich

im grasten schattigen Garten :

Streich - l�on�ert .
R- icaecko 1>Iune2 .

Bei ungünstigem Weiter im �aal .

Landsberger Allee 46 41
Heute sowie täglich : 3887L »

Harvnrger Sänger
sowie Kamilienkasfeetochen .

Anfang 7 Uhr » Entree frei -

für den

To des - Anzeige .
Am 11. August verstarb unser

Mitglied , der Maurer

Vitdelm Heiarich
Schliemannstraffe 32.

Ehre seinem Anden kenl
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , nachmittags 3 Uhr ,
vom Trauerhaufe aus nach dem
Gethsemane - Kirchhos in Nieder -
Schönhausen ( Nordend ) statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
248/16 Der Borstand .

Verein zur Wähmg ö- liilereWeu

öer Maurer Berlins n. Hing .
Todes - Anzeige .

Am 11. August verstarb unser
Mitglied

Viliietm Hemriel )
Schliemannstr . 32.

Ehre seinem Andenken I

Die Beerdigung findet heute ,
Dienstag , den 15. August , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause
aus iiach dem Gethscmane - Kirch -
hos in Nieder - Schönhausen statt .

Um rege Beteiligung bittet

130/4 Her Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten
1 die traurige Nachricht , daff mein

| inniggclicbter Mann und Herzens -
] guter Bater , der Parkettleger

Sari Sehlöteke
j am 10. August , abends 7 Uhr ,

verschieden ist.
Die Beisetzung erfolgt heute

>Dienstag , nachmittags 4 Uhr ,
vom Leichenschauhause aus nach
dem Charite - Kirchhos .

Dies zeigen ttesbetrübt an
Marl « Schlütcke

I 3992L nebst Kindern .

Todes - Anzeige .
Am Mittwoch , den 9. August ,

I ist unser Kollege , der Parkett -
1 leger

Karl Schlötke
durch einen tückischen Unfall aus
dem Leben geschieden . Wir ver -
lieren in ihm einen braven Mit -
arbeiter , der durch seinen geraden
Charakter sich die Achtung aller
Kollegen erworben hat . 710b

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 15. August , nach -
mittags 4 Uhr , vom Leichenschau -
Hause aus nach Jbem Charitö «
Kirchhofe in der Seestraffe statt .

Wir werden den Kollegen in
Andenken behalten .

Die Parkettleger
der Firma E . Roch .

Beutscder

Holzarbeiter - Verband .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daff unser langjähriges Mitglied ,
der Bodenleger

Kall Sehlöteke
am 9. August plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem Andenken ?

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 15. August , nach -
mittags 4 Uhr , vom Leichenschau -
Hause aus nach dem Charits -
Kirchhose in der Seestraffe statt .

Um rege Beteiligung ersucht
90/10 Die Drisverwaltung

Parkettbodenleger .
Den Parkettbodenlegern von

Berlin und Umgegend zur Nach .
richt . daff unser langjähriger Kollege

Karl Lcklötcke
plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

Dienstag , den 15. August , nach «
mittags 4 Uhr , vom Leichenschau «
Hause auS nach dem Charitö -
Kirchhos in der Seestraffe statt .

Um rege Beteiligung ersucht
716B Die jkommisfion «

Hiermit allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daff mein lieber
Mann , unser herzensguter Vater ,
unser Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager und Onktt , der
Tapezierer

KichswM Naß
im 46. Lebensjahre nach zwei¬
tägigem schweren Krankenlager
Sonntag , den 13. August , früh
2 Uhr , verstorben ist .

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 16. August , nach -
mittags 3 Uhr . von der Leichen-
hall « des Moabitrr Krankenhauses
» uS nach dem neuen Nazarech -
Kirchhof statt .

Von der Reise zurückgehehrt

Dr. P. Cbrisleller
DtoekaoMrtr . M .
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Berliner f�acbrichten .
Die Erntefeste in den Laubenkolonien

geben der Peripherie unserer Riesenstadt gegenwärtig wieder ein
eigenartiges Gepräge . Wie unendlich viel Mähe und Arbeit lassen
es sich unsere zahlreichen Laubenkolonisten alljährlich kosten , um ihre
kleinen Pachtparzellen „ in Ordnung " zu bringen , das Landfleckchen
crtragsfähig zu halten und den Aufenthalt in Laube und Gärtchen
angenehm zu machen . Der ganze Parzellenkranz des noch unbe -
bauten Landgürtels rings um Berlin legt beredtes Zeugnis ab von
dem Fleiß und dem Arbeitseifer unserer natursteudigen proletarischen
Gartenpächter . Jeder „ackert " , pflanzt und züchtet nach seinem
individuellen Geschmack , und so zeigen die einzelnen Kolonien eine
Mannigfaltigkeit kleingärtnerischer Betätigung , wie sie ab -
Wechselungsreicher kaum gedacht iverden kann . Dennoch
vereinigt sich das Ganze in seiner Gesamtwirkung zu
einem einheitlich - harmonischen Bilde , das in seinem natürlichen satt -
grünen Grundton und der farbigen Blumengarnierung auf jeden
Beschauer einen eigentümlichen Reiz ausübt . Am meisten freut sich
allerdings der Laubenkolonist selbst seines Werkes . Nicht selten
richtet er sich in der Laube eine Art Sommerwohnung ein ;
mindestens aber verbringt er den Abend und den Sonntag auf seiner
freundlichen Pachtscholle . Wenn dann sein Gemüse , die Kartoffeln
und Blumen einigermaßen gedeihen , dann sitzt er selbstzufrieden in
der umrankten Laube , schmaucht sein Pfeifchen , drischt mit Freunden
oder Bekannten einen gemütlichen Skat und ist froh , daß er wenig -
stenS diese kurze Zeit über von der einförmigen Tretniiihlenarbeit in
der gualmigen Fabrik ausruhen und eine Nase voll frischer würziger
Gartenlust schnappen kann .

Den Glanzpunkt in dem Dasein des Laubenkolonisten aber
bildet das Erntefest . Wochenlang vorher werden sich die Pächter -
vereine der verschiedenen Distrikte über das Arrangement des Festes
schlüssig , und dann rüstet alles zur würdigen Vorbereitung . Un -
zählige Papiergirlanden werden verfertigt und flattern bald in allen
Farben über der Kolonie . Blumengewinde mit Inschriften zieren
Pforten und Gänge dcS Gärtchens ; zahllose Flaggen und Wimpel .
viele rot mit dem staatssichernden Polizeistreifen , wehen lustig im
Winde . Jeder Gang ist sauber geharkt und das Innere der Laube
festlich aufgeräumt . So erwartet die Kolonie am Feftsonntage ihre
Gäste . Und sie kommen herbei , Männer . Frauen und Kinder , zu
Hunderten , Tausenden , ja zu Zehntausenden . Am letzten Sonntage
dürsten sich an dem Gesundbrunner Laubenfest mindestens 30 000
Personen beteiligt haben , teils als akttve Teilnehmer , teils als
Zuschauer . Schon am Nachmittage eilte Alt und Jung iin Fest -
schmuck mit Papierschärpen und dito Kopfputz angetan nach
der Kolonie zwischen Nordbahn und Grünthalerstraße . Da gab ' s
großes Kaffcetrinken , Gurkenessen und Radieschenprobe . Natürlich
fehlte auch die Tafelmusik nicht . In allen Tonarten grunzte und
quiekte es aus Leierkästen . Automaten . Zieh - und Mundharmonikas .
Solche Musik fördert nämlich wesentlich die Verdauung . Einen äußerst
hübschen Anblick gewährte die Kolonie aber am Abend , als Tausende
von Lampions in allen Formen und Farben die Gegend beleuchteten
und Raketen und Feuerlvcrkskörper abgebrannt wurden . In dunklen
Massen umstand das Publikum die freundlichen Gärten oder promenierte
durch die geschmückten Gänge und Wege , seiner ungeteilten Freude
über die „italienische Nacht " immer erneuten Ausdruck gebend . Erst '
spät , sehr spät kennte man sich von den liebenswürdigen Gastgebern
in dem Bewußtsein , einige wirklich angenehme Stunden verlebt zu
haben . Wie sehr einem doch solch harmloses Fest über die rauhe
Wirklichkeit des Proletarierlebens hinwegtäuschen kann I Am nächsten
Morgen ging es wieder in die Kapitalsfron .

- -

DaS Jubiläum einer Gcmcindefchule , der 7. Knaben - Gemeinde -
schule in der Stallschreiberstraße , kann mit Ablauf dieses Sommer -
Halbjahres begangen werden . Vor fünfundsiebzig Jahren , im Herbst
1330 , wurde diese Anstalt als „ Kommunal - Armcnschule " , die erste
in der Luisenstadt , mit zunächst vier Klassen in ge -
mieteten Räumen de ? Hauses Schäfergasse 21 eröffnet . ( Die
damalige „ Schäfergasse " heißt seit ' 1861 Annenstraße ; die
heutige „ Schäferstraße " wurde erst 1863 angelegt . ) Im Jahre 1830
wurde die Schule auf acht Klassen erweitert und wurde nun einst -
weilen in dem neuen Schulhause der Sebastianstraße mit unter »
gebracht , das für die Luisenstädtische Stadtschule , heute das Luisen -
städtische Realgymnasium , erbaut worden war . 1842 bekam sie dann
ihr eigenes Schulhaus an der Ecke der Alexandrinen - und Kom -
inandantenstraße , das bereits zehn Klassenzimmer enthielt . Von dort
siedelte sie 1863 in das neu erbaute , für vierzehn Klassen eingerichtete
Schulhaus in der Stallschreiberstraße über , das sie nun 40 Jahre
hindurch innegehabt hat .

Ei » hiesiges Ehepaar — es ist leider nicht das erste — ist durch
rechtskräftiges Erkenntnis des Amtsgerichts I mit einer Haftstrafe
von vier Wochen bestraft worden , weil es , obwohl es in der Lage
war , seine drei Kinder , zu deren Ernährung es verpflichtet ist , zu
unterhalten , sich der Unterhaltungspflicht , trotz der Aufforderung der

zuständigen Behörde , derart entzog , daß durch Vermittelung der

Behörde fremde Hülfe in Anspruch genommen werden mutzte .

Der „ kluge Hans " , über dessen Leistungen sich vor einem Jahre
so viele Leute den Kopf zerbrachen , hat in der Chronik der Berliner
Universität Erwähnung gefunden . Aus dem psychologischen Institut
berichtet dort der Direktor , Geh . Rat Prof . Dr . C. Stumpf , folgendes :
„ Im Herbst untersuchte der Unterzeichnete mit zwei älteren Teil -

nehmern der Uebungen , Herren Dr . v. Hornbostel und oanck . msck .
et phil . Pfungst , das vielbesprochene , angeblich rechnende Pferd des

Herrn v. Osten . Das alte Problem , inbezug auf die Möglichkeit
eines begrifflichen Denkens bei höheren Tieren , sollte hier nach
der Ueberzeugung zahlreicher Beobachter gelöst sein . Die unter

bettächtlichen äußeren Schwierigkeiten durchgeführte Unter -

suchung ließ keine Spur von Begriffsbildung und von Ver -
ständnis der allgemeinen Bedeutung sprachlicher Ausdrücke bei dem

Pferde erkennen , lieferte aber lehrreiche Zeugnisse für die minimalen

Bewegungen , mit denen viele Menschen unwillkürlich und unbewußt
ihr eigenes Denken begleiten , und für die Schärfe und Raschheit der
Gesichtswahrnehmungen beim Pferde . Herrn Pfungst gelang es in -

folge einer durch Uebungen über kürzeste Gesichtseindrücke geschärften
Beobachtungsgabe , bei allen Personen , denen das Tier antwortete ,
die Bewegungen zu erkennen . Daß sie nicht bloß Begleiterscheinungen ,
sondern Ursachen waren , durch Zeitmessungen festgestellt und schließ -
lich ihr genauerer Verlauf mit Hülfe des Sommerschen Apparats

graphisch wiedergegeben . "

Die Kindesausschung in der Charite , über die wir Sonntag
berichteten , hat einen traurigen Ausgang genommen . Die zehn
Monate alte Hedwig Schröder aus Rirdorf , die von ihrer Mutter
in der Kinderstation auf den Tisch gelegt wurde , nachdem wegen
Ueberfllllung die Abweisung hatte erfolgen müssen , ist an der Lungen -
entzündung gestorben . Wie «vir mitteilten , hatte man für das kranke

Kind durch Eiuschicbuug eines BetteS notdürftig Platz geschaffen ,
als die Mutter sich ohne lveitereS entfernt hatte . Die Mutter oder
andere Angehörige haben sich noch nicht gemeldet .

Der schnell eingetretene Tod des Kindes beweist , wie dringend
nötig die Aufnahme desselben ins Krankenhaus war . Hätte die

abgewiesene Mutter noch verschiedene andere Krankenhäuser ab -

geklappert , so hätte eS kommen können , daß das todkranke Kind

unterwegs in ihren Armen gestorben wäre . Nichtsdestoweniger
lassen unsere Krankenhauszustände nicht das Geringste zu wünschen
übrig !

Hundcdicbstähle mehren sich seit einiger Zeit in erheblichem
Maße . Es ist anzunehmen , daß sie mit den hohen Flcischpreisen zu -
sammenhängen und daß die Tiere geschlachtet und zur menschlichen

. Nahrung verwendet werden . Die Diebe sind nicht wählerisch ,

nehmen vielmehr , was sie greifen können . Erst dieser Tage wurden
zwei wertvolle Rehpinscher gestohlen , der eine einem Beamten , der
das zarte Tier einem Bekannten im Westen in Verwahrung ge -
geben hatte .

Einen sehr empfindlichen Verlust erlitt eine Dame , die Sonnabend
abend nach 8 Uhr vom Bahnhof Friedrichstraße nach dem Trianon
Theater ging . Auf diesem Wege kam ihr ein Perlenhalsband im
Werte von 60 000 M. abhanden . Es ist ein Halsband von einer
Reihe weißer Perlen .

Einen Kampf mit Einbrechern , bei dem der Revolver eine Rolle
spielte , gab eS in der Nacht zum Montage in der Holzmarktstr . 68 .
Es wurden dabei acht Personen festgenommen , darunter die beiden
langgesuchten schweren Einbrecher Becker und Hellmund , die mindestens
20 schwere Einbrüche auf dem Kerbholze haben . Kurz nach Mitter
nacht hörte der Inhaber der Eisenwarenhandlung Max Haffner ein

verdächtiges Geräusch , das aus dem Keller unter seinem Geschäfts -
laden kam . Er machte sich daher auf die Suche und fand nun , daß
eine vom Hausflur nach dem Keller führende Holztür ein Loch hatte ,
durch das jedenfalls die Einbrecher durchgeschlüpft waren . Er be -

nachrichtigte sofort die Polizei des 22. Reviers , worauf ein Leutnant
mit sechs Schutzleuten das Haus umstellte . Auch die in Kenntnis

gesetzte Kriminalpolizei entsandte einen Kommissar mit einigen
Kriminalbeamten , die sich dann an dem Vorgehen gegen die ein -

geschlossenen Einbrecher beteiligten . Diese setzten aber den Beamten
Widerstand entgegen mid gaben fünf Revolverschüsse auf sie ab , die
glücklicherweise nur in die Wand einschlugen . Die Polizei verlegte
sich auf das Parlamcntieren , nni Blutvergießen zu vermeiden , und

erreichte schließlich , daß die Einbrecher ihre Revolver durch die aus

geschnittene Kellertür herausreichten . Sie wurden dann gefesselt und

nach dem Polizeipräsidium gebracht , wo man noch 43 scharfe
Patronen bei ihnen vorfand .

Das Gerücht von einem Morde war gestern im Osten der Stadt
verbreitet . Es rührte von einem Leichenfund in der Wrangelstraße
her , war aber unbegründet . Auf dem Boden des Hauses Nr . 119
wurde um T1/ « Uhr morgens der 30 Jahre alte Klempner Albert
Rüben , der dort bei dem Arbeiter Vließner in Schlafstelle gewohnt
hat , erschossen aufgefunden . Der Revolver , aus dem er sich eine
Kugel in die rechte Schläfe geschossen hatte , lag unter dem rechten
Unterschenkel , als ob man ihn dort versteckt gehabt hätte . Die Lage
der Leiche war derart , daß man wohl an einen Mord denken koiutte
Daher wurde außer der Revierpolizei auch die Kriminalpolizei an
den Fundort gerufen . Die Ennittelungen ergaben jedoch bald , daß
Rüben sich selbst das Leben genommen hat . Nach einer Darstellung
soll ihn dazu längere Arbeitslosigkeit , nach einer anderen unglückliche
Liebe zu einer Nichte aus Lichtenberg , die ihn abgewiesen habe , ver -
anlaßt haben . Die Nichte verweigert die Auskunft . Die Leiche
wurde nach Aufnahnie des Befundes und des Tatbestandes durch die
Kriminalpolizei vormittags um 10 Uhr nach dem Schauhause ge -
bracht .

KindeSmord ? Aus der Spree gelandet wurde am Sonnabend
vor dem Hause Burgstr . 26 eine Kindesleiche . Schiffer , die sie
fanden , übergaben sie der Rebierpolizei , die sie nach dem Schau -
hause brachte . Die Mutter ist noch nicht ermittelt . Wahrscheinlich
hat sie das Kind gleich nach der Geburt ins Wasser geworfen .

Bei einem entsetzlichen Unglücksfall ist der 40 Jahre alte Schlosser
Paul Riskow heute morgen lebensgefährlich verletzt worden . R. war
auf dem Straßenbahnhof in der Kreuzbergstraße damit beschäftigt ,
die Arbeitstaseln zu beschreiben . Hierbei wurde er von einem an -
fahrenden Motorwagen von hinten erfaßt und an einen Pfeiler ge -
drückt . Der Bedauernswerte erlitt einen Wirbelsäulenbruch , mehrere
Rippenbrüche und andere schwere innere Verletzungen . In fast hoff -
nungSlosem Zustande erfolgte die Ueberführung des Verunglückten
nach dem Urban - Krankenhause .

Seiner Verletzung erlegen ist der 10 Jahre alte Handlungs -
gehülfe Arnold Stock aus Oberbayern , der sich am Sonnabend auf
einer Bank in der Sommerstraße eine Revolverkugel in den Kopf
schoß und schwer verwundet nach der Charits gebracht wurde . Wahr -
fcheinlich haben ihn Mittellosigkeit und Nahrungssorgen in den Tod
getrieben .

Aus dem Landwehrkanal gelandet wurde am Sonntagmorgen
die Leiche des 43 Jahre alten obdachlosen Gelegenheitsarbeiters
Wilhelm Kühn , der irgendwo auf einem Kahne zu übernachten
pflegte . Wahrscheinlich ist er beim Schlafengehen über Bord gefallen
und ertrunken . Der Schiffer Schmädicke aus Mühlow a. H. fand
ihn als Leiche wieder .

Straßenunsällc . Ein heftiger Zusammenstoß zweier Straßen -
bahnzüge fand Sonntagnachmittag an der Ecke der Bad - und Grün -
thalerstraße statt . Ein aus Motor - und Anhäugeivagen bestehender
Straßenbahuzug der städtischen Straßenbahnlinie Mittelstratze -
Pankow sprang an genannter Stelle aus dem Gleis und fuhr mit
großer Gewalt gegen einen aus entgegengesetzter Richtung kommen -
den städtischen Straßenbahnzug derselben Linie . Der Anprall war
so stark , daß die Insassen des aus offenen Waggons bestehenden
ZugeS auf den Stratzendamm geschleudert wurden , während der ent -
gleiste Kraftwagen quer über den Fahrdamm hinweg gegen die
Bordschwelle des Bürgersteiges in der Grünthalerstraße jagte , den
Sandstein zertrümmerte und sich an der Bordfchwelle festliesi Einem
glücklichen Zufall ist es zu danken , daß die Passagiere beider Züge
mit leichten Kontusionen davonkamen . Dagegen waren bei dem Zu -
sammenftoß die Wagen stark beschädigt worden und hatten sich quer
über die Fahrdämme der Bad - und Grünthalerstraße gestellt , so daß
für einige Zeit der gesamte Fuhrverkehr in beiden Straßen unter¬
brochen war . Die Badstraße wurde in ca. 13 Minuten wieder be -
fahrbar , während der städtische Straßenbahnverkehr in der Grün -
thalerstraße etwa eine Stunde lang gestört blieb . — Von einem
Omnibus überfahren und tödlich verletzt wurde am Alexanderplatz
ein unbekannter etiva fünfzigjähriger Mann . Derselbe lief an der

Haltestelle der Straßenbahn , bei der Prenzlauerstraße , zwischen zwei
dort stehende Sttaßenbahnwagen hindurch und rannte blindlings
gegen das Pferd eines Omnibusses der Linie Oranienplatz - Stettiner

Bahnhof . Der Mann wurde niedergerissen und die beiden rechten
Räder des schweren Personenwagens gingen ihm über den Unter -
leib hinweg . Der Unglückliche hatte , wie in der Unfallstatton in der

Keibelstraße festgestellt wurde , schwere innere Verletzungen und an -

' cheinend auch eine Darmzerreitzung erlitten und wurde in hoff -
nungslosem Zustande nach dem Krankenhause Friedrichshain ge -
bracht .

Grofifcucr , bei dem zahlreiche Hausbewohner in Lebensgefahr
schwebten , kam am Montag nachmittag nach 4 Uhr in der Feldstr . 3

lgegenüber der katholischen Sebastiankirche ) zum Ausbruch ; dort
brannten auf dem Futterboden Vorräte an Heu , Sttoh u. a. Die

Flammen griffen so schnell um sich , daß die Hausbewohner keine

Zeit mehr hatten , sich auf den oberen Stockwerken in Sicherheit
zu bringen . Die von vier Seiten fast gleichzeittg alarmierte

Feuerwehr fand bei ihrem Eintteffen schon eine sehr

gefährliche Situation vor . Infolge einer unzulässigen Ver -

bindung des Futterbodens mit dem Treppenhause war

dieses schon total verqualmt . Durch eine Tür drang der
Qualm und die Flamme in das Treppenhaus ein . so daß dieses

selbst für die Feuermänner unpassierbar war . Ueber mechanische
Leitern und über Hakenleitern mußten die Mannschaften in die

Wohnungen eindringen und die geängsttgten , um Hülfe rufenden
Bewohner beruhigen , während andere Sprungtücher bereit

hielten , falls doch der eine oder andere aus dem Fenster springen

sollte . Branddirektor Reichel ließ gleichzeitig mit drei

Schlauchleitungen von Dampfspritzen unausgesetzt kräftig
Wasser geben . Dadurch gelang es . die Flammen innerhalb jeiner
Stunde auf dem Futterboden zu beschränken und die Hausbewohner

zu beruhigen . Es muß als em Glück bezeichnet werden , daß die

Hausbewohner bis zur Ankunft der Feuerwehr sich geduldeten und

dann die Anordnungen derselben befolgten . Nur dadurch wurde
ein emster Unfall verhütet . Fast gleichzeitig hatte die Feuerwehr
einen sehr gefährlichen Brand in der Heiligegeiststr . 8/S ,
Ecke der Kaiser Wilhelmstr . 47 , zu löschen . Dort standen bei

Ankunft der ersten Löschzüge im Lagerraum der Drogerie
von R. Sauer Parfümerien , Spirituosen u. a. in Flammen .
Um diese an weiterer Ausdehnung zu verhindern , mußte die Wehr
ebenfalls kräftig mit mehreren Schlauchleitungen vorgehen und un -

ausgesetzt längere Zeit Wasser geben . Der Lagerraum ist vollständig
ausgebrannt . Die Entstehung beider Brände wird auf Unvorsichtig -
keit zurückgeführt . Ein dritter Brand , der mehrere Male gemeldet
wurde , beschäftigte die Feuerwehr gleichzeitig in der Gubenerstr . 12 ,
wo die Küche einer Wohnung in Flammen stand .

Der Zcntralvercin für Arbeitsnachweis bringt seine kostenlose
Vermittelung von Wasch - und Reinmachpersonal in Erinnerung .
Bestellungen können durch telephonischen Anruf ( Amt IH , 3791 —97 )
oder durch Postkarte ( C 54, Rückerstr . 9) erfolgen . Bureaustunden
von 7 — 1 Uhr vormittags .

Feuerbcricht . Die Brandchronik der letzten 48 Stunden ist eine

sehr reichhaltige , denn sie weist über ein Dutzend Alarmierungen
auf . Ueber den gefährlichen Brand in der Feldstraße 3 berichten
wir an anderer Stelle . Nach der Neuen Hochstr . 15 wurde Montag
früh die Wehr gerufen , weil sich dort Preßkohlen entzündet hatten .
Drei weitere Preßkohlenbrände mußten in der Prinzenstr . 96, Haus -
burgstr . 23 und in der Prenzlauer Allee 12 unterdrückt werden . —
Ein Posten Fett hatte in der Tresckowstr . 13 Feuer gefangen ,
während in der Potsdamerstr . 12 der Fußboden und die Balkenlage
brannte . — In der Köpenickerstr . 124 , Mulackstr . 32, Manteuffel -
straße 33 , Neue Hochstr . 42 und in der Freienwalderstr . 22 war in

Wohnungen Feuer ausgekommen . Möbel , Betten , Gardinen , Decken
und Kleidungsstücke wurden im wesentlichen beschädigt . — Außerdem
gab eS noch in der Markgrafenstr . 83 zu ttm , wo Gas ausgeströmt
war und eine Gasexplosion befürchtet wurde .

Radrennen zu Treptow , 13. August . Die zahlreich erschienenen
Besucher der kleinen Bahn kamen voll auf ihre Rechnung , denn die
beiden Daucrrennen verliefen in jeder Weise spannend . In dem
30 lem - Rennen mit Motorführung , das von dem Kölner
Peter Günther , Arth . Stellbrink und Ad . Schulze
lZehlendorf ) bestritten wurde , zeigte Günther seine Ueberlegenheit - ;
er hatte von Beginn an die Spitze und ließ sich diese nicht lvieder
nehmen ; Stellbrink , der durch Motorstörung anfangs nicht recht in

Schwung kam , büßte gleich zu Beginn eine Runde ein ; wohl
konnte er gegen Schulze aufholen und den zweiten Platz
belegen , aber ein Angriff auf Günther , der mit 400 bezw .
850 m Vorsprung gewann , war erfolglos . — Sehr fesselnd
gestaltete sich das 30 km - Vorgabefahren , in dem
der Berliner Franz Gliedermann seinen Gegnern Aleckna ,
Puhlnmnn und Schneeberger Vorgaben von 4 bis 3 Runden ge -
währen mußte . Gliedermann löste die schwere Aufgabe spielend ;
mit Leichttgkeit nahm er den anderen Runde um Runde ; bei 15 km
hatte er die Vorgaben schon aufgeholt und konnte bis zum Schluß
noch 3 bezw . 14 mal an den anderen vorbeigehen .

Malfahren : 1200 m. 30 . 20. 10 M. 1. W. V- o - gt ;
2. Fr . Hoffmann ; 3. M. Hansen . N. pl . : Mersing .

30 Km - Fahren mit Motorführung : 1000 , 600 , 400 M.
1. R. Günther in 42 Min . 19' / » Sek . ; 2. Stellbrink . 400 m ;
3. Schulze , 830 m zurück .

30 Km - Vorgabefahren mit Motorführung . 300 , 230 , 200 ,
100 M. 1. Fr . G l i e d c r m a n n p ) in 23 Min . 21�/z Sek . ;
2. P. Aleckna <5 Runden Vorgabe ) 3 Runden zurück ; 3. Schneeberger
( Zürüch ) , 4 Runden Vorgabe . 14 Runden zurück . N. pl . Puhlmann ,
gefallen , leicht verletzt .

Motorfahren : 3 Km : 1. Stiploschek in 4 Min .
7° / » Sek . ; 2. Käfer, Va Runde ; 3. Bajorath , 2 Rd . N. pl . : Jahnke .

Vorort - f�aekrickren .
Schöneberg .

Die Wählerlisten zur Stadtvcrordnetenwahl

liegen in der Zeit vom 13 . - 30 . August aus , und zwar an den

Wochentagen von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 2 Uhr und an
den Sonntagen von vormittags 11 Uhr bis nachmittags 1 Uhr im

Rathause am Kaiser Wilhelmsplatz , Zimmer 2 des Ouergebälldes .

Einen überaus traurige » Abschluß hat ein Sonntagsausflug ge -
funden , den der Fuhrherr G. Thimm , Hauptstr . 109 in Schöncberg ,
vorgestern mit seiner Familie unternommen hatte . Mit Frau und
Kindern war er in seinem Fuhrwerk nach einem westlichen Vorort

gefahren und kehrte abends gegen 11 Uhr nach Hause zurück .
Unterwegs wurde das Pferd plötzlich scheu und ging durch . Th . ver -
suchte das wilde Tier zu bändigen und stürzte dabei vom Bock auf
den Straßendamni hinab . Er trug bei dem Sturze einen doppelten
Schädelbruch davon und wurde bewußtlos von der Unfallstelle ge -
tragen . Th . fand Aufnahme im Elisabeth - Krankenhause . wo an
seinem Aufkommen gezweifelt wird .

Einen « entsetzlichen Unfall ist gestern nachmittag der Tischler -
meister Ernst P a ck e b u s ch , Maxstraße 8 zu Schöneberg , zum
Opfer gefallen . Er hatte einen Neubau am Königsweg aufgesucht
und als er die Vorderfront passierte , brach er plötzlich bewußtlos zu -
sammen . Ein Mauerstein , der von der vierten Etage herabgestürzt
war , hatte den Bedauernswerten mitten auf den Kopf gettoffen .
Die Verletzungen , die P. bei dem Unglücksfall davongettagen hat ,
sind geradezu furchtbare . Der Schädel wurde zertrümmert und
durch die spitzen Steinkanten wurden Teile des Strohhutes in das
Gehirn eingetrieben . Die erste Hülfe ward dem Verunglückten in
der Unfallstatton in der Herbertstraße zuteil .

Rixdorf .

Brand eines ttncmatographischen Theaters . Auf dem Hollmann -
schen Vergnügungsplatz an der Hcrmannstraße in Rixdorf gab es
vorgestern abend ' große Aufregung . Gegen 7 Uhr geriet das dort
befindliche kinematographische Theater von Zimmermann in Brand .
Als die sofort alarmierte Feuerwehr erschien , war das ganze Theater
bereits ein Trümmerhaufen , so daß sich die Wehr nur noch auf das
Ablöschen beschränken konnte . Trotz des starken Besuches des Ver -

gnügungsplatzes ist ein Unfall glücklicherweise nicht vorgekommen .
Der Schaden , der durch den Brand — dieser ist vermutlich infolge
Kurzschluß entstanden — verursacht worden ist , beläuft sich auf etwa
1000 Mark .

Einen ungebetenen Gast trafen die Inhaber einer Wohnung in
der Weichselstraße zu Hause an , als sie Sonntagnacht von einem
Ausslug heimkehrten . Sie vernahinen ein verdächttges Geräusch .
forschte » nach und entdeckten nun zu ihrem Schreck unter dem Sofa
einen ftemden Menschen . Es entspann sich nun zwischen den

Wohnungsinhabern und dem verdächtigen Gesellen ein verzweifelter
Kampf . Trotz heftigster Gegenwehr wurde der Eindringling schließ -
lich überwältigt und der Polizei übergeben , die ihn nach der Wache
des 6. Reviers brachte . Dort gab der Einbrecher , der einen



eleganten RadfahranM trug , an , er heiße Schönstädt , sei
18 Jahre alt und seit einem Jahre Ivohnungslos . Diese Angaben
sind jedoch zweifellos erfunden , da der angebliche Sch , weit älter
aussieht und sein Aeußeres , sowie der Besitz von Geld und Uhr
auch keineswegs auf Wohnnngslosigkeit schließen lassen . Als Wer
räter wurden bei dem Einbrecher Dietriche , Zangen und anderes
DiebeShandwerkzeug vorgefunden . Während nun der Festgenommene
nach der Zelle abgeführt wurde , riß er sich von seinem Transporteur
plötzlich los und stürmte davon . Er erreichte auch daS Freie , lie :

nach dem SchiffahrtSknunl und sprang hinein . Ein Schutzmann , der
den Flüchtling verfolgt hatte , inachte sofort ein am Ufer liegendes
Boot flott und �etzt gab eö eine Verfolgung zu Wasser . Obwohl
der Einbrecher ein vorzüglicher Schwimmer war , gelang es dem
Beamten doch , ihn im Boote zu erreichen , bevor er bis zuiil nächsten
Landungssteg geschtoonnnen war . Der Ausreißer wurde aus dem
Wasser herausgezogen und in das Gefängnis eingeliefert .

Lichtenberg .
Wieder ciniiial verlief die Sitzung des Gas - und Wasser - Kura

toriums resultatlos , da außer dem Gemeindevorsteher und dem
sozialdemokratischen Mtgliede der Kommission kein anderes Mitglied
die Zeit gefunden hatte , der Einladung Folge zu leisten I

Unsere freiwillige Feuerwehr hatte am Sonntag einen besonders
schweren Dienst . Nachdem schon die abgelaufene Woche an die Wehr
schwere Anforderungen stellte , denen sie — da� sei hier ausdrücklich
anerkannt — nach jeder Richtung gerecht geworden , wir erinnern
nur an die brave Rettung von 7 Menschenleben beim Brande der
Lutzeschcn Fabrik , mußte die Wehr am Sonntag vormittag dreimal
bei recht bedrohlichen Bränden Löschhülfe leisten . Auf dem Gelände
der Ostbahn an der Fricdrichsfelder Brücke brannte unter sehr starker
Rauchentwickelung ein großer Materialienschuppen nieder . Während
die Wehr hier noch beschäftigt war , wurde ein großer Tachstuhlbrand
in der Wagnerstraße , Ecke der Güntherstratze , gemeldet . Inmitten
dieser Ablöschung , bei der die Wehr von den Wehren der Nachbar -
orte unterstützt wurde , brannte an der Herzbergstraße eine große
Strohmiete nieder . ES gewinnt fast den Anschein , als ob die auf -
einandersolgenden Brände detz letzten Tage nicht zufällig auss
gebrochen sind .

Potsdam .
Ucbcrfahrcn und dadurch getötet wurde am Sonnabendnachmittag

in Potsdam die 73 jährige Witwe des einstigen Kantors und
Organisten der FriedcuSkirche H i l t m a n n. Vom Lustgarten her
überschritt sie den Fahrdamm der Langen Brücke , unmittelbar vor
der alten am Fuße der Brücke stehenden Bittschrifteulinde . In
diesem Augenblicke fing es an zu regnen und die alte Dame
spannte deshalb ihren Schirm auf , ohne darauf zu achten , daß auf
dem durch die Liudc beengten Fahrdamm ein Fuhrwerk vom Bahn -
Hofe her in mäßigem Trabe angefahren kam . Der Kutscher konnte
sein Pferd nicht mehr zur Seite reißen , als Frau Hiltmann den
Fahrdamm überschritt . Sie wurde umgerissen , geriet unter die
Räder und wurde überfahren . Sie winde nach dem städtischen
Krankenhause gebracht , wo sie bald darauf an innerer Verblutung
verstarb .

Tempelhof .
Aus dem Fenster gesprungen ist in einem Aufall geistiger

Störung Sountagmittag die in Teinpelhof , Ningbahustr . öl , wohn¬
hafte Frau des Stcinmetzgesellen Drewitz aus ihrer in der dritten

Etage belegenen Wohnung . Die Unglückliche , die schon vor einigen
Tagen einen Selbstmordversuch auf ähnliche Weise unternommen hatte ,
war sofort tot .

Südends .

Ein großer Dachstuhlbrand wütete Sonntagnachmittag um g Uhr
in Südcnde auf dem bereits zu beziehenden Neubau Ecke der

Lindenstratze und Marieudorfer - Chaussee . Als daS Feuer ■ zur ge¬
nannten Zeit entdeckt wurde , stand bereits der ganze Dachstuhl des

gewaltigen Eckgebäudes in Flammen und dichte Rauchwolken zogen
über die loestlichen Vororte . In rascher Reihenfolge trafen die Orts -

feuerwehr , die Wehren aus Mariendorf , Marienfelde , Lichterfelde ,
Tempelhof und Steglitz an der Brandstätte ein und gingen mit acht
Schlauchleitungen gegen das entfesselte Element vor . Es erwies sich
aber als unmöglich , den Dachstuhl zu retten , der vollständig ein -

geäschert wurde . Das Feuer war beim Eintreffen der Loschmanu -
schaften schon soweit vorgeschritten , daß nach kurzer Zeit die Dach -
stützen teilweise zusammenbrachen und durch die herabstürzenderi
Ziegelsteine und Balken wurden zwei Feuerwehrleute der Tempel -
hoser Wehr verletzt , der eine mußte nach dem Kreis - StrankenhauS in

Groß - Lichterfelde überführt werden , der zweite wurde nach seiner
Wohnung gebracht . Allem Anscheine nach liegt Brandstiftung vor

hierauf deutet die Tatsache , daß das Feuer an mindestens sechs
Stellen sich gleichzeitig , entwickelt haben muß , daß andererseits aber

seit Sounabendnachmittag kein Arbeiter auf dem Bau be -

schäftigt war .

�riedrichsfelde .
Ein Ucbcrfall auf ein Mädchen namens Berta D. aus Friedrichs -

felde fand Sonntag nachts am Hönolver Weg statt . Die D. wurde ,
als sie gegen 11 Uhr den Weg entlang ging , von einer Rotte von

jungen Burschen umringt , die unsittliche Zumutungen an sie stellten .
Als sie diese ablehnte , fielen die Burschen über sie her , würgten sie
und warfen sie zu Boden . Ihre Absicht , dem Mädchen Gewalt an «

zutun , wurde nur dadurch vereitelt , daß auf die lauten Hülferufe
der Ueberfallenen Passanten herbeieilten , darunter auch ein Polizei -
Wachtmeister , dem es gelang , einige der Burschen festzunehmen ,
während die anderen die Flucht ergriffen .

Französisch - Buchholz .
Typhuserkrankungen . In Französisch - Buchholz ist eine aus sechs

Köpfen bestehende Familie vom Typhus ergriffen worden . Es

handelt sich um die Witwe T. und deren im Alter von 2 —13 Jahren
stehende Kinder , von welchen das jüngste der tückischen Krankheit
bereits zum Opfer gefallen ist . Bor einigen Tage » wurde Frau T.
und ihr zweijähriges Töchterchen unter dem Verdacht einer Typhus «
Erkrankung in das Krankenhaus Friedrichshain eingeliefert . Bald

danach starb die Kleine . Am Tage darauf mußten zwei weitere
Kinder der Witwe wegen Typhuserkranlnng nach dein Moabiter

Krankenhause gebracht werden und am Sonnabend lah man sich ver -

aulaßt , auch noch den ältesten Sohn� sowie die älteste Tochter dem

erwähnten Krankenhause zu überweisen .

Steglitz .
Entsetzliche Brandwunden erlitt gestern abend auf dem Schützen -

platz die 12jährige Schülerin Alma Gädicke , deren Eltern in der

Fichtcstraße wohnen . Das Kind stand an dem Schanktisch eines

Bierzeltes nahe an dem mit Spiritus geheizten Wurstkessel und

plauderte mit einer Freundin . Wie _ behauptet wird , soll ein in

dem Zelt beschäftigtes Mädchen Spirittls in den brennenden

Behälter nachgegossen haben . Hierbei schlugen plötzlich

Flammen empor und erfaßten die Kleider der G. , die im nächsten
Augenblick am ganzen Körper brannte . Obgleich die Flammen durch
Umstehende bald erstickt wurden , erlitt die Aermste doch an Gesicht ,
Armen und Händen schreckliche Brandwunden . Sie wurde zunächst
mit Wagen nach der Polizeiwache gebracht und notdürftig verbunden ,
sodann wurde sie dem Lichterfelder Krankenhaus « zugeführt .
Obwohl hier eine Sanitätskolonne existiert , die auch gelegentlich in
der Oeffentlichkeit von sich reden mackt , war auf dem Schützenplatze
niemand zu finden . Wenn nicht bei solchen Masfen - Anfammlungen ,
wann denn sonst gedenken die Herren in Aktion zu treten ?

Reinickcndorf - Wcst . Heute Dienstag , den 15. August , abends
3 Uhr , findet die Mitgliederversammlung des Wahlvereins bei
Franke , Eichbornstr . 18, statt . Um zahlreiche Beteiligung ersucht

Der Vorstand .

Boxhageii - Rummelsbiirg . Die Parteigenossen werden nochmals
auf die heute abend im „ Cafv Bellevue " stattfindende Volks

Versammlung aufmerksam gemacht und werden ersucht , mit ihren
Frauen pünktlich und zahlreich erscheinen zu wollen .

Der Verttauensmann .

Der Nicdcrbarnnner Kreistag trat gestern nachmittag zu seiner
ersten Sitzung seit dem Abgange des LmidratS v. Treskow zu¬
sammen . Alis einen Antrag aus der Mitte der Versammlung lvird
der 3. Punkt der Tagesordnung , Wahrnehmung dcS Vorschlagrechts
für die Neubesetzung der L a n d r a t s st e l l e, zuerst beraten
Hierzu lag folgender Antrag vor : „ Der Kreistag verzichtet auf das

Vorschlagsrccht zur Besetzung der Landratsstelle und richtet an
den Herrn Staatsminister die Bitte , den bisherigen kommissarischen
LandratSanttsverlvaltcr , Regierungsassessor Grafen v. Rödern

zum Landrat für den Kreis Niederbarnim zu bestellen . " — Diesem An -

trage wurde ohne Diskussion einstimmig entsprochen . Von allgemeinem
Interesse war noch ein Antrag des Kreisausschusses , mit dem Wem -
Händler Turke - Woltersdorf Gelände zur Verbreiterung einer Stelle
der von Erkner nach Woltersdorf und Rüdersdorf
gehenden Chaussee ausziitanschen . Dem Antrag wurde statü
gegeben . Zum Mitglieds des K r e i s a u s s ch n s s e S für
Niedcrbarnim wurde zum Schlüsse an Stelle des verstorbenen Amts

Vorstehers Feldtmann Bürgermeister Ziethen - Lichtenberg gewählt .
Die Arbeiterschaft ist bekanntlich in den preußischen Kreistagen

ebenso wenig vertreten wie in den Provinziallandtagen oder in dem

preußischen Junkerparlament .

Die Pompadoiirräuber haben ihr Arbeitsfeld auch auf die Vor
orte ausgedehnt und treiben in den Waldungen der Umgegend ihr
Unwesen . Ans Schlachtensee , Dalldorf und Karlshorst , also ans den

verschiedensten Himmelsrichtungen , Werden Ueberfälle auf allein

spazierengehende Frauen und Mädchen gemeldet . Die Täter sollen
in allen Fällen jüngexe Burschen sein , die den Spazicrgängerinnen
ihre Täschchen entrissen und damit fortliefen , ohne sich im übrigen
an den Unvorsichtigen zu vergreifen . Trotz der Aehnlichkeit der

einzelnen Fälle ist es unwahrscheinlsch , daß eS sich um eine

organisierte Bande handelt , deren Spezialität der Raub von Pom
padours und Geldtäschchen bildet .

Gmehts - Zeitung .
Ein unheimlicher Schütze trieb im Herbst vorigen Jahres in

den Wäldern von Blankenburg und Umgegend sein Unwesen . Auf
dem Wege von Heinersdorf nach Blankenburg wurden häufig Beo
liner Ausflügler und auch dortige Einwohner durch einen jungen
Menschen erschreckt , der aus unmittelbarer Nähe aus einem Tesching
Schüsse auf sie abgab . Am 7. August v. Js . unternahm ein in der

Wcißenburgerstraße wohnhaftes Fräulein Beetz einen Ausflug nach
Blankenburg . Als sie uichtsahnend einen Waldweg entlang ging
fiel plötzlich in ihrer nächsten Nähe ein Schuß . In demselben Mm
uient stürzte die junge Dame mit einem lauten Aufschrei zusammen .
Der unheimliche Schütze hatte einen Schuß auf sie abgegeben und
war dann querfeldein geflüchtet . Fräulein B. war von einem Reh
Posten in den Oberschenkel getroffen worden und mutzte sofort
ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen . Sie war durch die Folgen
der schweren Verletzung längere Zeit an das Krankenbett gefesselt .
Die Ermittelungen nach dem unheimlichen Schützen , der nach diesem
Vorfall sein Treiben fortsetzte , blieben längere Zeit erfolglos . End -

lich gelang es dem Weißenseer Kriminalwachtmeister , den 1 7 -

jährigen Arbeitsburschcn Otto Thielke als den Täter zu er -
mittel » und festzunehmen . Vor der Strafkammer dcS Land¬

gerichts II stand T. nunmehr unter der Anklage der Körperverletzung
mittels gefährlichen Werkzeuges . Der Angeklagte bestritt , der Täter

zu sein , er wurde aber durch eine umfangreiche Beweisaufnahme
völlig überführt . Mit Rücksicht auf die Gemcingefährlichkcit seines
Treibens erkannte der Gerichtshof trotz seiner bisherigen Un -

bescholtenheit auf 4 Monate Gefängnis .
Trübe Erfahrungen hatte der Inhaber der offenen Handels -

gescllschaft Worm u. Co. in der Neuen Königstraße durch die Machi -
nationcn seines ungetreuen Kompagnons , des Kaufmann ?
Walter Humelet , machen müssen . Unter der Anklage der
Untreue in zwei Fällen und der schweren Urkundenfälschung in acht
weiteren Fällen stand H. gestern vor der 3. Fcrienstraftammer des

Landgerichts I . — Im Dezember vorigen Jahres gründete der

Kaufmann Worm in Gemeinschaft mit dem Angeklagten die Firma
Worm u. Co. in Form einer offenen Handelsgesellschaft . Bald

nach Gründung des Unternehmens mußte W. die unangenehme
Entdeckung machen , daß es sein Kompagnon mit der Gewissenhaftig -
kcit nicht allzu genau nahm . Worm stellte fest , daß der Angeklagte ,
der , wie er erst jetzt erfuhr , schon einmal wegen schwerer Urkunden -

älschung bestraft ist , in zwei Fällen Beträge von 184 und 102 M.

einkassiert und nicht verbucht hatte . Es tauchte der Verdacht auf ,
daß sich H. einer Untreue schuldig gemacht habe . Dieser Verdacht
' ollte sich in noch schlimmerer Weise bestätigen . Bei Gründung
der Gesellschaft war cS im Vertrage besonders festgelegt worden ,
daß nur Worm allein zur Wcchselausfertigung für die Firma be -

rechtigt sein sollte . Trotzdem stellte der Angeklagte nach und nach
acht Wechsel im Gesamtbetrage von etwa 10 000 M. auf den Namen
der Firma aus und ließ sie für sich diskontieren . Diese Wechsel -
älschungen setzte Humelet noch fort , als er bereits als Gefell -
chafter der Firma im Handelsregister gelöscht war . In zwei

Fällen nahm der Angeklagte als Gegenwert für 930 M. Wein und

dreißig Mille Zigarren für die Wechsel in Zahlung . — Vor Gericht
war der Angeklagte in den Fällen der Untreue geständig , behauptete
jedoch bezüglich der Wechselfälschung zur Ausstellung der Wechsel
berechtigt gewesen zu sein und ließ nach dieser Richtung hin durch
Rechtsanwalt Dr . Davidsohn einen Beweis antreten . Staats -
anwalt Assessor Eberlein hielt den Angeschuldigten durch die Be -

weiSaufnahme im Sinne des Eröffnungsbeschlusses für völlig über -

' uhrt und beantragte eine Gefängnis st rafevon2Jahren .
Ter Gerichtshof erkannte wegen Untreue in zwei Fällen und schwerer
Urkundenfälschung in acht weiteren Fällen auf eine Gesamt .
träfe von einem Jahre Gefängnis . Zugleich wurde die

ofortige Verhaftung des Angeklagten wegen vorliegenden

Fluchtverdachts angeordnet . Der Antrag des Rechtsanwalts Dr .

Davidsohn gegen Stellung einer Kaution von 5000 M. von der Ver -

Haftung Abstand zu nehmen , wurde abgelehnt , dagegen beschlossen ,
den Angeklagten gegen Stellung einer Kaution von 10 000 M. aus
der Haft zu entlassen .

Vermilekres .
Zug 5283a .

Im „ Hannov . Courier " gibt Paul Scheufler über den

verantwortlichen und aufreibenden Dienst der StationSassistenten
eine Schilderung , die in Hinsicht auf die Spremberger Katastrophe

erhöhte Bedeutung verdient .
„ D 5 ab ! Ausfahrt I Einfahrt I Abläuten I Lampertheim

teil Schalter ! Ueberholung ansagen I" schwirrten die Stimmen

durcheinander .
„ v 5 später 4 Minuten ! Na , da kommt 5283a wieder nicht

herbei, " konstattert der diensthabende Beamte des Bahnhofes N. . . .
„ Na , warten wir ' s ab, " antwortet ihm Telegraphiit Nager .
ES ist um die Mittagszeit . Der Betrieb ist ein starker . Zug

folgt auf Zug . Wenig Gleise . Viel Ladungen , die abgestellt
werden müsien . Rege Personenbeförderung mit zwei naheliegenden
Städten . Es heißt da , den Kopf oben behalten .

Zug S233a ist ein Schmerzenskind . Liegt zwischen zwei Schnell »
zügen D 5 und 100 . D 5 hat meist einige Minuten Verspätung ,
diese übertragen sich auf 52830 , welcher dadurch sehr oft überholt
werden muß . Soll jedoch planmäßig bis zur nächsten Station vor
v 109 fahren .

Es handelt sich meist nur um 1 bis 2 Minuten . Ist ein guter
Führer auf der Maschine des 5233 » , dann darf dieser 1. 39, ja sogar
1. 40 noch sott . Sonst ist 1. 33 die höchste . . . Eisenbahn .

Wie gesagt , es war in der Regel der Kitzelpuukt des Tages .
Der Bahnhof hat nur drei Hauptgleise . Gleis I für Personen -
züge . . . in dieser Zeit . Gleis II wurde von einen i Güterzuge ,
welcher hier Wagen abstellt und aufnimmt , besetzt . Gleis ZU für
l ) 5, 5283 » und ' 109. Verschärft waren die Stationen angewiesen ,
die Schnellzüge unter allen Umständen planmäßig durchzuführen .
Aus diesem Grunde hieß es genau berechnen .

ES war 1. 35, Zug 5314 in Gleis II eingefahren , mit einem

schweren Zuge . 5283 » mußte jeden Augenblick kommen . 109 war

nach eingetroffener Meldung plan . Gleis II , sowie sämtliche Güter -

gleise besetzt . 5283 » mußte auf jeden Fall durch I Es wird 30 , 37 ,
da endlich kommt er oben am Wäldchen gepustet . . . Bis der Zug
im Bahnhof , wird es 39 . „ Teufel , es muß langen !" wettert

Assistent N. , „ denn wenn ich umsetzen lasse , kommt der v 100 erst

recht zum Halten !" Lokomotivführer Hermann winkt schon von
weitem : „ Durchfahren ? "

Assistent N. nickt und macht mit dem Arm eine Bewegung :
„Fest druff ! " Es ist 1,39 . „ Ddnnerwetter , lvird es langen ? Es

muß ! " 1,40 , D 109 ab . Lampertheim frei ? " — Nein , 83 » noch
nicht zurückgemeldet ! " — „ Verflucht ! " — Soll ich immer Ausfahrt
stellen ?" — „ Ja I Aber um Gottes willen keine Einfahrt I" —

„ Lampertheim , läuten , damit Rückmeldung nicht vergessen wird I " —

„ Schalter !" — „ Nach Zc. zurück , dritter I" — „ 2 Marl 50 1"
— „ Einfach vierter ! " — „ Fünfzig Pfennig . " — „ Telephon
schellt . " — „ Station hier ! " — „ Zug 599 ab ! " — „ Muß
draußen bleiben ! Gleis noch besetzt ! " — „ Nebenbahn ab�I " —

„ Vor Signal halten lassen !" — „ Das geht wieder mal heiter . " —

„ Lampertheim frei ?" — „ Nein ! " — „ Herrgott , da kommt v 109
in den Bahnhof . Wer hat denn Einfahrt gegeben ?" — „ Signal
überfahren . . . . Ich nicht !" — „ Stellwerk II soll Schnellzug
stellen I" — „ Stellwerk II dort ? Stellwerk dort I" — „ Ist Stell¬
werk verständigt ?" — „Heiliger Sebastian , nein ! Konnte Stellwerk

nicht mehr erlangen !" — „ Und ich konnte nicht stellen , weil Gleis H

besetzt . Ich gebe Störungssignalei " . . .
Uns standen die Haare zu Berge im wahrsten Sinne des

Wortes . Zug 5283 » nicht znrückgemeldet und v 109 hier mit un »

heimlicher Geschwindigkeit durchgejagt , dabei war Nebel . DaS Un «

glück lag klar vor den Augen .' . .
„ Rufen Sie doch mal und fragen Sie , ob Zug 5283 » dort ist .

Schnell doch , schnell . . . "

„ Ich rufe und bekomme keine Antwort . "
„ Station hier . "
„ Hier Stellwerk I, am Einfahrtssignal von M. ist Störung .

Arm zeigt halb frei Fahrt , halb Halt . Führer von Schnellzug
winkte . "

„ Es ist gut l "
Assistent N. sank wie gebrochen auf einen Stuhl . Er hatte

AuSfabrtserlaubniö erteilt , ohne sich zu überzeugen , ob Einfahrt auf
Halt stand . Die Folgen waren klar . . .

„ Zug 5314 fertig I" meldete der Zugführer .
„ Abläuten ! Ausfahrt geben ! "
„ Papier in Ordnung ?"

„ Ja . "
. Gut . "
„ 599 hereinlassen , wenn 5314 fort , Zug 80S ohne Signal m

Gleis II . "
Eben ruft e5 am Zugmcldeapparat der Blockstation : „ Zug

5283 » hier 1. 40. Zug v 109 hier 1. 54 und im Meldeapparat war
Störung . Jetzt ist alles wieder in Ordnung . "

Nie wieder werde ich diese zehn Minuten in meinem Leben
vergessen . _

Bier Personen bei einer Bootsfahrt erttnnken . Bei einer Boots -
fahrt , welche vorgestern fünf Herren aus RcgenSburg unternahmen .
kippte nach der „ Donau - Zeitung " zwischen Passan und Engclhartszell
das Boot um . Vier der Insassen ertranken in der hochgehenden
Donau , der fünfte liegt bewußtlos im Krankenhaus « zu Engelharts «
zell . Die Namen der Verunglückten sind noch nicht festgestellt .

Ein Nanlimord ist an dem 70 jährigen Kanalarbeiter Heinrich
Hoffmann auS Gifhorn verübt worden . Mqn fand die Leiche des
alten ManneS , der bereits seit Dienstag vermißt wurde , im Walde
Eysselheide am Allerkanal . Der Kopf des Unglücklichen wies zwölf
Mofferstiche auf . Das Porlemounaie nebst 30 M. Inhalt war ge¬
raubt ! auch die Uhr hatte der Mörder zuerst Herausgerissen , dann
aber doch zurückgelassen , vielleicht weil er fürchtete, ' daß sie zum
Verräter werden könnte . Als des Mordes verdächtig ist der Kanal -
arbeitet Gustav Fabisch verhaftet worden .

Die Straße über den großen St . Bernhard ist infolge großer
Felsstürze an fünf Stellen völlig zerstört worden . Eine Brücke ist
eingestürzt , der Verkehr unterbrochen . Der Schaden ist bedeutend .

Ein schweres Eifenbahnungllick in Amerika . Ein Paffagierzug der
New Uork —Chicago —St . Louis - Eifenbahn stieß zwischen Lorain und
Vermillion mit einem Güterzuge zusammen . Zwölf Personen wurden
getötet und 25 verletzt .

Deutscher Arbeiter - Abstinentcnbund . ( Ortsgruppe Berlin . )
Mittwoch , 10. August , abends 80 , Uhr , Versammlung im Englischen
Garten , Alcxanderftr . 27. 1. Vortrag des Genossen Woldt über :

Matenalistische Geschichtsausfassung . ' 2. Diskusston . 3. Gruppenangelegen¬
heiten . Gäste , Damen und Herren , willkommen .

Sozialdemokratischer Tiskuticrklub „ Moabit » . Dienstagabend
8' / , Uhr bei Bachstein , Salzwedelerslr . 10, Bortrag dcS Genossen Nothmann
über : Prostitution , ihre Ursachen und Bekämpfung .

Arbeiterbtlduiigoschule Berlin . Am Sonntag , den 20. August ,
ämilienausflug nach Karoltncnhos . Abfahrt des StndtbahnzugcS vorm .
öl Alexanderplatz , 8,57 Schlesifcher Bahnhof , Treffpunkt Bahnhos Grünau

9,3t . Bis tOfl , Uhr Wirtshaus am Spielplatz . Für Siachzüglcr von
12' / . Ilbr mittags ab MaudtS Wirtshaus , Karoiinenhof . Um recht zahl -
reiche Beteiligung der Mitglieder nebst Angehörigen bittet DaS Komitee .

«SttternngStiberNcki » vom 14 . August I » « 5 , morgens 8 II st ».

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Frankf . a . M.
München
Wten

Ii
708 WSW
709 Still
769 Still
709 NO
709 O
769 Still

Weller

2 wollig
—bedeckt
— bedeckt

2 wolkenl
swolkenl

— wolkenl

wsi
dir
a ' i
£ öi

16
10
16
18
13
16

Stationen

e a~ 2
5= •2
o a

Haparanda ! 751 NO
Petersburg 759 WSW
Sctllh
Aberdeen
Paris

767 NO
707 NNW
700 NO

Bett er

4 wolkenl
2 Regen
2 halb bd.
1 bedeckt
1 heiter

>- >«
s %
A. [)
lai
tri S>

18
14
14
13
15

AZetter - Proguote für Dienstag , de » 13 . August 1003 .
Eiwas wärmer , trocken und ziemlich heiter bei schwachen westlichen

Winden .
Berliner Wetterbareau .

Waffcrftaud am 12. August . Elve bei Nulfig + 0,61 Meter , bei
Dresden — 0,54 Meter , bei Magdeburg + 1,81 Meter . — Unftriit bei
Siran sisurt + 1,05 Meter . — Oder bei Ralibor — ,— Meter , bei
Breslau Oberpcgel — , — Meter , bei Breslau Untcrpcgel — , — Meter ,
bei Frankfurt 1,27 Meter . — Weichsel bei Brahemünde
+ 6,30 Meter . — Netz c bei Usch + 0,08 Meter .

Berantw . Redakteur : Pavl Büttner . Berlin . Für dtu Jnserateutefl ver « mtw . : TS . Glocke , «erlin . Druck u. Terlog : BorwSrt « �. ' Adruckerei u. Berlagsanstalt Pai ' i Singer & So. , Berlu , SW .



Sozialdemokratiseher ffahlverein
flir den 4. Berliner Reielistags -Wahlkreis.

( Büd - Oöt . )
Dienstag , den 15 . Augnst 1905 , abends 8' / , Uhr , in Graumanns Festsälen ,

Naunyiistrabe Nr. 27 : 244/10 »

Mitglieders Versammlung :
Tagesordnung : 1. Der Organisations - Entwurf der sozialdemokratischen Partei

Deutschlands . Referent : Genosse Hermann Silberschmidt . 2. Diskussion . 3. Vereins -
angelegenheiten . Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
f. d. k . Berliner geiehstagswahlhreis ((ist).

Dienstag, den 15. Angujt, abends 81/ « ilhr, bei Keller , Koppeustr. 29 ;

WW� Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. » Der politische Massenstreik . « Reserent : NeichStagsabgeordneter Genosse USaarch Seranteln .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 244/11 »

Gäste haben Zutriit . — Ausnahme neuer Mitglieder .

_ Zahlreichen Besuch erwartet
_ Der Borstand .

VI . Reichstags » Watalkreis
( Rosenthaler Vorstadt ) .

Dienstag , den 15 . August , abends 8 > /sUhr , bei Hensel , Jnvalidenstraste 1 » :

Volks - Versammlung .
'

Tagesordnung :

Bortrag des ReichStagS - Abgeordnete » GeOPg LodobOUP über : Weltpolitische
Abenteuer der Reichsregierung .

Um zahlreichen Besuch bittet
_ [ 248/15 ] _ Oer Vcrtrancnsmann .

r

Arbeiter » Sängerbund
Berlins nnd Umgegend .

Sonntag , den 3 . Sept . , vorm . 10 Clbr , in der Brauerei friednebohain :

flußerordentliclie General-Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme der Bundesvereine zur Mitwirkung bei Parteisestlichkeitcn .
Antrag der Vereine : 20. 31, 35. 70, 114, 117, 120, 135. 151, 171.
Antrag des Vereins 182.

2. Diskussion .
Eventuelle Anträge zu dieser Angelegenheit sind zu richten an . Sollns Meyer , Urbanstraste 131 .

gy Es ist notwendig , daß die Vereine vollzählig am Platze find . 9 ( U

Der Torstand .

Achtaug! JYiarmorarbeiter ! Achtung!

Achtung ! " WD iW " Achtung !

Zentral - Verband der Maurer Deutschlands .
Zweigverein Berlin .

Freitag , 18 . August , abends 8 % Uhr, bei Keller , Koppenstr . 29 :

( Zeneral - Versammlung
aller M Jmdptrciit Öttlin gehiirigcn Zahlstellen u. Sehtiaaea .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des zweiten VerbandZvorsitzcnden Kollegen Utrtknge - Hamburg über : Die Ursachen und

Wirkungen des wirtschastlichen Kampfes . 2. Abrechnung vom 2. Quartal . 147/12 »
Nlovtt » ©nFfortort I Obige Tagesordnung ist derart wichtiger Natur , dag kein einzelner Kollege , der
<1. 1. 1. 4t , OipmtljUt . Interesse für das öfienttichc Leben zeigt , der Versammlung scrnblclben darj .

Auf allen Bauten Berlins und der Vororte mutz am Freitag , den 18. August , die Parole
ausgegeben werden : UM " Berbandsmttglicder , auf zur Bersammlung . '

_
Die Verbandwlcltwng . I . A. : Emil Th8ns .

Freitag , den 18 . Anglist , abends 8' /s Uhr , im Englischen Garten , Alexanderstr . L7o :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung : 1. Bericht der Tarifkommission . 2. Diskussion . 3. GewerkschastlicheS .

Es Ist Pflicht sämtlicher Mitglieder , zn erscheinen .

Die übliche Versammlung am Mittwach fällt aus .
183/1 » Der Borstand .

nsueliet

sIkIS beste 2 - Pfennig - Zigarette

Bist 9sCo. , Ufinehen .ans der Fabrik

3693L »

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein liagcr in geuoddansagoa ,
I . o! db! adon , iZorailebaliorn , Lprstrsn .
Suspensors sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
B ® ~ Eigene Werkstatt .

Lieser . f. Oris - u. HüisS - Krankenkassen
Derlln C. ,

80 . Linieu - Straße 30 .
KB . Alle Bruchbänder mit elasti¬

sche » Pelotien , angenehm und weich
am Körper . 3509L '

Von äsr Roiso miriiek
Dr . Z a d e k ,

Tel . IV , 3630 . Dresdenerstr . 109.
Von der Reise zurück . s22/18 »

frauenarit or - Iaendler .

llculsvlics Holzarbeiter - Verband.
Donnerstag , den 17 . Angnst 1005 , abends 8' / , Ehr ,

bei Keller , Koppenstr . 29

Vertrauensmänner - Versammlung
l und Brauchfür sämtliche Bezirke l ) en.

TageS - Ordnung :
Der Jahresbericht der Gewerkschastskommijsion . Bericht des Gesellen�

Ausschusses über seine Tätigkeit . Antrag betreffend Entschädigung der Ob>
leute und Kommissionsmitglieder . Bericht über WerkstallstreikS und Difie >
renzen .

_ Jede Werkstatt mnst vertrete » fein .
OCT " Mitgliedsbuch nobst Vertrauensmänner - Karte legitimiert .
80/9 »_ _ Die Ortsverwaltung .

Verband der Portefeuiller und Federgalauterie - Arbtiter
und Arbeiterinneu . Zahlstelle Kerliu.

Mittwoch , de » IL . August 1905 . abends 8 Uhr , im großen Saal «
von Bnggcnhagcn , am Moritzplav :

Oeffentliche Bersammlung
aller Portefeuiller Berlins und Umgegend .

TageS - Ordnung :
L „ Was lehrt uns die jevige Geschäftskonjunktur der Porte -

feuiiler ? » Referent : Kollege Georg Schmidt .
2. Ausstellung von event . Lohnforderungen .
In dieser hochwichtigen Versammlung darf keiner fehlen , sondern alle

Kollegen und Kolleginnen Berlins und Umgegend müssen anwesend sein .
Die gemeinsame Lohnkommissto » des Portefeuiller

109/10 und Buchbiuder - Berbandes .

Achtung! Lackierer . Achtung!
Mittwoch , den 16 . d. M. , abends 8' / , Uhr , in DrSfelS Festsälen ,

Reue Frtedrichstr . SS :

der
PF * Versammlung

Mtiou der Lackierer der Vereinigung der Maler,
Lackierer jc . Wiale Serlin . )

TageS - Ordnung : � 107/9
I . Vortrag des Genossen Müntner über . Wirtlchaftllche Kämpse vor

400 Jahren ». 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Die Sektionsleitung .

Achtnng ! Achtung I

Pchiileuteii-Arlititcr und Srhtitcrinncn.
Mittwoch , den 16 . August , abends 8' / , Uhr , bei Feuerstein

Alte Jakobstr . 75 ( Parierrc - Saal ) :

Oeffentliche Bersammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bortrag über . Tarifverträge ». Referent Kollege Karl Hübsch .
2. Die Bewegung in der Möbelbranche und welche Forderungen denken wir
zu stellen ? 3. Diskussion . 205/6

9V * Es ist Pflicht jedes Kollegen und jeder Kollegin in dieser Vir -
iammlung zu erscheinen. Die MonatSversammlung im GcwerkschastShauje

aus . Der Eiabenife » .

Donnerstag , 17 . b. M. , abends S' /a Uhr , bei Thiel , Bcrgstr . 151/152 :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :' 1. Bericht vom Gewcrlschastskongreß . Referent Ttnsche . 2. DiS -

kusfion . 3. VerbandSangelegenhciten .
90/8 _ _ _

Der Vorstand .

Kürschner !
Mittwoch , den 16 . Angust , abends 8 Uhr , im „ Alten

Schützenhaus " , Linienstr . 5 :

Oeffentliehe Versammlung
aller in d. Kürschnerbranche beschäftigten Arbeiter « . Arbeiterinnen .

TageS - Ordnung :
1. DiiuattouSbcricht über de » Ttand « nserer Bewegung .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 263/10
Kollegen , Kollegimieu ! Erscheint Mann sür Mann zur Versammlung .

Der Vorstand des Deutschen Kürschner - Verbandes , Zahlstelle Berlin .
Der Borstand dcS Verbandes der Kürschner Berlins u. Umgegend .

Achtung ! Achtung !

� Dienstag , den 15 . August , abends S' /a Uhr :

Öffentliche Versammlung
der in

Aerliu llrbttttndtn Genossen d. Ruppm- Templlner Kreises
im Lokale des Herrn Wilke , Brnnnenstr . 188 .

Tages - Ordnung :
1. Vorwag des Stadtverordneten Gen . Schubert : Die Bildungs -

statten de » Bolke » in Preussen . 2. Diskussion . 3. Bericht von der
Generalversammlung in Neu - Ruppin . 4. Diskussion . 292/15

Das Erscheinen aller in Berlin arbeitenden Genossen ist « otwrnbig .

Ludwig Krasemann , I . A. : Paul Dobrohlaw ,
Zentral - Vorsitzender . _ _ _ _ _AgitattonS - Kommisfion .

Die

Möbel - Pabrik
von 39782 *

A. SchulZ, 5 Reichenbergerstr. 5

empfiehlt Wohnungs - Einrichtungen von SIL — IL 000 M.
in nur anerkannt gediegener AuSjuhnmg in jeder Solz « und
Stilart sowie auch Polfterwaren eigener Fabrikation zu
äutzerst billigen Preisen . Streng reell « und gewissenhafte Be -
dienung . Kulantest « Zahlungsbedingungen . Tel . Amt IV 6877 .

Deutscher Metallarbeiter-Verbanii.
Haupt - Bureau : Engel - User 15,

Arbeitsnachweis

Vcrwaltniigsstelle Berlin .
Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .
Zimmer 34. Amt I V, 3353 .

Mittwoch , 16 . August , abends 8>/ , Uhr , im Charlottenburger Bolkshaus ,
Rosinenstrasse 3 :

Bezirks - Versammluttg
sür

Lharlottenburg und Umgegend .
TageS - Ordnung :

1. Wert und Bedeutung der Darifvertriig «. Reserent : Kollege
Wiesenthal . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .

Zahlreichen Besuch ermattet
121/ 18 Die Drts - verwaltnng .

In die önchndmlm .
Für die in der Treppengeländer - Branche beschäftigten

Arbeiter find graue BerechtigungSkarte « herausgegeben . Da

häufig die getroffenen Vereinbarnngen durchbrochen werden ,

bitten wir die in Frage kommenden Balihandwerker , überall

die Vorzeigung der Karte zn verlangen . 00/11

Die slUUlijtn-Ksuimjsfisu des Holiurbetter - Verbundes .

HijMW

�tepplleeken
QelegenheitsUagj
Bit Mira ä

SiüliseiiieIn den
Farben

rot ,
blau ,
oliv

W5
iisiio

Bunte Normal - lüflQSAQSO
ScmaWeckenl Z 3

;iai-

öranieDstriBe 159. n8p. Un

Bon der Reise zurück . 23/20 »

Dr. möl! . Dustav Hirschteid
80 . 33. , SkeUtaeratv . 51c .

Wi - Wen ,
Grosse und kleine SAe , mst und

ohne Bühne , find an Sonnabenden ,
Sonntagen in den Monaten Septem »
ber , Oktober , November� Dezember ,
Januar ,
geben .

Februar und März zu ver »
39678 »

Krunz- imd Klmneubjnderei
von liobort Nsfer . .

nur Mariuuneu - Sbuße 2.
Bereins - Kränze , Patmrn - u. Blumen »
Arrangements , Buketts , Girlanden
usw. werden sein u. preiswert geliefert .

Würzburger Hühnerangenmittcl
von Or. H. Ungor - Würzburg . — so P ,

In Derlln :
Salomen - Apotheke , Eharlottenftrasse »
Greis - Apotheke , Barnimstr . 33.

In Breslau : 36121, »
Victoria - Apotheke,Friedr . Wihelmstr . 43

M griite firol w 50 PL
Backware : 6 Stück 10 Pfennig in

Älbrecbls Bäckereien :
Wrangelstr . 135 , Krautstraste 19 ,
Falckeusteiuftt . S8 , Lausitzcrftr . S.

arkthalle Pücklerstr . . Stand 222,23 .
Markthalle AndreaSstr . , Stand 16/18tz

Zentrale : Boxhagenerstr . 13 .

Von der Reise zurück 25/2

Dp « A . FinkuÄ
Potsdamer « tr . 40k



wenn die Hausfrau jetzt in der Sommer¬
zeit verblichene Garderobe entdeckte
Jede Dame kennt Dr� Ed. Arnolds

LeKoMstill ' 7sr ! isei1e
mit der es ein leichtes ist, alle mög -
lichen Farben wieder herzustellen ,
30 Pf. genügen z, B. schon, um ein rosa
oder blaues Sommerkleid wie neu her «
zustellen . Dabei leichte , saubere An -
Wendung , Kein Beschmutzen der Hände
oder Topse , Die mit Schottland -
Farbseife behandelten Sachen sind
waschecht und färben nicht ab. In
allen einschlägigen Geschäften erhältlich ,
Di ? . Ed . Arnold , Chemische Fabrik ,
Berlin C. 54 , Sophienstr . 8. *

Dr. Lell « » . " » iKi . « ,
fcUN straggc jjg u

Homöopath und Spczial - Arzt
für Haut - , Harn - und Gcschl . - Leiden ,

11 —2 u, 5 —8 , Sonnt , 11 —3 , »

Zenith —

Bolero —

Häkitn —

überall bevorzugte Spezialmarken der

Zigarettenfabrik Qebr . Selowsky - presden .

Anmerkung; Gegenteilige Behauptungen nötigen uns , festzustellen, daß unsere

Fabrikate nicht boykottiert gewesen sind !

H . & P . Uder , l - Ä' s6 :
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

Ii ; Nordhäuser Kautabak
stets frisch zu billigsten Engros - Preisen . 3313L *

Amt 4, 30) 4.

Während der heißen Jahreszeit ist besonders zu

empfehlen :
89872 »

J ) . T* Tßie�aelis7

Eletel - RaKao
von Herzten erprobt bei langen - u. ParmftSrungen ,

* * * sowie ßrccbdurcbfall bei kleinen Kindern . » ,

Gleich wirksam bei Kindern wie Erwachsenen .

Ein vorzügliches Kräftigungsmittel

besonders nach diesen Krankheiten .

In Va Ko. Vi Ko . u. Probedoscn
Mt , 2,50 Mk . 1,30 50 Pfg .

Vorrätig in Apoibeken und Drogerien .

II Achtung ! Gewerkschaften und Bereine . Achtung ! ' |

pracht - Säle des Ostens .

«. £t «ii . riiniilifiirttt | Uf(151/I52,. 1SEZb. , ,
Empfehle den geehrten Vereinen und Gesellschaften meine neu -

erbauten Pracht - Säle 100, 500, 1000 , 1500 Personen fassend , mit
allem Komfort der Neuzeit ausgestattet , wie elektrisches Licht , Zentral¬
heizung . zu allen Festlichkeiten , Hochzeiten unter kulantesten Be-
dingungen . Vereinszimmer und Kegelbahnen sind noch einige Tage
zu vergeben . Auch sind noch Sonnabende im November ,
Dezember er. und Januar , Februar und März 1900 frei .

Bestellungen zur Abhaltung von Festlichkeiten usw. werden jetzt
schon entgegengenommen beim Besitzer
3991L » O. Cranz , Badstr . 12.

O » » « « « Oo « « o » es « » » oOooe « eos « s » » s « » « » se « « «

Fordern Sie beim Einkauf ausdrücklich

Dänischen

Jtapitan-Kaiitabak
früher Anker - Klmtabilk

und Sie werde » überzeugt sein , dasi derselbe entschieden
am beste » schmeckt, 3939L

Nur echt , wenn jedes Stück den Zettel enthält mit Ausschrist :

„Diiliislher tilisiiliili -KlilltnIilil!"
— = gesetzlich geschützt 75 658 — —

Alleinverkauf : C. Röckcr , Berlin , Grüner Weg 112.

Größtes liager aller gangbaren Zigaretten - Barken .
Kordhilnser Kautabak .

Schnupf - und Rauchtabak engros .

Sommer - » » d

Kinherfefte empföhle » :

Stocklatcrncn , Fackeln , Schärpen ,
�Kopfbedeckungen , Jlliiminat . - Latcrnen , Dckorations -

. _ Girlanden , Lcrlosnngs - Artikcl .
Harken , Sensen , Keglerpreise , Jux - u, Scherzartikcl ,

WWv Feuerwerk , Festabzcichcn .
� Grobe Anwahl , billige . Preise , kulante Bedienung .

Pohl & Weber Nachf . , Berlin 0.
Am Spittelmarkt 4/5 I Alexanderstr . 51/52

( früher Neue Jakobstr . 8) . am Alcranderplatz , +

OW Kataloge gratis und franko . Versand nach auberhalb . " Vü I

�lnde # >.
mehl

Die Kinder gedeihen vorzuglich dabei und leiden nicht

an Verdauungsstörung .

"%währtebecnid Brechdurchfall , Darmkatarrh , Diarrhöe « w

Jedes

Wort :

t *.

__________

als IS Buchstaben zahlen doppelt .
/deine Anzeigen . IG,

zahlen dcopilt . dB � V Strasse 6

Anzeigen Z ™e ' r ' %%n
i den Annahmestellen /är Berlin

bis I Uhr . für die Vororte blsUUbr ,
> der Hauptexpedition Linden -

strasse69 bis S Uhr angenommen .

• bst »
terden
■rlln

M
— ? »

Verkäufe .

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parkcrre , f37�

Teppiche mitFarbensehlernFabrik -
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre , _ 137 »

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhos Börse . 25t , 19»

Gardinenhaus GroßeFranksurier -
straße 9, parterre , _ +37 »

Fahrräder , Teilzahlungen . In -
validenftraße 148 ( Eingang Berg -
straße ) , Große Franksurterstraße 56,
Skalitzerftraße 40. 709K »

Sofas , größte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Andreasstraße 38, 708K »

Prestkohlen , Bruch , Koks tc.
Verkauf zu ermäßigten , billigsten
Preisen , Leske u, Fabian , Bahnplatz ,
Görlitzerstraße 17/19 , _ 24/17 »

Wringmaschinen , Zinkwaschsässer ,
Waschmaschinen , Zober , Sitzwannen
beste Ware . Teilzahlung gestattet .
Postkarte . Kottloff , Skalitzerstr , 103, »

Möbelsuchende . Brautleute ,
empsehle meine Möbeltischlerei für
WohnungS - Einrichtungen sowie
einzelne Möbel . Bunte Küche , Eng -
tische Schlafzimmer , Große Auswahl ,
Kein Laden , Nur Keller und Hinter -
räume . TeUzahlung . Harnack , Tischler -
meister , Dresdenerstraße 124, s719K »

Zlostnmröcke von 2 Mark , Seiden -
vlufen , Wollblusen , Waschblusen von
1 Mark an , Spezialsabrik Blumen -
straße 9,

_ 23/3 »

Kinderwage « . Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte ,
spottbillig , Schneider , Kurjürsten -
straße 172, _ 3996

Restauration
straße 55. _

verknust Schul -
+87 *

Restanratton . passend sür An -

Säuger, sofort billig verkäuflich , Allen -
teinftraße 34, Ecke Bötzowstraße . »

Parteilokal zu verkausen . Zu
erfragen Huttenslraße 7, Nestaurant ,

Entzückende Blusen , Kostümröcke ,
Jacketts , aus guten Stoffen selbst -
gesertigt , verkaust , da keine Laden «
miete , zu auffallend billigen Preisen
Littauer , Brunnenstraße 4, 1. 679b »

Malzkraftbier , blutbildend , sür
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark . ' / „ Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschcnzahl , Qualität cnt .
scheidet. Porter - Kcllerei Ringler ,
Bernauerstraße 119, _ 71551 *

BronzegaSkronen ! drciflammig 1
6,001 Gaszugampel l 9,00 1 Salon -
gaskroncn ! 15,001 Gaslyren 1- /, ,
Schausensterlicht spottbillig ! Wohlauerl
Wallnertheaterstraße 32. ( Gaskocher -
Haus » _

WIK »

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus jeinstcn Maßstoffen 25 —40
Mark . Verlaus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. Keine Filialeti

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 , Für Kauf oder Nachweis
vergüte bis 10,00 , Postkarte genügt .
Köpenickerstraße 60/61 , Große Frank -
straße 43, Prenzlauerftraße 59/60 . *

Herren > Garderobe nach Maß
saubere Arbeit , großes Stofflagcr
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kauft
beim Handwerker , lasset den Hand -
werker

'
verdienen , Teilzahlung gc-

stattet . F, Dörge , DreZdenerstratze 109.

Schäfte und Unterleder , speziell
Eichengerbung . Lederhandlung Rühl ,
Schöneberg , Bahnstraße 43. PI 05 »

Möbelverkaus in meiner Möbcl -
sabrik Wallstraße 80/81 , nahe Spittel -
markt , Jnsolge des großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gefetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Klciderspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16. Muschel -
bettstclle mit Federmatratze und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel «
fosa 70, Waschtoilette 20, Ruhe -
bctt 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport srei . 25/3 »

Gelegenheitskäufe : Paletots . An-
züge , Hosen , Koffer , Revolver ,
TeschinaS , Uhren , Goldsachen , Kessel ,
spottbillig , Lücke, Oranienstraße 131,

Reisegläser . Operngläser , Reiß -
zeuge , Regulatoren , Freischwinger ,
Harmonikas , Geigen , Zithern , Betten ,
Teppiche , spottbillig . Lücke , Oranien -
straße 131. 692b »

Herrenanzüge . Ucberzieher , wenig
getragene MonatSgarderobe von
5 Mark an , große Auswahl , sür jede
Figur , auch neue , elegante , nicht ab -
geholte Maßsachen taust man am
billigsten aus erster Quelle direkt
nur beim SchneidermeisterFürstcnzelt ,
Nosenihalcrslraße 15 , Iii . Kein
Laden I 253/12 »

Fräulein verlaust elegante Salon -
garnitur 65,00 , Bettstellen , Plüschsosa
45,00 , Kleiderichrank , Vertiko ,
Trumeau 45,00 , Teppich , Tisch 6,00 ,
Steppdecken 5,00 , Stores 2,00 ,
Bilder 4,00 . Köpenickerstraße 39 a I.

Schlesinger , Turmstraße 85, hat
die schönsten und modernsten Herren -
anzüge und Knabenanzüge , 734K »

Plnschgarnitur , Matratzenbett ,
Bücherspind , Kücheneinrichtung�Schlas -
sosa ic. Elsasserstraße 31 IV , Portal II .

Bett 17,00 , Michel , Dresdener -
ftraße 38, 706b »

Rnudschtffchen . tadellos , gut -
nähend , billig , Rose , Müncheberger -
straße 11, _ 7156

Kinderwagen ( Gondclsormj . Ring -
schiffchen - Maschine verkaust spottbillig
Kintzel , Mclchiorstraße 45. P136

Zigarrengeschäft , 16 Jahre be-
stehend , ist zu verlausen . Zu erfragen
Swinemünderstraße 86 , Zigarren -
geschäst , 702b »

Flottgehendes Eckrcstaurant . Zu
erjragen bei Otto Fischer , Beusscl -
straße 66, _ +75

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil -
zahlung Nähmaschine kaust oder nach -
weist , Woche IM Alle Systeme , Post¬
karte , Borchert , Zorndorserslr , 50, »

Tcstillation . flottgehend , verkäus
lich Demminerstr , 12. Annahmestelle

Ttandbette « . elegante stepp -
decken , Gaskrone , Tüllbettdecke billig ,
Hoffmann , Naunynstraße 52. 720b

Qrchcstrio « . großes gediegenes ,
vermietet , verlaust billigst Tismar ,
Badstraße 42/43 , 722b »

Kanarienroller spottbillig schloß -
platz 2. 25/4

Restanration . Verkaufe anderen
Unternehmens wegen mein gutgehend
des Geschäst, Billige Miete , Schöne
Räume , 30/ , Umsatz , Selten gutes
Angebot , Uhlig , Schliemannstraße 23.

Kinderbcttstelle , Kinderwagen zu
verkausen , Fleischer , Mirbachstraße 4,

Verschiedenes .

Pfandleihe , Prinzcnstraßc 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. 706K »

N» fPolsternng ! Sosaö,00,Matratze
4,00 , auch außerm Hause , Bachmann ,
Andreasstraße 38, 707K »

Knnstftopferei von Frau KokoSkh ,
Charlottenburg , Gockhefwaße 84, I.

Pfandleihe Markusstraße 27. »

Patentanwalt Dammann , Oranien -
straße 57 ( Moritzplatz ) , Rat in Patent -
fachen , 532b »

Pereine . Großes Zimmer sür
Gesellschaften , Vereine , Hochzeiten
noch zwei Tage zu vergeben ,
„ VereinshauS », Jnvalidenstratze 148.

Bnchstihrnng . Stenographie ,
Schreibmaschine , Sprachen . Salomon ,
Karlstraße 26, 664K »

Teilzahlung . Ansertigung ele
ganter Herrengarderobe . Marcus ,
Landsbergerfwaße 75. _ 71251 »

Nähmafchinenreparaturen wer¬
den schnell und billig in meiner
eignen Werlstatt auSgesührt . Bell -
mann , Gollnowstraße 26, nahe der
Landsbcrgerswaße . 666K »

Hiermit erkläre ich meine un -
überlegt öffentlich ausgesprengte Be -
hauptung : „ Ich hätte bei dem Schank -
Wirt Friedrich Kubc , wohnhast Frieden -
straße 91, zu meinem Mittagbrot am
6, August 1905 . Pjerdcfleisch » ver -
ab reicht bekommen » , sür unwahr und
nehme diese meine Aussage hiermit
öffentlich zurück . Richard Brendel ,
Münzstraße 11. 25/5

Vermietungen .

HVodauoxeo .
Hermannstraffe 62, Rixdors , zwei

Zimmer mit Balkon und Ein - Zimmer -
Wohnungen billigst

' im ncuerbauten
Hause . 703K »

Soldinerstraste 16 . Wohnungen
von 1 —2 Zimmer zum 1. Oktober
zu vermieten , 143 »

Kleinwohnungen , gesunde , aller -
billigst , sosort , später , Rixdors , Kops .
straße 15, Wanzlickstraß « 12 ( Her -
mann- PIatz ) , _ _ 24/4 »

Qndenardcrstrnffe 36, 38 sosort
nnd 1. Oktober billige kleine
nungen . Näheres Wut Nr. 37,

Pappel - Allee 128 zwei große
Vorderzimmcr ec. sosort und zum
1. 10. 05, Hintere Wohnungen 21 M.

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Schmeltzer , Volkshumorist , auch

mit Gesellschaft , Stcttincrstraße 57.

Volkshumorift Gerhardy . Wrangel -
straße 115. j - 18»

Blinder Stuhlflcchtcr bittet unr
Arbeit , Stühle werden abgeholt und
zurückgcliesert . A. Gläser , Mulack -
straße 27. 1468b

SteUenangebote .
Schloff erlchrling verlangt Wille

u, Engwer , Kunstschmiede, , Wilhelms -
havenerstraße 16�_ r75 »

Drei bis vier Marmorschlciser
stellt ein H. Kitorr , Weißensec , Falken -
bergerstraße 7, 703b

Gipsplattenseher verlangt Sixt ,
Groß - Lichtcrsclde , Marienseider -
straße 35, Fernsprecher 475, 698b

Tüchtigen Grundierer aus Gold -
leisten verlangt Werlmeister , Schmid -
straße 8». 697b

Zeichner , zugleich Schablonen -
schneider , für Sandbläserei gesucht ,

tür tüchttge Krast dauernde Stellung ,
- traußbergerstraßc 36. 709b '

Anschläger verlangt Determann ,
Neuenburgerstraße 25. 693b

Steinmetzen verlangt Stahl u,
Herzog , Hermannstraße 193. 694b

Tückitiger Bclegcrmeister , auch sür
Auswalzmaschine , sosort verlangt
Goldlcistensabrik Reichenbergerstr , 88,

Einen Korbmacher verlangt Nagel ,
Mte Jakobstraße 64a , _ 7126 *

Eine « Lausburschen verlangt Nagel ,
Mte Jakobstraße 64a , _ 713b »

Goldleistensabrik . Suche sosort
Abnchmerburschen , Liepmann , Char -
lottenburg , Lützow 9. _ 7425t »

Tüchtige Schlosser , jüngerer
Schmied aus Blcchnrbeit verlangt ,
Wurzcncrstraße 42, Langenickel . 704b

Tüchtige Kunstschlosser , Kunst -
schmiede verlangt Paul Marcus ,
Schöneberg , Monumentenstraße 35.

Maurer , tüchtige , werden ein -
gestellt Ober - Schöneweide , Wil -
helmincnhosstraße 77. _ +75

Einen Korbmacher aus Brennerei
und Rohrsassons verlangt sosort
Wronker Nachf, , Oranienstraße 108,

Tüchtige Kunstschmiede , aber nur
solche , verlangt Fcrd , Paul Krüger ,
Kunstschmiede , Aorkstraße 59. 723b

Gesucht sür sosort Arbeiter aus
Knaben - ( Stoff - ) Anzüge , Bluse : Roll -
sasson und hochgeschlossen : Größen :
1 bis 12, H, EsdcrS u. Dyckhoff ,
Jerusalcmersttaße 36/37 , Hos I, 717b

Goldleistensabrik , Arbeitsburschen ,
14 —16 Jahre alt , verlangt Roscnow
u. Co. , Schmidstraße 6, 74151

t ! Maurer zum Ausstellen von
Korkwändcn und Zementverputz ver «
langt Karl Kisch, Brandcnburgstr , 75,

Hos 1 Treppe , 706b

Fliesenleger , geübte , verlangt
Pinkossky , Glediffchstraße 29. flOS

Kartonarbeiterin sür Hand - und
Maschinenbetrieb , auch Lehrmädchen
verlangen Rosenheim u, Kausmann ,
WinSstraße 62/63 , 7116 »

Putzerin verlangt
sabrik Boeckhstraße 25,

Metallwaren -
699b

Arbeiterin verlangt Wiesner ,
Reichenbergersttaßc 63a , _ flS

Bclcgerin sucht Goldleistensabrik
Barchels , Michaelkirchstraße 17, 719b

Farbigmachcrin , eingeübt aus
Spiegellcisten , findet dauernde und
lohnende Beschäjtigung bei Gauglitz
u, Taenzcr , Brunnenstraße 53. 193

Mamsells auf Havelocks verlangt
Rutensranz , Fricsenstraße 6, III , »

Mamsells aus Astrachanjacken
und SaccoS verlangt Crohn , Thaer -
straße 2t . 144 »

Mamsells aus Capes und Abend -
müntel Bollmann , Pannicrstraße 18.

Frauen zum Zeitungsuustragcn
finden dauernde , lohnende Beschästi -
gung , Meldungen Königstraße 56/57 I.

Lehrdamen . achttägige Lehrzeit ,
nachher Weiterarbeit , Kostümröckc ,
Blusen , Blumenstraße 9, 23/4 »

S « Arbeitsmarkt durch
desonderen Druck hervorgehoben «
« azetgen kosten 40 Pf . pro Zeil « .

Zum 1. Oktober d. I . wird sür daS
neu zu errichtende Arbeitcrsekretariat
Greield ein Arbeitersekrctär gesucht .

DaS vorläufige Ansangsgehalt be-

trägt 1800 Mark .

Verlangt wird rednerische Be -

sähigung , Kenntnis der Arbeiter -

gesctzgebung und deS bürgerlichen
Rechtes sowie durchaus gewerkschast -
liche Erfahrung , die ihn besähigen ,
in den Gewertschasten organisatorisch
und agitatorisch tättg zu sein . 292/7 »

Bewerber ersuchen wir um Ein -

sendung einer gedrängten schristlichcn
Bearbeitung der Tätigkeit eines
Arbeiter - und Gewerkschastssckretärs
sowie eines kurzen LebenslauseS bis

zum 1. September d. I . an unten

folgende Adresse . 292/7 *
Hermann Eitzerodt , Crefeld ,

Oreikönigenstrafie .

für Chromolithographie ,
selbständige erste Kraft ,

= Lithograph - - - - - -

zugleich Zeichner für Entwürfe
— besonders Packungen —
mit Dispositions - Xalent mogl .
sofort für leitende Stellungen
gesucht . Offert , m. Geh . - Anspr .
u. Zeugnissen sub Chiffre L. 6
Expedition d. Ztg . 3980L *

Uni Muri
Wir geben gegenwärtig nur die -

jenigen gesperrten Firmen be -
kannt , die Werkstätten im Hanse
haben . Damit sind gleichzeittg sämt -
liche Werkstätten derjenigen Haus -
industriellen gesperrt , die sür diese
Fabrikanten arbeiten .
Gedr . Brcslauer , Niederwallstr , 21.
W, Engel n. Co. , Spittelmarkt 8/ 10t
Höhr , Kommandantenstr . 53.
A. Wolf , Poststr . 7,
H, Wolf, Burgstr . 29.
Jacob u, Bräutigam , Markgrasenstr . 53.
V, Manheimer , Oberwallstraße 7.
Bär u. Salomon , Hausvogtciplatz 12.
D. Lewin , Hausvogleiplatz 13. Werl -

statt : Niederwallstr . 15.
Eisner u, Mcisl , Kurstr . 15.
Joka u. Co. , Kurstr . 32.
R. Maaßen , Ecke Oranienplatz .
Mayer u, Co. , Kommandantenstraße

Nr. 76/73 .
Hermann Engel , Landsbergerstr , 87.
Geisler u. Cramcr , Grünstr . 16.
Wilh , Reinickc , Neue Friedrichstr . 9/10 .
Freistadt u. Co. , Oranienburgcrstr . 2.
Goldstein u. Sohn , Mexanderstr . 22.
Wagner u, Co. , Jnsclstr . 11.
I , Landsberger , Niederwallstr . 10.
Salbach , Unter den Linden 67.
Sttllcr , Kronenstr . 58.
Heruby , Nachsg . Naumann , Jerusa -

lemerstraße 26.
Rosenthal u. Jacobsohn , Taubenstr . 23.
Leonhardt , Pappel - Allee 3/4 .

Alle Anfrage » betreffs beS
Streiks sind an unser gemein -
sames Streikbnreau , Mendels -
sohnstrafte 9, zn richten . 102/17 *

Der Vorstand
des Deutschen Kürschner - Verbände »

( Zahlstelle Berlin ) .
Der Vorstand

des Verbandes der Kürschner Berlin »
und Umgegend .

QewerUschaftssekretär - Qesuch .
Das Gcwerkschastskartell Harmover - Linden sucht für den Posten eines

Gewerkschaftssekretärs eine eingearbeitete . Kraft , Antritt 1, Januar 1906 ,
mit einem Ansangsgehalt von 2000 M, — Einschlägige Kenntnis aus dem
Gebiete der Sozialpolitik ist neben organisatorischen Fähigkeiten Vor -
bcdingung . Den Bewerbungen ist die Angabe der bisherigen Tätigkeit und
eine kurze Arbeit über die Aufgaben eines GewerkschajtSsekretarS bei »
J �

Bewerbungen sind bis spätenS den 30, August d, I . an daS Arbeiter -
sekrctariat Hannover , Artilleriestr . 13, unter der Siusschrist : . Gewerkschasts »
sckretär » zu richten ,

Der Borstaud des GcwcrfschaftskartcllS Hanuover - Linden
gez. t ' r . Fenske . 292/12 *21. Keine Filialen , » ury tvemminerstr , 12. rmnagmeneue , nungen , otapeLcv - oun -cr . 01. _ a. yo , 1 - rrrogr . _ iirou _ _ _ __ _ _ gez. r r . r cumoc .

_ _ _
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